
bei Abholung
monatlich und 50 r Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld.

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Kreis Mitteldeutſchland

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,10 Wochenbezugspreis 50 M frei Haus, fällig

Abholerkarte halbmonatlich 0,90 Poſtbezug 1,80
Einzelnummer

10 Sonnabends 20 A. Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Mitglied des Vereins Deutſcher Jeitungsverleger (Eingetragener Verein)

Mitteldeutſche
Neneſte Nachrichten

mit den Veiblättern: „Illuſtrierke Beilage“, dem „Unterhaltungsblatt“, „Die Heimat“,
„Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund-
heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auke und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.

auslagen

Anzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 in
Reklameteil 40 Familien und Kleine Anzeigen beſonderer
Tarif; für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 10 Aufſchlag.

extra.

Hanuptgeſchäftsſtelle Merſeburg: Kl. Rilterſtraße 3.
Fernruf Sammelnummer 2323. Poſiſcheckkonto: Leipzig 390 70.

Fernruf Amt Merſeburg 3088. Poſtſcheckkonto Leipzig 209 30.

Rabatt nach Vereinbarung. Schluß der
Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags

Zweigſtelle Leung: Jnduſtriekor 1.

Nenstag, den 5. Jult 1932

Noch mmer kenne Lösung in Lausanne

59. Jahrgang

Abschluß zahlung von 2 Millicrcien, Frankreſch verſangt 4 Miliarden

Vorbecingunge Streichung
der Kriegsschuſcliſge

Herrie Kehrt hach Lausanne zuriteke
Nach der Ablehnung des Angebots der Gläubiger

mächte hat die deutſche Delegation dem Präſidenten
der Konferenz zu verſtehen gegeben, auf welcher Baſis
ſie ſich ein Arrangement vorſtellen könne. Es handelt
ſich dabei nicht um ein regelrechtes Angebot. Voraus
ſetzung dafür, daß ein ſolches erfolgt, wäre die Gewiß
heit darüber, daß die Gegenſeite es zu akzeptieren
gewillt iſt. Die Vorſchläge, die Deutſchland inoffiziell
ünterbreitet hat, ſind ſehr weitgehend. Je nachdem,
wie man die Zukunftsentwicklung anſieht, kann man
ſagen, daß es hinter der Forderung der Gläubiger
zurückbleibt, oder daß es den Gläubigern, die auf un
hedingte Zahlungen überhaupt zu verzichten bereit
waren, ſogar noch mehr bietet, als dieſe verlangt
hatten. Denn es müßte ſich ſehr viel verändern, wenn
die bedingten Zahlungen, die man von uns verlangt,
teilweiſe oder gar ganz effektiv werden ſollten.

Unſere Delegation wäre nämlich bereit, einen Be
trag von 2 Milliarden Goldmark Bonds auszugeben,
die mit 5 Prozent zu verzinſen ſind und mit 1 Prozent
zu tilgen wären, Und zwar würde ſie dieſen Zins
und Tilgungsdienſt unbedingt übernehmen vhne Rückſicht icklung der
deutſchen Wi. nut

56 u S iBonds akzeptieren, wäre dann ausſchließlich
Sache. Deutſchland müßte die Annuität von 120 Mil

lionen Reichsmark auf mehr als 30 Jahre unter allen
Umſtänden bezahlen.

Es liegt noch ein Alkernagkivangebok vor, wonach
Deutſchland ohne Bondshingabe dieſe 2 Milligrden
Reichsmark nach Ablauf von 3 Jahren in 10 feſten
Anninkäken von 200 Millionen plüs elwa 50 Mil
lionen Zinſen abkragen würde.

Der Betrag ſoll in einen „Fonds Commun“
fließen und hätte „zum Wieder aufbau Europas und
der Welt“. Verwendung zu finden, ohne daß
Deutſchland Verwendungsvorſchriften be
ſtimmter Art an ſein Angebot knüpfte Eine
Verwendung zur Deckung etwaiger amerika
niſcher Anſprüche wäre alſo nicht ausgeſchloſſen.

Einzige Bedingung iſt, daß Teil VII des Ver-
ſailler Verkrags durch dieſe Neuregelung erſetzt
wird.Der erſte Artikel dieſes Teils VIII iſt bekanntlich der

Artikel 231, der lautet: „Die alliierten und aſſoziierten
Regierungen erklären und Deutſchland erkennt an,
daß Deutſchland und ſeine Verbündeten als Urheber
für alle Verluſte und alle Schäden verantwortlich
ſind, welche die alliierten und aſſoziierten Regierungen
und ihre Angehörigen infolge des ihnen durch den
Angriff Deutſchlands und ſeiner Verbündeten auf
gezwungenen Krieges erlitten haben In welcher
Form dieſer Teil VIII und mit ihm der Artikel 231,
der die Kriegsſchuldlüge enthält, beſeitigt werden
ſollen, darüber werden zweifellos noch lang
wierige Verhandlungen gepflogen werden.
Auf den Teil V des Verſailler Vertrages (Beſtim
mungen über die Land, See und Luftſtreitkräfte)
nimmt das deutſche Angebot nicht mehr Bezug.

Die Bedenken,
welche die deutſche Delegation gegen eine be
dingke Zahlung gelkend machen kann, laſſen
ſich eiwa ſolgendermaßen zuſammenfaſſen-

1. Eine bedingte Zahlung muß notwendigerweiſe
höher ſein als eine unbedingke. Man könnte ſich vor
ſtellen, daß die Bevölkerung nur die Endzahl in ihr
Bewußtſein aufnimmt und die Bedingungen, an die
die Leiſtung geknüpft iſt, nicht begreift, ſo daß eine
ſolche Leiſtung politiſch und pſychologiſch ſchwerer
tragbar ſei, als die Fixierung einer geringeren, wenn
auch feſten Summe.

2. Man befürchtet weiter, daß durch die Ein
führung einer Bedingung für die deutſchen
Zahlungen eine

neue außenpolitiſche Reibungsfläche
geſchaffen würde, da die Gläubiger fortwährend darauf
drängen würden, daß Deutſchland Anſtrengungen macht
um die Placierung der Bonds zu ermöglichen. Wohl
ſolle ihre Unterbringung von dem Votum der Bank für
Jnternationalen Zahlungsausgleich abhängig ſein, aber
der Wunſch, daß dieſes Votum ein einſtimntiges ſet, iſt
von den Franzoſen mit der Begründung abgelehnt

worden, daß die Bondsemiſſton damit in das Belieben
eutſchlands geſtellt wäre.en ſag die Gefahr beſtünde, daß ein Betrag

von bis zu 4 Milliarden Goldmark Bonds wenn auch
abſchnittsweiſe, in den Kapitalmarkt einfließt, und zwar
zu einem Kurs von ſchon 90 Prozent, ſo wäre damit für
abſehbare Zeit eine Barriere geſchaffen, die

die Senkung des Zinsfußes für Deutſch
land auf unter etwa 52 Prozent zuverläſſig ver

hinderte. SNun ſind wir zwar von einem ſolchen Zinsfuß gegen
wärtig weit entfernt, und ſeit dem Kriege war der
Kapitalzinsfuß für Deutſchland kaum jemals ſo niedrig

und deshalb iſt das Riſiko, das wir mit der Klauſel im
Hinblick auf die Entwicklung des deutſchen Kapital

marktes übernehmen, nur ein beſchränktes, und es fragt

ſich, ob das Riſiko kleiner wäre, wenn man die
Plaeierung eines geringeren Betrages von Bonds ganz
in das Belieben des Gläubigers ſtellte, die ſie dann zu
einem noch tieferen Kurs begeben und damit den
deutſchen Kredit noch mehr belaſten könnten, es ſei denn,
ſie ſetzten ihr eigenes Giro auf die Bonds

Schließlich beabſichtigt die Regierung, ſelbſt bei
eittem poſitiven Ausgang der Lauſanner Konferenz eine
Abwertung der privaten Auslandſchulden, mindeſtens

urch
Reduktion der Zinſen auf kurz und langfriſtige
Anleihen

in die Wege zu leiten. Wenn nun durch eine beſtimmte
Placierungsklauſel ſozuſagen ein deutſcher Minimal
zinsfuß nominiert würde, ſo würden die Ausland
gläubiger aller Art auf eine tiefere Anſetzung ihrer
Zinsforderungen ſich ſchwerlich einlaſſen.

Merriot hehearre
a 4 Miargen
Die franzöſiſche Debegation hat Herriot eingehend

über den vom Reichskanzler und vom Reichsaußen

e e

miniſter Macdonald dargelegten deutſchen Standpunkt
zu dem Gläubigervorſchlag unterrichtet. Nach fran
zöſiſchen Mitteilungen hak Herriot im Laufe des
Monkagvormittag die franzöſiſchen Delegierten ange

wieſen, 8an den bisherigen Forderungen auf Bekeiligung
Deukſchlands an der Wiederaufbaukaſſe mit vier
Milliagrden Mark feſtzuhalten und in den übrigen
Punkten von dem uürſprünglichen Gläubiger-
vorſchlag nicht abzuweichen.

Zwiſchen den Finanz ſachverſtändigen der Gläubiger
mächte haben am Montagvormittag eingehende Be
ſprechungen über die Bedingungen und Verteilung der
von Deutſchland geforderten Abſchlußzahlung ſtattge-
funden. Hierbei ſind verſchiedene neue Vorſchläge auf
getaucht, ohne daß jedoch bisher eine vollſtändige
Einigung der Gläubigermächte zuſtande gekommen iſt.
Es wird gegenwärtig erwogen, die Geſamtſumme auf
10 Jahreszahlungen zu verteilen. Da jedoch bisher noch
der grundſätzliche Gegenſatz zwiſchen der deutſchen Auf
faſſung und den Forderungen der Gegenſeite über die
Geſamthöhe der Abſchlußziffern beſteht, verlieren ſich
alle dieſe Berechnungen ins Ungewiſſe.

Grannee für Encſesang
Der italieniſche Außenminiſter Grandi hat dem

Lauſanner Vertreter des „Petit Pariſten“ eine Erklärung
übergeben, in der unter anderem folgendes ausgeführt
wird Die Löſung, die im Intereſſe aller liegt, iſt nach
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den dreiwöchigen Verhandlungen nur „Schwamm
drüber“ (Coup d'eponge). Die Lauſanner Konferenz
war nicht einberufen worden, um zukünftige Zahlungen
zu ſichern, die nur die anormale und künſtliche Lage der
Gegenwart weiter aufrechterhalten und e
könnten, ſondern, um die unerläßliche Rückkehr
zum Vertrauen und die Wiederaufnahme des all
gemeinen Handelsverkehrs zu ermöglichen. Die
Moratoriumserklärung der Lauſanner Konferenz vom
16. Juni, durch die die Reparations und Kriegsſchulden
zahlungen zwiſchen den europäiſchen Mächten auf
geſchoben wurden, hat den jetzt einzuſchlagenden Weg
gezeigt. Dieſer Weg muß jetzt zu Ende gegangen werden.
Die Regelung, die auf der Konferenz gefunden wird,
muß eine endgültige Regelung ſein.

Die Annullierung der Zahlungen muß ſich auf ſämt
lichen europäiſchen Gläubiger und Schuldnermächte
erſtrecken.

Nur auf dieſe Weiſe kann eine allgemeine Regelung
vorbereitet werden, auf die in der Moratoriumserklärung
vom 16. Juni hingewieſen wird.

Auch Lebensmiktelzufuhr aus Irland unker Sonder-
zoll. Die engliſche Arbeiterparkei hatte im Unterhaus
einen Zuſatzantrag eingebracht, der die Befreiung der
Lebensmitteleinfuhr aus Irland von der Sonderabgabe
vorſieht. Dieſer Antrag wurde mit 346 gegen
44 Stimmen abgelehnt.

en
Glickelſcher Ausgang eſner gefahrvollen Irrfahrt durch en austraſischen Busch

Der deutſche Flieger Berkram und ſein Mechaniker Klausmann, die ſeit dem 15. Mai vermißt werden,
konnten jetzt, wie wir bereits geſtern kurz meldeten, lebend aufgefunden werden. Die beiden deutſchen Piloken
trafen, wie nähere Meldungen beſagen, am 22. Juni auf Eingeborene, ungefähr 10 Silomeker weſtlich von
Kap Bernier. Am 28. Juni erreichte ſie eine Polizeiabkeilung, die von den Eingeborenen benachrichtigt
worden war. Man erwarkek, daß die beiden Flieger an Mikkwoch in Wyndham eintreffen werden.

Die deutſchen Flieger wurden nach einer Meldung
gus Wyndham, etwa zwölf Meilen von der Stelle, wo
ſie ihr Flugzeug zurückgelaſſen hatten, aufgefunden
Die Eingeborenen gaben ihnen Känguruhfleiſch' zu
eſſen. Am 22. Juni kamen weitere Eingeborene aus
Drysdale, die einen Läufer zu der Hilfsexpedition des
Polizeikommiſſars Marſhall ſchickten. Marſhall ſuchte
damals das Gelände in der Nähe des Flugzeuges ab.
Er kam mit den Eingeborenen zurück und traf Bertram
und Klausmann am vergangenen Mittwoch. Bertram
konnte kaum noch gehen. Als er den auſtraliſchen Be
amten ſah,

flüſterte er „Brok, Brot“, mehr konnte er nicht
herausbringen.

Nachdem er etwas Nahrung zu ſich genommen hatte,
berichtete er kurz über ſein Schickſal. Die Flieger
hatten in einem ſchweren Sturm über dem Ozean voll
kommen die OHrienkierung verloren und waren am
15. Mai auf dem auſträliſchen Kontinent gelandet.
Jhre ganzen Vorräte waren einige Pakete Zwieback
und Obſtkonſerven; nachdem dieſe Vorräte erſchöpft
waren, lebten ſie von Schnecken und von dem
Waſſer des Motorkühlers. Von Wyndham
iſt ein Motorboot abgegangen, das die Flieger und die
Rettungsexpedition abholen ſoll. Das Boot wird am
Mittwoch zurückerwartet.

Bei der Heimaksvermittlungsſtelle der Berkram
Aklankis- Expedition ging am Monkag von Berkram das
erſte direkte Lebenszeichen ein. Jn einem Telegramm
teilte der ſo lange vermißte Flieger mit, daß in einem
Sturmnachtfluge wegen Benzinmangels eine Nok
landung notwendig geworden und die Flieger zu einem
Robinſon Leben gezwungen waren. Muſcheln und
Blätter waren ihre einzige Rahrung. Nach neunkägigem
Warken hatten die Flieger ſchließlich einen Schwimmer
abmonkierk und als Book benutzt Auf ihrer Booksreiſe
wurden ſie vom Skurm verſchlagen. Wochenlang
trieben ſie ohne Waſſer und Brok. In einer Skurm
nacht ſei das leichte Boot an die Küſte geworfen
worden und ſei zerſchellt. Faſt nackt mußten ſie ihre
Wanderung durch den Buſch fortſetzen. Kraftlos und
krank erreichten ſie nach 40kägiger Wanderung die
Miſſionsſtation „Gokkesdank“, wo Mönche ſie auf
nahmen und pflegken. Berkram kelegraphiert, daß er
weiterfliegen wolle, ſobald ſeine Geſundheit und die
Inſtandſetzung der Maſchine es zuließen.

Ein ereignisreiches Leben.
Hans Bertram, ein junger deutſcher Flieger von

kaum 27 Jahren, hat ſchon eine Reihe von Leiſtungen
vollbracht, die dazu angetan waren, ihm eine beſon
dere Poſition in den Reihen unſerer Flieger zu geben.
Kurz nach ſeiner Ausbildung, die er in Hamburg und
München durchmachte, wurde er von einem Studien
freund als Jnſtrukteur der chineſiſchen Marinefliegerei
nach Amoy in Südching geholt.

Jn ſeiner Zuſammenarbeit mit den chineſiſchen
Fliegern ſtellte er ſehr bald eine große Begeiſterung
und ein freudiges Entgegenkommen von chineſiſcher
Seite für deutſche Leiſtung und deutſche Arbeit feſt.
Auf dieſen Erfahrungen aufbauend, verſuchte er ſchon
im Herbſt des vergangenen Jahres einen deutſch-chine
ſiſchen Freundſchaſftsflug mit einem Junkers-Flugzeug.
Sein Flug nach China mißlang jedoch, weil er in
einen Monſun geriet und zu einer Notlandung ge
zwungen war. Er mußte ſich entſchließen, in der Nähe
eines vorbeifahrenden Dampfers eine Notlandung auf
der ſtürmiſchen See zu verſuchen. Die Landung ge
lang auch, aber die See war ſo ſtürmiſch, daß ſein
Flugzeug davon zerſchlagen wurde. Der Dampfer,
der die Landung beobachtet hatte, ſetzte ein Bodt aus
n Bertram mit ſeinen beiden Begleitern
an VBord.

Sfeart zum Austraftenftug
Kaum mit dem Leben davongekommen, rüſteke er

nach ſeiner Rückkehr in die Heimat ſofort eine zweite
Expedition aus. Wieder war es Junkers, der ihm
hilfreich entgegenkam und zu günſtigen Bedingungen
ſein Flugzeug „Atlantis“ überließ

Die Ausführungs Und Vorbereitungsarbeiten für
ſeine neue Expedition zogen ſich bis zum Februar hin.
Bertram konnte nicht, wie er beabſichtigt hatte, von
Berlin aus ſeinen zweiten Expeditionsflug antreten,
weil damals alle Seen in der Nähe von Berlin zu
gefroren waren. Er entſchloß ſich deshalb, aus ſeiner
Heimat zu ſtarten. Er iſt Rheinländer und ſtammt
aus Remſcheid, ſo daß der Start in Köln
auf dem Rhein erfolgte.

Bertram kämpfte nun mit ſeiner dreiköpfigen Be
ſatzung, die aus dem zweiten Flugzeugführer Thom,
dem Vordmonteur Klaus mann und dem Kamera-
mann und Filmoperateur Lagorio beſtand, mit un
ſäglichen Schwierigkeiten auf ſeiner Strecke

Bis Bakavia blieb er mit ſeiner Beſatzung zu
ſammen. Da ihm jedoch die Filmgeſellſchaft, die an
dem Flug intereſſtert war, Schwierigkeiten machte,
weil durch ſein ſtürmiſches Vorwärtsdrängen die Auf
nahmemöglichkeiten für den Film manches Mal litten,
entſchloß er ſich, einen Teil ſeiner Beſatzung zum
Zweck der Anfertigung von Filmaufnahmen auf
Batavia zurückzulaſſen und ſelbſt während dieſer Zeit
einen Flug mit der „Atlantis“ rund um Auſtra-
li en auszuführen.

So kam es, daß der Filmoperateur Lagorio und der
zweite Flugzeugführer Thom auf Batavia zurückblieben
und Bertram, nur begleitet von ſeinem Bordmonteur
Klausmann, der übrigens ſchon Bertrams Begleiter
bei ſeinem erſten Expeditionsflug war, nach Auſtralien
ſtartete.

Die Timor-See als Verhängnis.
Er erreichte mit Klausmann Koepang auf Timor

und wollte von dort in einem Nachtflug die
Timor- See überwinden und Port Darwin
erreichen. Der Flug über die Timor-See ſollte
Bertram zum Verhängnis werden. In einem ſehr
ſtürmiſchen Flug entſchloß er ſich, weil er eine ſtarke
Windverſetzung in nordöſtlicher Richtung annahm,

nach zirka 300 Meilen Fluges zu einer Kurs
än derung in ſüdweſtlicher Richtung.

Wie nachher aus ſeinem Logbuch feſtgeſtellt wurde,
beſtand eine nordöſtliche Windverſetzung nicht und
Bertram flog alſo, ohne es zu wiſſen, aus ſeiner
richtigen Flugrichtung heraus in die Einſamkeit.

Notlandung wegen Benzinmangels.
Wie Bertram nunmehr ſeinen Berliner Freunden

mitteilte, ging nach ſtebenſtündigem, ſtürmiſchem Nacht
flug ſein Betriebsſtoff-Vorrat zu Ende. Er ſah aber
auch jetzt vor ſich die Küſte von Auſtralien. Der
Küſtenabſchnitt, den er vor ſich liegen ſah, war ihm je
doch vollkommen unbekannt und konnte auch auf
keiner Karte feſtgeſtellt werden. Infolge des zu Ende
gehenden Benzinvorrats mußte er ſich an der rauhen,
zerklüfteten Steilküſte zu einer Notlandung entſchließen.
Dieſe ſchwierige Notlandung gelang ihm vollkommen.
Die Mäſchine war unbeſchädigt. Er hielt ſich
noch neun Tage auf ſeinem Flugzeug auf, in der Hoff
nung, doch irgendwie geſucht und gefunden zu werden.
Nach neuntägigem Aufenthalt entſchloß er ſich dazu, mit
ſeinem treuen Begleiter Klausmann einen Schwimmer
des Flugzeuges abzumontieren und ihn als Boot zu
benutzen.

Beide nahmen an, daß ſie nicht weit entfernt von
Port Darwin ſeien und ihr Ziel in nordweſtlicher
Richtung liegen müßte. Dieſe Annahme erwies ſich als
falſch. Sie lagen ſehr weit ſüdweſtlich von ihrem Ziel
und machten nun den Fehler, mit ihrem behelfsmäßig
zurechtgemachten Paddelboot in weſtlicher Richtung zu
fahren.

Endlich gerettet!
Zwei Wochen trieben ſie ſo in der TimorSee. Jn

einer ſtürmiſchen Nacht wurden ſie an die Küſte ge
worfen, wobei ihr Schwimmer zerſchellte. Die deutſchen
Flieger wurden etwa 12 Meilen von der Stelle, wo ſie
ihr Flugzeug zurückgelaſſen hatten, aufgefunden.

Bertram ſetzt ſeinen Flug fort!
Berlin, 5. Juli. Wie wir aus zuverläſſiger

Quelle erfahren, ſind Verhandlungen im Gange, die
ermöglichen ſollen, daß Bertram ſeinen Auſtralienflug
fortſeßen kann, und zwar mit der Junkers- Maſchine
„Atlantis“, die bis auf den einen Schwimmer nicht
weiter beſchädigt iſt.

Große Freude 2u Hause
Ein Berliner Journaliſt hatte kurz nach Bekannk

werden der Nachricht von der Auffinduüng des Fliegers
Bertram mit den Eltern Bertrams in Rem-ſche id ein Telephonat geführt. Die Bertrams ſind
alteingeſeſſene Remſcheider und beſitzen eine Reſtau
ration. Am Telephon meldete ſich der jüngere Bruder
des Fliegers.

„Heuke morgen kurz vor neun Uhr“, ſo erzählte
er, „klingelt das Telephon. Es meldete ſich das Tele
graphenamt: Wir haben für ſie ein Telegramm aus
Wyndham in Auſträlien. Vom Bruder, das war mein
erſter Gedanke. Dann begann das Fräulein „Bin
gerettet. Sind die Eltern geſund? Auf Wiederſehen!“
Das erzählte ich erſt meinem Vater, der es dann der
Mutter mitteilte. Die Freude darüber können Sie ſich
ja denken. Ja, wir hatken eigentlich die Hoffnung, daß
wir ihn noch mal wiederſehen, immer noch nicht aufge
geben. Iſt doch ein Glückspilz, der Junge. Schon immer
ein mutiger Kerl geweſen. Kann Sie ſchlecht ver
ſtehen. Ganz Remſcheid iſt hier bei uns, alle kommen
ſie gratulieren. Nein, das hatte keiner mehr erwartet,
bis auf die Eltern.“
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Aus dem Wahlkampf
Aufruf Dietrichs.

Berlin, 5. Juli Der Führer der Deutſchen
Staatspartei, Reicheminiſter a. D. Dietrich, hat
einen Aufruf erlaſſen, in dem es heißt:

„Verfaſſungsmäßig nicht zuſtändige Kräfte haben
die Regierung Brüning zu Fall gebracht und die Auf
löſung des Reichstages herbeigeführt. Aus den Vor-
arbeiten für die Befreiung von den Reparationen und
aus den Aufgaben zur Bewältigung der Sorgen des
nächſten Winters wurde das Kabinett herausgeriſſen
und an ſeine Stelle auf einem verfaſſungsmäßig nicht
einwandfreien Wege ein Kabinett von Angehörigen
des Adels und des Militärs geſetzt. Die zurück
getretene Regierung hat die Einſtellung der Repara
tionszahlungen im vorigen Jahre erreicht. Herr von
Papen erntet jetzt, wo ſie geſät hat Sie hat mit
außergewöhnlicher Sparſamkeit den Etat des Reiches
um faſt 4 Milliarden geſenkt.

Die Deutſche Staatspartei führt den Kampf um
die Erhaltung von Republik und Demokrakie, um die
Sicherung der Volksrechte und um die Erhaltung des
ſelbſtändigen deutſchen Menſchen.“

Brüning Reden
in Neuß, Krefeld und München Gladbach.

Düſſeldorf, 5. Juli. Reichskanzler a. D.
Brüning, der am Sonntag für die Zentrums
partei den Wahlkampf im Rheinland eröffnet hatte,
ſprach am Montag in Neuß, Krefeld und München
Gladbach. Jn Neuß ſprach er auf einer großen Kund
gebung der Zentrumsparkei in der Rennbahn. Etwa
8000 Perſonen begrüßten den ehemaligen Kanzler
ſtürmiſch. Brüning führte unter anderem aus: Wenn
man die Außerungen der Regierung von Papen und
der nationalſozialiſtiſchen Preſſe anſehe, könnte man
glauben, als ginge der ganze Wahlkampf um einen
Stoß gegen das Zentrum Das neue Syſtem, obwohl
man fünf oder ſechs Wahlkämpfe unter der Deviſe:
„Kampf dem Syſtem der Notverordnungen“ geführt
habe, habe immerhin als erſtes mit einer Notverord-
nung begonnen. Außenpolitiſche Erfolge, wie ſie das
ſtürmiſche Verlangen namentlich der Jugend gewünſcht
hätte, ſeien noch nicht erzielt worden. Man könne
nicht ſagen, daß bisläng unter der neuen Regierung
über das hinaus, was in der früheren Regierung vor
bereitet war, ſehr Weſentliches erzielt worden wäre.
Man wolle aber an die Stelle der Koalitionen und
e die Alleinherrſchaft einer eingelnen Partei

Eine Wahlrede Severings.
Nienburg (Weſer), 5. Juli. Auf einer Kund

gebung der Sozialdemokratiſchen Partei führte der
preußiſche Jnnenminiſter Severing u. a. aus: Jn
Zeiten wie den augenblicklichen komme es nicht auf
die Sicherheit des einzelnen, ſondern auf die Sicher
heit der Geſamtheit an. Mit der Aufhebung des Uni
formverbotes habe die Regierung von Papen einem
Wunſch der NSDAP. Rechnung getragen. Die
NSDAP. habe politiſche Erfolge bisher nicht zu
verzeichnen. Wenn der Nationalſozialismus durch die
Tat beweiſe, daß ex fruchtbare Arbeit zu leiſten im
ſtande ſei, würde die SPD. ihm die Anerkennung nicht
verſagen. Man könne 13 Millionen Wähler nicht
ignorieren und bei der Mitarbeit am Staat ablehnen
Severing erklärte ſchließlich, er werde nicht eher von
ſeinem Poſten weichen, als bis ein Nachfolger auf
geſetzmäßigem Wege beſtimmt ſei. Es ſei nötig, die
Paſſionen des demokratiſchen Staates ſo lange wie
irgend möglich zu halten. Den augenblicklich regie
renden Männern ſei nicht abzuſprechen, daß ſte gute
Patrioten und von dem guten Glauben an den Erfolgihrer Arbeit beſeelt ſeien, aber ſie müßken v
Patriotismus nicht nur mit Worten, ſondern auch mit
der Tat beweiſen. Die Regierung von Papen ſei ein
Kabinett der Ultrarechten, und als ſolches auf die
Gnade der NSDAP. angewieſen. Von dieſem Kabinett
werde kein Segen ausgehen. Es nehme den Armſten
der Armen das letzte, was ſie beſitzen.

Kundgebung
er Efser nern Frorrt

In Berlin.
Berlin, 5. Juli. Die Eiſerne Front leitete am

Montagnachmittag den Wahlkampf mit einer Maſſen
kundgebung im Luſtgarten ein. In geſchloſſenen Zügen
ſah man ſämtliche Reichsbannerabteilungen, die Hammer
ſchaften der Eiſernen Front, die Arbeiterſportler, die
ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften und Betriebszellen
mit ihren Kampfabzeichen der Eiſernen Front, den drei
ſilbernen Pfeilen. Die Teilnehmerzahl wird mit 150 000
angegeben. Reichstagsabgeordneter Künſtler erklärte

auf der Kundgebung: Laßt ab vom Bruderkampf, dann
wird es uns in kurzer Zeit gelingen, das national
ſozialiſtiſche Schaumgebilde eines Hikler hinwegzufegen.
Der frühere Volksbeauftragte Dittmann führte aus,
die Reaktion ſei am Werke, das Reich der Barone und
Großkapitaliſten, der Knechtſchaft und Entrechtung auf
zürichten. Umſonſt verſuche Hitler, dem Volk einzureden,
die Papen Regierung ſei nicht ſeine Regierung. Es
heiße, zu kämpfen für den Sozialismus, der allein ge
eignet ſei, das Volk aus der Arbeitsloſigkeit und Knecht
ſchaft herauszuführen in die Freiheit. Der Chefredakteur
des „Vorwärts“, Stampfer, wandte ſich vor allem
ſcharf gegen das ausgeſprochene Vorwärts Verbot.
Hitler und Papen hätten die freiheitliche Verfaſſung der
Republik genau in ihr Gegenteil verkehrt, ſo daß Deutſch
land heute unter dem illegalen Terror der SA. und
einer nie erlebten legalen Unterdrückungspolitik ſtehe
Dieſe Kundgebung möge dem Gegner als Warnung
dienen und ihm eindeutig ſagen. Wer uns angreift,
wird zurückgeſchlagen.“ Zu Zwiſchenfällen iſt es im
Umkreiſe des Luſtgartens nicht gekommen.

Gegen Auswiäſehse
er Weahſpreopaganee
Der Reichsminiſter des Innern hat bei den Landes

regierungen angeregk, entſprechend dem Vorgehen bei
der Reichskagswahl 1930 und der Reichspräſidenten
wahl 1952 zu erwägen, ob ſich nach den Bedürfniſſen
der einzelnen Reichsteile empfiehlt, für den Tag der
Keichskagswahl und den Vortkag den Ausſchank von
Brannkwein und den Kleinhandel mit Trinkbrannkwein
zu verbieken.

Ferner hat der Reichsminiſter des Innern die Auf
merkſamkeit der Landesregierungen auf den Aufruf
des Deutſchen Bundes Heimatſchutz gegen die Ver

ſchandelung des Heimatbildes durch Auswüchſe der
Wahlpropaganda gelenkk. Er hat zur Erwägung
gegeben, ob ſich nach den Erfahrungen bei früheren
Wahlen polizeiliche Vorſchriften zum Schutze des Hei
malbildes und des Denkmalſchutzes wie des Schutzes
des Eigenkums überhaupt gegen die Auswüchſe der
Wahlpropaganda empfehlen.

Beamtenverbände u. Preußiſcher Städte
tag proteſtieren.

Berlin, 5, Juli. Der Erlaß der neuen preußi-
ſchen Notverordnung mit ihren Beſtimmungen über
die Zwangsſparkaſſe für Beamte und über Einführung
der Schlachtſteuer hat zu ungewöhnlich zahlreichen
Proteſteingaben geführt, mit denen ſich insbeſondere
der Hauptausſchuß des Landtages zu beſchäftigen haben
wird. Bisher ſind über 20 Eingaben von zum Teil
großen Organiſationen auf Aufhebung oder Abände-
rung der Notverordnung dem Landtag zugegangen.
So verlangen in Eingaben u. a. der Landesverband
der oberen Beamten Preußens Aufhebung der Not
verordnung, während der Preußiſche Beamtenbund
Einſpruch gegen die Sonderbelaſtung der preußiſchen
Beamten und Angeſtellten fordert. Der Reichsſtädte
bund und der Preußiſche Städtetag wenden ſich gegen
die Kürzung der Staatszuſchüſſe für die nicht ſtaat
lichen höheren Lehranſtalten

Deutſcher Bedarf
wird aus deutſchem Land gedeckt.

Soforkige Aufhebung der Zwiſchenzölle für Speck und
Schmalz.

Ausgehend von dem Willen, die Lage der Verede
lungswirtſchaft erträglich zu geſtalten, hat die Reichs
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Der deutſche Flieger Bertram nach 7 Wochen lebend aufgefunden

S A S RA
X Landong stelle S Ort der Abfindung

Oben links: Chefpilot Hans Bertram und ſein Mont eur Klausmann. Oben rechts: Karte der Nordweſt-
ecke von Auſtralien mit dem Auffindungsort der Flie ger und des Flugzeugs. Unten: Die letzte Aufnahme
vor dem Start zum OHſtaſienflug. Hans Bertram im Pilotenſitz ſeines Fluggeugs, neben ihm rechts der

gleichfalls aufgefundene Bordmonteur Klausmann.
Der deutſche Flieger Hans Bertram und ſein Monteur Klausmann, die vor 7 Wochen von Batavia nach
Auſtralien geſtartet waren und ſeitdem als verſchollen galten, ſind jetzt in einer Miſſionsſtation an der Nord

weſtküſte Auſtraliens aufgefunden worden.

Biſcher un Zeſtschriften
Generale in der Deutſchen Nepublik:

Groener, Schleicher, Seeckk.

Von Dr. Heinz Brauweiler. Tell-Verlag,
Berlin S 68. Preis kartonniert mit drei Porträts
2,40 RM.

Dieſe erſte authentiſche Darſtellung der politiſchen
Rolle der Reichswehr ſeit 1919, die ſich auf um
faſſendes, zum größten Teil unveröffentlichtes Material
ſtützt, iſt ein politiſches Dokument erſten Ranges, das
e e und Auslande berechtigtes Aufſehen erregen

ürfte.
Dieſes Buch gibt Aufſchluß über weſentliche Hinter

gründe der deutſchen Politik, über entſcheidende Kräfte
Und Perſönlichkeiten. Die einzelnen Kapitel geben ein
Bild von der Bedeutſamkeit des Jnhalts: Die Schick
ſalsfrage: Kaiſer oder Reich? Groener Schleicher

Seeckt. Die Verteidigung der Reichseinheit.
Der Kampf der Parteien um die Wehrmacht. „Der
erſte Diener des Staates.“

Der Autor, Dr. n Brauweiler, hat hier nicht
nur eine überlegene und längſt notwendige Darſtellung
der Politik der Reichswehr gegeben, ſondern auch eine
lebendige Charakteriſtik jener drei Männer, die vor
allem das Schickſal der Reichswehr bedeuten: Groener,
Schleicher, Seeckt.

Die Schrift iſt auf Grund des verwandten Mate
rials und nach Art der Darſtellung ein wichtiger Bei
trag zum Verſtändnis unſerer politiſchen Gegenwart.

H Kriegsurſachen und ihre Beſeikigung. Unter den
Kriegen gibt es einige, die einem berechtigten Frei
heits, Unabhängigkeits oder Verteidigungsbedürfnis
eines Volkes entſpringen und nicht als willkürlich oder
bösartig angeſpröchen werden können. Es gibt aberauch e die um ihrer ſelbſt willen geführk werden
und die nicht eine Sache des Volkes ſind, ſondern
eine der Generalſtäbe, der neutralen Heereslieferanten
oder neuerdings der angewandten Chemie. Dieweſentliche Urſache für dieſe Art von Kriegen liegt

in der Kriegsrüſtung der modernen Technik. Für ihre
Beſeitigung ſetzt ſich Prof. Dr. A. Mendelsſohn
Bartholdy im Mai /Juniheft der Europäiſchen Ge
ſpräche (Verlag Dr. Walther Rothſchild, Berlin
Grunewald) ein, indem er ſie mit dem Abrüſtungs-
problem in Beziehung bringt und an die in Genf
tagende Konferenz drei Forderungen richtet, die auf
die Abſchaffung der Rüſtungen als einer reinen Ge

ſchäftsangelegenheit, auf die Scheidung der Rüſtungen
in Angriffs- und Verteidigungswaffen und auf den
endgültigen Verzicht auf den Krieg als Mittel natio
naler Politik abzielen. Seine Ausführungen finden
eine eindrucksvolle Ergänzung durch einen Artikel von
M. Litwinow, dem ruſſiſchen Volkskommiſſar des
Auswärkigen, der unter dem Titel „Wirkliche Ab
rüſtung“ die ruſſiſchen Abrüſtungsvorſchläge bekannt
gibt Und gegen die Tendenz auftritt, die Genfer
Konferenz lediglich als eine Sparkommiſſion zu be
trachten. Er fordert im Gegenteil eine Rüſtungs
herabſetzung, die nicht nur für die Stewuerzahler,
ſondern auch für die Generalſtäbe fühlbar iſt. Dieſe
der Kriegsbeteiligung dienenden Abrüſtungsvorſchläge
werden in ihrer Wirkſamkeit verſtärkt durch die zu
dem gleichen Zweck eingeleiteten Nichtangriffspakt
ver handlungen der Sowjetunion
konzentrierten wie inhaltsreichen Artikel über „Die
Verträge der Sowjekunion über Nichtangriff und
Reutralität“ unternimmt es der Generalſekretär der
ruſſiſchen Abrüſtungsdelegation, Dr. Boris Stein, die
ruſſiſche Friedenspolitik mit der des Völkerbundes zu
vergleichen, wobei er ſich von der erſteren eine viel
größere Wirkſamkeit verſpricht. Daß die Friedens

olikik des Völkerbundes gleichwohl nicht zu unter
chätzen iſt, zeigt uns ihr Erfolg im Schanghai

konflikt. Uber den Völkerbund als Sicherheitsfaktor
überhaupt, beſonders aber im chineſiſche japaniſchen
Konflikt, berichtet Sir Frederick Whyte, der politiſche
Berater der chineſiſchen Regierung, in einem Aufſatz
über: „Die Kriſis im Fernen Oſten.“ Den Ab
ſchluß des durch Zeittafel, Bibliographie und Buch
beſprechungen vervollſtändigten Heftes bildet eine
ſchon durch ihre Uberſchrift zum Nachdenken reizende
Aufſatzreihe: „Mit der kleinen Laterne“, in der ein
üngenannker Verfaſſer, an politiſchen Tagesereigniſſen
wie dem Oſſtetzky Prozeß und der Liberia Debatte
im engliſchen Oberhaus Kritik übend, ſich auf die
Suche nach neuen Werten begibt.

DOrganiſierter Kapitalabbau.
Ein Vorſchlag zur Kriſenbereinigung.

Von Dr. Exrich Schäfer, Privatdozent an der
Hochſchule für Wirtſchafts und Sozialwiſſenſchaften in
Nürnberg, Leiter am Jnſtitut für Wirtſchaftsbeob
achtung. 8“, 44 Seiten. Geheftet 1,35 RM. Stutt
gaärt 1932. C. E. Poeſchel Verlag

In einem ebenſo

(iehe Seite 1.)

Die konkreten Maßnahmen zur Erreichung einer
Kriſenbereinigung ſieht der Verfaſſer nicht ekwa in
der Herbeiführung einer Jnflation, die ihm in ihrerrohen und nd ſerengterten Wirkungsweiſe als ein

weithin ungerechtes Mittel erſcheint, er erblickt das
Heilmittel in einer öffentlich geregelten einmaligen
Abwertung der Sachkapitalien und der ihnen ent
ſprechenden Geldkapikalien im Ausmaße der Über
inveſtion bzw. Kapitalfehlleitung in den einzelnen
Unternehmungszweigen.

In Zeiten „normaler“ Depreſſion konnte ſich die
Wirtſchaſt durch Vergleiche, Sanierungen, Konkurſe
wieder ins Gleichgewicht bringen. Ein ſolcher Selbſtſener iſt aber bei der heutigen wirt
ſchaftlichen Geſamkſituation unmöglich. Es bedarf jetzt
eines organiſierten, von der Wirtſchaft in ihrer Ge
ſamtheit geregelten Kapitalabbaues.

In formaler Hinſicht iſt eine ſolche Maßnahme
vergleichbar der Goldmarkumſtellüng im
Jahre 1924, ein Art Neuanfang der Vermögens
rechnung (Und damit Erfolgsrechnung) der Unter
nehmungen, die deſſen bedürfen, verbunden mit einer
einmaligen Durchbrechung des Prinzips der Bilanz
kontinuität. Das Ausmaß der Abwertung der Pro
duklionsanlagen ſoll ſich nach dem Grad der über
hapagität jeder Branche beſtimmen, für deren Er
rechnung konkrete Vorſchläge gemacht werden. So
wohl das eigene wie das Fremdkapital, das an der
Finanzierung einer Anlage beteiligt iſt, ſoll dann in
entſprechender Höhe abgewertet werden, wobei ge
wiſſe Sicherungen gegen etwaige Benachtelligungen
der Gläubiger vorgeſehen ſind.

Die Wirkungen einer derartigen, ander jeweiligen
Überkapazität orientierten Kapitalabwertung, wie auch
die Einzelheiten der Durchführung erörtert der Ver
faſſer ausführlich. Sein Vorſchlag läßt ſich im ganzen
als ein volkswirtſchaftlich organiſiertes Vergleichsver
fahren charakteriſteren.

H. „Der Türmer.“ Monatlich ein Heft im Umfange
von über 100 Seiten mit ca. 60 prächtigen, zum Teil
farbigen Bildern. Preis nur 1,50 M. Verlag Heinrich
Beenken in Berlin S 19. „Deutſche Volkwerdung“
iſt das große Thema, unter dem das Juniheft der Zeit
ſchrift „Der Türmer“ ſteht. Jn einem grundlegenden
Aufſatz von en Dr. Auguſt Volkmar wird
gefordert, daß die Deutſchen wiederum zu einem ariſto
ratiſchen Volkstum werden ſollen. In unſeren Tagen

erheben ſich immer ſtürmiſcher die Foderungen nach
Hilfe für die oſtdeutſchen Lande, für Oberſchleſien und
für Oſtpreußen. Darum iſt das Heft auch dieſen Ge

regierung als erſten Schritt die ſofortige Auf
hebung der Zwiſchenzölle für Speck ünd
Schmalz beſchloſſen, die ſeinerzeit unter ganz
anderen Verhältniſſen geſchaffen waren. Ein Ein
greifen gerade bei dieſen Produkten erſchien ins
beſondere deshalb erforderlich weil die Einfuhr von
Speck und Schmalz in letzter Zeit ſtark anſtieg und da
durch die Verwertung der deutſchen Schweinebeſtände
immer mehr beeinträchtigt wurde. Jrgendwelche Ver
ſorgungsſchwierigkeiten werden nicht eintreten, da die
deutſche Landwirtſchaft jederzeit den deutſchen Bedarf
zu tragbaren Preiſen decken kann.

Glückwunſch Hindenburgs
zum amerikaniſchen Anabhängigkeitstage

Reichspräſident von Hindenburg hat an den
Präſidenten der Vereinigten Staaten von Amerikga,
Hoöover, zum Unabhängigkeitstag nachſtehendes
Telegramm gerichtet:
Anläßlich des Unabhängigkeitstages, deſſen Feier
in dieſem Jahre gleichzeitig dem glorreichen Andenken
Jhres Nationalhelden George Waſhington gilt, ſpreche
ich Jhnen, Herr Präſident, meine angelegentlichſten
Glückwünſche aus, mit denen ich meine herzlichſten
Wünſche für Jhr perſönliches Wohlergehen ſowie für
das weitere glückliche Gedeihen der Vereinigten
Staaten verbinde. Jch hege die Hoffnung, daß ſich
die zwiſchen dem amerikaniſchen und dem
deutſchen Volke beſtehende Freund
ſchaft weiter feſtigen möge. Gleichzeitig
hoffe ich zuverſichtlich, daß der durch Jhre großzügige
Botſchaft an die Abrüſtungskonferenz eingeleiteten
Aktion im Sinne einer wahren Befriedung der Völker
voller Erfolg beſchieden ſein möchte.“

Zuſammenſtöße in Leipzig.
Zwei Schwer, mehrere Leichkverlehzke.

Leipzig, 5. Juli. Jn der Nacht zum Dienstag
kam es an verſchiedenen Stellen der Stadt zu ſchweren
Zuſammenſtößen zwiſchen Reichsbannerleuten und
Nationalſozialiſten, die den Einſatz größerer Polizei
kräfte erforderlich machten. An einer Stelle wurden
mehrere Schüſſe gewechſelt, durch die einige Perſonen
verwundet wurden, davon zwei ſo ſchwer, daß ſie dem
Krankenhaus zugeführt werden mußten. Die Polizei
ſtellte überall die Ruhe wieder her. Mehrere Ver
haftungen wurden vorgenommen.

Ein Todesopfer in Frankfurk.
Frankfurt a. M., 5. Juli. Am Montagabend

kam es nach Beendigung einer nationalſozialiſtiſchen
Demonſtration zu Zuſammenſtößen. Dabei würde in
der Altſtadt ein Nationalſozialiſt von Kommuniſten er
ſchoſſen und ein Nationalſozialiſt verletzt. t

In Kürze
1932 ein keures Wahljahr. Das Jahr 1982 iſt nach

dem Jahre 1926 das teuerſte Wahljahr. Von Reichs
ſeite werden 5,4 Millionen Mark Ausgaben für die
Wahlen veranſchlagt. Jm Jahre 1930, dem Jahr der
letzten Reichstagswahl, betrügen die Koſten nur
3,5 Millionen Mark. Dazu ſind in dieſem Jahr zwei
Präſidentſchaftswahlgänge gekommen. Wenn außer
dem die Koſten für die Länderwahlen und die an
keiligen Gemeindekoſten mit in Rechnung geſtellt
werden, ſo werden im Jahre 1932 rd. 10 Millionen
Mark allein für die Wahlen ausgegeben.

Kommuniſt von Kriminalbeamten in Nokwehr er
ſchoſſen. Jm Südoſten Berlins wurde Montag abend
ein Kriminalbeamter der politiſchen Poligei, der gegen
eine politiſche Schlägerei einſchritt, von e t
Kommuniſten zu Boden geſchlagen. In Nökwehr feuerte

Arbeiter Rudolf Kubath ködlich in die Herzgegend traf
Beamtendemonſtration gegen Gehalkskürzung in

Paris. Vor dem Pariſer Kammergebäude verſuchten
Beamte gegen die Kürzungen zu proteſtieren, die in
dem neuen Finanzgeſetzentwurf vorgeſehen ſind. Die
Polizei nahm etwa 300 Beamte vorübergehend feſt.

Blutlige Zuſammenſtköſze
Hindus Und Mohammedanern kam es Monkag erneut
zu ſchweren Zuſammenſtößen Durch Schüſſe wurden
vier Perſonen getötet und 75 verletzt.

Alkersgrenze für Richter 68 Jahre? Die Deutſch
nationalen haben im Preußiſchen Landtag einen Ge
ſetzentwurf eingebracht, wonach richterliche Beamte
mit dem auf die Völlendung des 68. Lebensjahres
folgenden 1. April oder 1. Oktober in den Ruheſtand
treken. Gegenwärtig beträgt die Altersgrenze für
Richter 65 Jahre. Schon in den vorigen Landtagen
ſind mehrfach Anträge die Altersgrenze wieder heraufzuſetzen, mit Ruaſcht auf die Finanzlage und den

Nachwuchs abgelehnt worden.

bieten gewidmet, dem geteilten Oberſchleſien und dem
Lande der 1000 Seen, dem landſchaftlich ſo wunder
vollen Gebiet von Maſuren. Erxzählungen aus den
Tagen der Grenzkämpfe, wie die Erzählung von HansZudhold „Jm Grenzkampf“ ergänzen neben zahlreichen

prächtigen Bildern die Anſchauung, die von dieſen
Landesteilen gegeben wird. Aber die deutſche Volk
werdung iſt nicht nur von dieſen äußerlichen Notwendig
keiten abhängig, ſondern ſie muß von innen heraus ſich
geſtalten, muß ſich vor allem bewußt ſein, daß nur
Eigenhilfe uns erretten kann aus der Not der Zeit.
Darum iſt vielleicht in dieſem Heft am wertvollſten der
große Beitrag von Oberſtudienrat Georg Widenbauer,
der die Erbſeindſchaft Frankreichs gegen Deutſchlandaus der Geſchichte bom Anfang bis zum heutigen Tage

deutet und mit einer ernſten Mahnung an das deutſche
Volk ſchließt, doch nicht im Nachgeben gegen Frankrefch
ſein Heil zu ſehen, ſondern auf ſich ſelbſt ſtehend nur
ſich ſelbſt, ſeiner Kraft und ſeiner Einigkeit zu ver
kräuen. Nicht nur nach Weſten iſt dieſe Sicht des

denn der Kampf um den Raum zwiſchen Elbe und
Weichſel, den in einem weiteren Aufſatz Dr. Murawſtki,
Stetkin, geſchichtlich darſtellt, zeigt merkwürdigerweiſe
die gleichen inneren Notwendigkeiten für das deutſcheVolk auch nach dieſer Seite n in unerſchütterlicher

Einigkeit und in ſtarkem Vertrauen auf ſich ſelbſt zu
ſammenzuſtehen gegen die dort drohenden Mächte.

Kunſtrundſchan
Der in letzter Zeit vielgenannte Leipziger Philo

ſoph, Prof. Dr. Ernſt e n Verfaſſer des
Werkes „Erkenntnisgeiſt und Muttergeiſt“, veröffent
licht ſoeben im Verlag Ferdinand Hirt, Breslau, ein
neues Werk: „Die Entſinkung ins Weiſeloſe“ (Seelen
geſchichte eines modernen Myſtikers), in dem er eine
neue und eigenartige Löſung des Gottes-, Welt und
Seelenrätſels bringt.

Herbſtausſtellung der Akademie der Künſfte. Jm
Herbſt wird die Preußiſche Akademie der Künſte eine
Ausſtellung von Werken der Malerei und Bildhauer
kunſt veranſtalten, zu der wiederum freie Einſendungen
zugelaſſen ſind.

Max Reinhardts Scheidung rechtskräftig. Die
Eheſcheidung Max Reinhardts iſt, nachdem die dritte
Inſtanz ſoeben die Reviſion der beklagten Ehefrau
verworfen hat, rechtskräftig geworden.

darauf der Beamte einen Schuß ab, der den 68jährigen

in Bombay. Zwiſchen

deutſchen Wolle notwendig, ſondern auch nach Oſten,

See
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In der Johanniter- Heilanſtalt bei Sorge (Harz) Wohlfahrtspflege tätigen Vertreter, amtliche und ſchluß noch 14858 Mark zur Verfügung.

Glühwürmchen tanzen! fand eine Verbandsſitzung der Arbeitsgemeinſchaft ehrenamtliche, war die Beſichtigung der Die Arbeits gemeinſchaft beabſichtigt, Mittel zur
„Sonne hat ſich müd gelaufen iſt ſtill im ſtatt, in der Landesrat Hähnſen als Vorſttzender die Johanniker- Heilanſtalt in eiwa 500 Meter Erhaltung gefährdeter Fürſorgeſtellen zur

Weſten unter den Horizont geſunken, und dunkle Nacht
breitet ſich über die Erde aus. Verſtummt iſt der
Tageslärm. Ruhe herrſcht im Stadtpark. Nur ab
und zu flattert ein Nachtvogel geheimnisvoll, phan
tomenhaft vorüber Dunkel ſind die Wege, nachtſchwarz
die Büſche, und matt ſpiegeln ſich die Lichter der
fernen Stadt in den leiſe gluckſenden Wellen der
Saale. Aber plötzlich glimmt ein kleines Leuchten auf,
ſchwebt heran mit feinem weißgrünem Schimmer, um
wieder uünterzutauchen in der Schwärze der Zweige
Doch da iſt es wieder, neue kommen hinzu, tanzen
umeinander, als wollten ſie einen Reigen fliegen.
Doch im Nu iſt das kleine Lämpchen verlöſcht, wenn
wir es unvorſichtig anſtoßen. Vorbei die Prächt, und
was wir jetzt in der Hand halten, iſt ein kleines häß
liches krabbelndes Etwas, was nicht im entfernteſten
den zauberhaften Schimmer ahnen läßt, den es kurz
vorher beim Fliegen hervorrief. Doch es gibt ja in
der Welt ſo vieles, was man nicht in das gleißende
Licht der elektriſchen Lampe bringen darf, weil es
ſonſt ſeinen geheimnisvollen Zauber, ſeinen myſtiſchen
„Nimbus“ verliert. Und nun, wenn wir es wieder
ins Dunkle bringen, da überwindet auch das Glüh
würmchen ſeine Scheu, wieder glüht das feine grüne
kalte Lichtlein auf, das der Nachahmungsmühe unſerer
ganzen ſtolzen Chemie ſpottet. Die Wiſſenſchaft der
kleinen Käfer hat ihm einen prunkenden Namen ver
liehen, Lampyrris heißt er, ſie ſpricht klug und ge
lehrt vom Phosphoreßieren der Leuchtorgane, die das
Glühwürmchen am Hinterleib hat, aber wie das
Leuchten geſchieht, darüber wiſſen wir nur, daß wir
es nicht wiſſen.

Das Glühwürmchen wird es auch nicht wiſſen,
wie es leuchtet. Es brennt eben ſein Laternchen an,
um ein Weibchen zu finden, denn heutzutage ſind
die rar, und man muß ſie mit der Laterne ſuchen,
wenn ſie auch entgegenkommend ihrerſeits gleichfalls
mit einem Lämpchen winken. Wir Menſchen haben
dafür andere Möglichkeiten, und wer abends in der
warmen Julinacht einſam durch die dunklen Wege der
Anlagen wandelt, und ſich an dem Leuchten der Glüh
würmchen freut, der hat meiſt ſchon gefünden, was
ſein Herz begehrt. „Das Schönſte ſucht er auf den
Fluren, womit er ſeine Liebe ſchmückt So fängt
er denn gleich ein Glühwürmchen und ſetzt das
funkelnde, fliegende Laternchen ſeinem Mädchen ins
Lockenhaar. Denn was ſollte es in dunkler Sommer
nacht wohl Schöneres geben als ein Glühwürmchen?
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Perſonalien.
Den 70. Geburkskag kann am Dienstag der Schuh

machermeiſter Bernhard Spengler, wohnhaft Bürg
ſtraße 16, bei voller Rüſtigkeit feiern. Wir gratulieren
und wünſchen dem Meiſter einen langen frohen
Lebensabend!

Beſtandene Prüfung. Der Kandidat der Medizin,
Guſtav Baertz von hier, hat die ärztliche Prüfung
vor dem Prüfungsausſchuß in Halle a. d. S. mit dem
Urteil „Gut“ beſtanden.

Ein Zuſammenſtoß ereignete ſich am Montag,

e

en 22 Uhr, an der Ecke e e hege h nen Me
Der Radfahrer G. J. erlitt leichte Verletzungen an
der Schulter. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Beim Ringkampf wurde am Montagnachmitkag
auf dem Sportplatz an der Werderſchleuſe durch eine
Unvorſichtigkeit einem Sporttreibenden der linke Arm
ebrochen. Der Verketzte mußte in ärztliche Behand
ung gebracht werden.

Anbringung von Fußwegen. Der Bahn-
übergang am Roten Brückenrain hat nun endlich links
und rechts der Fahrſtraße einen Fußweg für die
Paſſanten erhalten, ſo daß beim überſchreiten der
Gleiſe die Fußgänger nicht mehr gezwungen ſind, auf
dem Fahrdamm entlang zu gehen, was bei dem
dortigen regen Fahrverkehr immer mit Gefahr ver
bunden war.

„Bediene dich ſelbſt!“ dachten Spitzbuben und
erbrachen nachts einen Schaukaſten unter den Arkaden
des Kaufhauſes Conitzer, den ſie vollſtändig aus
räumten. Durch die nahen menſchenleeren Anlagen
gelang es ihnen, die Beute ungeſehen in Sicherheit
zu bringen.

Brockenſammlung. Jn der Brockenſammlung,
Karlſtraße Nr. 4, wird am Mittwoch, dem 13. Juli,
von 10-115 Uhr, die Annahme und am Donners
tag, dem 14. Juli, von 15—1634 Uhr, der Verkauf
vorgenommen.

AukobusSonderfahrk nach Lützen.
Jm Rahmen des GuſtavAdolf Vereins findet am

kommenden Sonntag in Lützen ein Heimatfeſt, ver
bunden mit einem hiſtoriſchen Feſtzug, nach dem
Schwedenſtein ſtatt, wo verſchiedene Anſprachen ge
halten werden ſollen. Für Beſucher aus Merſeburg
wird um 11 Uhr ab „Tivoli“ ein Sonderautobus ver
kehren (ſ. Anzeige). Fahrkarten im Verkehrsbüro
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3, Tel. 3230.
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anweſenden Vertreter der Sozialverſicherung der
Wohlfahrtspflege, der Städte und Preußens und An
halts, auch der Provinz, erſüchte, ſich gegen den
Abbau beſtehender Fürſorgeeinrichtungen der
Geſündheitspflege zu wenden, da ihre Beſeitigung für
die betroffenen Bevölkerungskreiſe eine Gefahr ſei. Es
gelte das Beſtehende jetzt mit allen Mitteln
zu erhalten. Das war auch die einſtimmige Auf
faſſung aller Vertreter

Heilmann als Vertreter der Krankenkaſſen
wünſchte, daß bei Neuanlage von Kur
anſtalten Röntgeneinrichtungen, ſonſt
teuren Apparaten, die Gemeinden uſw.
mit den Organen der Sozialverſicherung, der Kranken
kaſſen vor allem ſich vorher verſtändigen,
Hand in Hand arbeiten, um Fehlinveſti-
tierungen von Mitteln zu vermeiden, die Aus
nutzung der Anlagen und damit des auf
gewendeten Kapitals zu ermöglichen. Es dürfe in der
heutigen Zeit hier nicht nebeneinander ge
arbeitet werden.

Das Krankenkransporkweſen
in SachſenAnhalt beſchäftigt ſeit einigen Jahren
die beteiligten Stellen, Staat, Provinz und Sozial
Und andere Fürſorgeträger es liegt in einigen Be
zirken noch ſehr im argen. Darum muß eine Zu
ſammenfaſſung, Durchorganiſterung, Angabe
von Meldeſtellen mit Zahlen und Adreſſen-
angabe der zur Verfügung ſtehenden Kraft
wagen erfolgen um für Epidemien, Maſſen
unglücksfälle, Unfälle in Betrieben uſw.
beſſer als bisher gerüſtet zu ſein, eine ſchnelle Be
förderung der Erkrankten und Verunglückten
durchzuführen

Es ſind daher den Gemeinden, Polizeibehörden,
Krankenkaſſen, öffentlichen oder großen Betrieben, Un
fallſtationen uſw. Karten und Pläne zu über
geben, die Angaben über die nächſterreichbaren Trans
portmittel (Autos) enthalten, in denen aber auch die
zunächſt liegenden Krankenhäuſer bzw.
Kliniken eingezeichnet ſind.

Um dieſe ſeit Jahren ſchwebende Frage endlich
zum Abſchluß zu bringen, wird der Arbeits
ausſchuß beauftragt, unter Hinzuziehung von Ver
tretern beteiligter Gruppen zu verhandeln, ent
ſprechende Vorſchläge auszuarbeiten bzw. mit dem
Oberpräſidium zu vereinbaren. Es wird ge
wünſcht, daß der Vorſitzende, Landesrat Hähnſen,
als Geſchäftsſtelle der Arbeitsgemeinſchaft, die
Leitung und Regelung der Organiſation des
Krankentransportweſens, das für Kranken- und Un
fallverſicherung von beſonderer Wichtigkeit iſt,
übernimmt.

Von beſonderem Intereſſe für die in den ver
Sozialverſicherung undſchiedenſten Zweigen der

Vom Tode des Ertrinkens gerettet
wurde am Montagnachmittag der 12jährige Schüler
Walter Krauſe, Fiſcherſtraße 3 wohnhaft. Leicht
ſinnigerweiſe wollte der Junge auf einem ſelbſt
gebauten Floß im Mühlgraben „gondeln“, konnte ſich
aber plötzlich nicht mehr feſthalten, wurde von der
Strömung fortgeriſſen und verſank im Waſſer.

des Kind das Hilfe herbeiholte. Jm letzten
Augenblick ſprang der Zimmermann Walther Gro
thum in voller Kleidung ins Waſſer, und es gelang
ihm, den Knaben glücklich herauszuholen.

e

Der Halliſche Bankverein zieht um.
Wie wir erfahren, hat der Halliſche Bankverein

von Kuliſch, Kämpf Co. ſein Grundſtück Burgſtr. 1,
Ecke Obere Bürgſtraße, in dem ſich die hieſige Filiale
des Bankinſtitutes befindet, verkauft. Der neue Be
ſitzer iſt Zigarrenhändler Albert Dietzold, Domſtr. 1.
Der Halliſche Bankverein hat die Abſicht, die Filiale
an eine günſtigere Lage Stadt zu verlegen.

„Der ſchöne deutſche Oſten!“
Vortrag im Evangeliſchen Männerverein.

Einen hochintereſſanten Vörtragsabend veranſtaltete
am Sonntag der Evangeliſche Männer und Jugend
verein in ſeinem Vereinshaus. Der Vortragende, stud.
theol. Gräfenſtein, führte die Anweſenden an
Hand vieler Lichtbilder nach dem ſchönen, aber leider
ſo unbekannten und verkannten deutſchen Oſten, und be
konte, daß es notwendig ſei, die Kreiſe, die unſerer
bedrohten Oſtmark noch ünintereſſiert gegenüberſtänden,wachzürütteln, damit ſie ſich verpflichtet fühlen, für

die Kernzelle deutſcher Kultur und preußiſcher Diſzi
plin mit aller Kraft ſich einzuſetzen. Vor den Augen
der Beſchauer entrollte ſich nun dies unſagbar ſchöne
Naturparadies Deutſchlands das maſuriſche Wald
gebiet mit ſeinen 3800 Seen, mit ſeiner ſchwermütigen
Landſchaft und den unermeßlichen wildreichen Hoöch
wäldern; die Friſche und Kuriſche Nehrung mit dem
abwechſlungsreichem Geſtade der Oſtſee und der gigan
tiſchen Dünenlandſchaft; die ſteile Küſte des Samlandes
und die verkräumten Haffdörfer bei Frauenburg und
Elbing. Prachtvolle Aufnahmen der Marienburg, ſo
wie von Schloß Marienwerder, Schloß Allenſtein und

S e Vorfall ein ſpielenofo

Stoff auszufüllen iſt.

Höhe gelegen, ſehr modern eingerichtet, mit den neueſten
Hilfsmitteln der Apparatur für Strahlen-Diagnoſtik
und -Therapie ausgeſtattet. Einzel-Liegelauben im
Walde für 1, 2 und 3 Perſonen geſtatten individuelle
Beobachtung und Erholung. Die Anſtalt hat im Reiche
als Tuberkuloſe- Heilanſtalt einen guten Ruf. Aus
allen Teilen Deutſchlands kommen die weiblichen
Patienten, alle 140 Betten ſind belegt (h, eine Seltenheit in heutiger Zeit. Aller
dings handelt es ſich meiſt um Selbſtzahler
nur 30 Betten ſind von weiblichen Verſicherten der
Angeſtelltenverſicherung belegt. Chefarzt
Dr. Pigger erörterte in längerem Vortrag die Fort
ſchritte auf dem Gebiete der Tuberkuloſebekämpfung,
und die Erfolge, die die Anſtalt ſeit 25 Jahren aufzü
weiſen in der Lage iſt.

Zum Schluß der Verhandlungen wird den Trägern
der Fürſorge empfohlen, die in der Provinz
liegenden Bäder, auch Solbäder, wie
Bad Salzelmen und Dürrenberg bei Ver
ſchickung von Kindern zu berückſichtigen. Es würden
Fahrkoſten geſpart die Erfolge in dieſen Bädern
ſeien gut.

Der Geſchäfksbericht für 1931.
Die Vereinigung beſteht ſeit 1921. Geſchäfts

führender Vorſitzender iſt Landesrat Hähnſen von
der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt. Erſt
in den letzten Jahren iſt ein erſprießliches
Arbeiten auf dem Gebiet der Bekämpfung der Tuber
küloſe durch Neueinrichtung und Ausbau der
Tuberkuloſen-Fürſorgeſtellen im Bezirk
möglich geweſen. 20 ſolcher Stellen beſtehen jetzt in
SachſenAnhalt, zu deren Neueinrichtung bzw. Aus
bau den Kreiſen oder Gemeinden Beihilfen aus
Mitteln der Arbeitsgemeinſchaft in Höhe von 2500 bis
5000 Mark bewilligt werden konnten, die zur An
ſchaffung von Röntgen- Einrichtungen ver
wendet wurden. Ferner wurden Beihilfen von je 400
bis 750 Mark zur Beſoldung röntgen-techniſcher Afſſiſtentinnen einer Anzahl
Fürſorgeſtellen bewilligt, un das Weiterbeſtehen
dieſer Stellen zu erleichtern.

Der Arbeits gemeinſchaft gehören 22 Vertreter an,
darunter 12 aus der Kranken-, Unfall, Jnvaliden
und Angeſtelltenverſicherung, je 5 aus der Wohlfahrts-
pflege öffentliche und freie) und den ſtaatlichen Be
hörden Preußens und Anhalts.

An Mitteln ſind 1931 eingegangen (außer von den
Krankenkaſſen, die im Verhältnis zur Landes- Arbeits
gemeinſchaft höhere Beiträge den örtlichen Arbeits
gemeinſchaften der Geſundheitsfürſorge direkt zu
ſühren) von ſämtlichen beteiligten Fürſorgeträgern und
Anhalt 40317,50 Mark. Einſchließlich des Reſtes aus
1930 ſtanden 1931 insgeſamt 50 100 Mark ohne die
extra erfolgten Zuſchüſſe des Staates Preußen zur

Balga legten Zeugnis ab von der Macht und der hohen
Kultur der deutſchen Ordensritter. Reizvoll zeigte ſich
auch das ſchöngelegene Schloß Kadinen, ein Lieblings
aufenthalt des letzten deutſchen Kaiſers. Ein Mene-
tekel von ergreifender Größe iſt das Tannenberg-
Nativnaldenkmal. Die zahlreichen, vom Vortragenden
zum großen Teil ſelbſt angeferkigten Aufnahmen ver
ienten große Anerkennung.

ermann danktePaſtor An g dem Redner fürſeine intereſſanten Ausführungen und ermahnte die An
weſenden, immer daran zu denken, wie ſehr der deutſche
Oſten, eine Jnſel im ſlawiſch polniſchen Meer, bedroht
ſei. Die Brüder im deutſchen Oſten, die ſoeben ſo
treffend geſchildert ſeien, verdienen es, daß wir ſie mit
aller unſerer Kraft unterſtützten. Dies Land, von dem
uns ſoeben erzählt worden zu ſchützen und zu ver
teidigen, ſei unſere Pflicht, und niemals dürften wir
dies deutſcheſte Land vergeſſen!

„Herr Doktor iſt in Arlaub!“
Kreisarzt Medizinalrat Dr. Doepner hat ſeinen

Urlaub angetreten, der bis zum 30. Juli dauert. SeineVertretung hat Medi anheſer Dr. Frank, Halle,
übernommen der wehen dieſer Zeit Dienstags von

15 bis 17 Uhr und Freitags von 10 bis 11 Uhr im
Amtszimmer des Kreisarztes (Kreishaus) zu ſprechen
iſt. Bei dringenden Fällen iſt er auch telephoniſch
e das Landrätsamt des Saalkreiſes in Halle zu er
reichen.

Gleichfalls beurlaubt iſt bis einſchließlich 15. Juli
der Veterinärarzt Dr. Meyer, deſſen Vertrekung
Veterinärarzt Dr. Kurſchat, Weißenfels, übernommen hat.

Pakete mit leicht ſchmelzendem Jnhalt.
Für friſches Fleiſch und Gegenſtände, die Fett oder

Feuchtigkeit abſetzen und verſandt werden follen, ge
nügt bloße Papierpackung nicht. Durch Fettabſonde
rungen aus ſolchen Paketen werden, zumal in der
warmen Jahreszeit, in vielen Fällen andere Sen
dungen verdorben. Jm Auslandverkehr iſt beſonders
ſorgfältige Verpacküung geboten. Für leicht ſchmelzende
Stoffe ſind doppelte Behälter vorgeſchrieben
Zwiſchen dem inneren und äußeren Behältnis iſt
möglichſt ein Raum zu laſſen, der mit Sägemehl, Kleie
oder einem anderen aufſaugenden oder ſchützenden

verteilung.

Verfügung zu ſtellen, da die Not der Zeit das Be
ſtehen bzw. die Erhaltung der Tuberkuloſenfürſorge
rechtfertigt bzw. unbedingt verlangt; ihr Ein
gehen würde ſich ſpäter ſchwer rächen an unſeren
Verſicherten. Es iſt deshalb auch ſeitens der Arbeits
gemeinſchaft dem preußiſchen Wohlfahrts-
miniſter ium der Antrag unterbreitet, die von ihm
der Provinz zur Verfügung geſtellten Staats
mittel für Geſundheitsfürſorge nach Vorſchlägen
der Arbeits gemeinſchaft nicht nur bei Neu
anſchaffung von Röntgeneinrichtungen für Fürſorge
ſtellen zu überweiſen, ſondern auch als Zuſchüſſe
zur Weiterführung ſonſt zu ſchließender
Fürſorgeſtellen zu bewilligen. Es beſteht alſo die Aus
ſicht, auch für 1932, da die Landesverſicherungsanſtalt
Sachſen Anhalt 20 000 Mark zur Verfügung ſtellt die
anderen Fürſorgeträger ihre Zuſchüſſe auch leiſten
wollen, wenigſtens die beſtehenden Tuber
kuloſenFürſorgeſtellen zu erhalten, ihren Abbau
zu verhüten!

Gemeinde Leunga.
Ausflug des Kirchenchors der Friedenskirche.

x Leund. Am Sonntag unternahmen die Mit
glieder des Chors mit ihren Angehörigen ihre Sommer
fahrt. Da in den Übungsſtunden der „Reiſeſpartopf
fleißig die Runde gemacht hatte, langte es trotz Kriſe
doch. Es war eine „Waſſerfahrt nach Röpzig“ be
ſchloſſen worden. Man ließ ſich auch dürch die wenig
günſtigen Wetterausſichten am Sonntagmorgen nicht
zurückhalten und vollzählig fuhr der Chor um 8 Uhr
vom Anlegeplatz in Röſſen mit dem Merſeburger
„Raben“ ab, den deſſen Beſitzer Fiſchermeiſter Stohr,
führte. Sehr bald entwickelte ſich „an Bord fröhliche
Stimmung. Die Bordkapelle trat in Tätigkeit, gemein
ſame Heimatlieder wurden geſungen und vorbei am
Merſebürger Schloß und Dom, an Schloß Schkopau
und den ſonſtigen vielen Schönheiten der Aue ging es
in ruhiger Fahrt bis Röpzig, wo gegen 10 Uhr im
Kindermannſchen Garten Huartier bezogen wurde mit
ausgiebigem Frühſtück und Mittageſſen. Und dann
gab s viele, viele Uberraſchüngen, humoriſtiſche Dar
biekungen, Preiskegeln und Preisſchießen für Er
wachſene ſowie Preisſpiele und Gratiswürſtchen für
Kinder. An die gemeinſame Kaffeetafel ſchloß ſich ein
kleines Tänzchen an, dazwiſchen immer wieder Chor
vorträge unter der Leitung des Meiſters Linke. Auch
die Heimfahrt durch den ſchönen Sommerabend war
ein Genuß, verſchönt durch viele gemeinſame Lieder,
und gegen, 22 Uhr legte der „Rabe“ am Landungsſteg
in Röſſen an.

Auslegung der Wählerliſten.
X Leunga. Zur Reichstagswahl am 31. Juli liegen

die Wählerliſten der Gemeinde Leung vom 10. bis ein
ſchließlich 17. Juli, und zwar an den Wochentagen von
8 bis 13 Uhr und von 14 bis 18 Uhr und Sonntags
von 8 bis 12 Uhr im Verwaltungsgebäude, Zimmer 12,
zu jedermanns Einſicht aus. EGiehe Anzeige.)

Königsſchießen
der Schützengeſellſchaft Röſſen.

d Röſſen. Das Königsſchießen der Schützengeſell
ſchaft Röſſen nahm am Sonnabend mit dem Schießen
auf allen Ständen ſeinen Anfang. Von der Abhal-
tung von Volksbeluſtigungen mit Schaubuden, Ka
ruſſells uſw. mußte diesmal infolge der wirtſchaftlichen
Nöte Abſtand genommen werden. Das Feſtprogramm
bewegte ſich daher auf rein ſchießſportlichem Gebiete.
Der Sonnabendabend vereinigke Schützen und Gäſte
zu einem gemütlichen Beiſammenſein beim Schützen
wirt Böhme.

für Röſſener SchützenMit dem traditionellenSchützenwetter es regnete bis Mittag in Strömen
begann der eigentliche Feſttag. Am Nachmittag klärte
es ſich auf, ſo daß die Schützengeſellſchaft, verſtärkt
durch zahlreiche Mitglieder der beiden Brudervereine
aus unſerer engeren Heimat, Trebnitz und Göhlitzſch,
den letztjährigen König, Kam. Kuß, mit allen Ehren
einholen konnte. Der Umzug hatte eine große An
zahl Gäſte angelockt, die auf dem Schießſtand Zeuge
des diesmal Sonntags ſtattfindenden Königsſchießens
ſein konnten. Jm Kampf um die Königswürde ging
unter 23 Bewerbern hervor: Oberpoſtſekretär Walter
Richter. Kronprinz wurde die alte Majeſtät, Werk
meiſter Wilhelm Kuß, und Prinz der Werkmeiſter
Paul Kaufmann. Bei den Jungſchützen errang
die Königswürde Fritz Kopf, Kronprinz wurde
Adolf Müller und Prinz Friedel Link. Es folgte
nunmehr durch den 1. Vorſitzenden Hauptmann VBoide
die Proklamation der neuen Königsfamilie. Jm An
ſchluß daran richtete als Vertreter der Gemeinde
Leuna, Amtsamtmann Voigt, Beglückwünſchungs
worte an die neuen Würdenträger. U. a. erwähnte er,
daß die Schützengeſellſchaften vor Jahrhunderten ſchon
zum Schutz und zum Wohle der Gemeinden vor
handen geweſen ſeien. Heute ſeien die Schützenfeſt
lichkeiten dazu berufen, die Tradition der alten Ge
bräuche zu wahren und den Schießſport zu pflegen
Nach Einbringung des neuen Königs fand abends ein
Feſtball im Gaſthaus zu Göhlitzſch ſtatt, der ſich eines
guten Beſuchs erfrelke. Am nächſten Sonntag iſt
Fortſetzung des Schießens und anſchließend Preis

fün die Beſiebtheit den vuno!
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Verendekes Vieh gehört in die Abdeckerei.
s Corbekha b. Schkopau. Jn letzter Zeit iſt es

wiederholt vorgekommen, daß verendetes Vieh in der
Saale aufgefunden worden iſt. Diesbezügliche Mit
teilungen über Urheberſchaft werden zur gerichtlichen
Verfolgung weitergegeben.

ſonen betrug in der letzten Woche 676, und zwar
waren es 284 Männer, 186 Frauen und 206 Kinder.

Für die Errichtung einer Kriegergedächtnishalle.
8 Schkeuditz. Schon längſt iſt die Errichtung einer

Kriegergedächtnishalle für die Gefallenen des Welt
krieges in hieſiger Kirche gelant. Leider ſind die vor

Mifteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merfeburge Korreſpondenk. Dienskag, den 5. Juli 1932.

Offentliche Verſammlung.
S. Mücheln. Der Zentralverband der Arbeits

invaliden und Witwen, Ortsgruppe Mücheln, hielt vor
geſtern abend im Deutſchen Hof“ eine von zirka
130 Perſonen beſuchte, öffentliche Verſammlung ab.
Es ſprachen zwei Referenten Louis Schneider Magde
burg, Gauleiter des Zentralverbandes der Arbeits
invaliden und Witwen Deutſchlands, ferner Landtags
abgeordneter Dreſcher, Halle. Beide Redner geißelten
ſcharf die neue Notverordnung der Papen Regierung.
Arbeitsinvaliden haben ein materielles und moraliſches
Recht auf volle Auszahlung der Renten. Ein Lebens

Stadt. Danach konzertierte die Kapelle Mehls im
Schützenhaus, auch für die Kinder war für Unterhal
tung geſorgt. Den Tag beſchloß ein Feſtball im
Schützenhausſaal.

Ehrenbürger der Stadk.

S Querfurk. Prof. D. Dr. H. G. Voigt Halle,
der in 27jähriger unermüdlicher Arbeit den Schleier
über die Geſchichte unſerer Heimatſtadt durch ſeine
vielen Werke gelüftet hat, iſt zum Ehrenbürger
ernannt worden. Bürgermeiſter Heinecke, Ma
giſtrats Aſſeſſor Trümpler und StadtverordnetenGauſängertreffen. handenen Mitkel noch nicht ausreichend zur Ausfüh älter hindurch haben ſie ihre Arbeitskraft dem Volke vorſteher Jhle überreichten ihm den Ehrenbürger

s Bad Lauchſtädt. Am Sonntag hielt der Sänger ung des Vorhabens Es iſt darum mit Freuden zu Zur Verfügung geſtellt und haben in die Verſorgungs-brief.
gau „Eichſtädter Warte“ ein Sangertreffen ab. Die begrüßen, daß am 17. Juli eine große Wohltätigkeits faſſen ngegehlt Spritzenprobe.
an Vorträge fanden reichen Beiſall. Jm Kur o en e r e für d a Silberhochzeit. O Hechlitz. Jm Beiſein d eaal fand am Abend ein Krä tatt. ache beſtimmt iſt. r findet am Siegesdenkma u 5 Verkretern des Kreisamtes un e intsvorſteherf ränzchen ſtatt auf dem Markplatz, unter Leitung von Kapellmeiſter S Sköbnit. Das Otto Häm pf ſche Ehepaar Stellvertreters fand n dem Brunnen bei der Gaſt

Mün off, Leipgzig, ein großes Platzkonzert ſtatt ſeiert das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Das Jubelpaar S ine Soritzenprobe ſtatt. An Mangel8 Schafſtädt e e e denen en ſeh h uhr nr e ln de a n rn e e e e e e de Shlenh undichte Siclen
ſtatkgeſundenen Sommer Schwene u Gefth Weltkrieges, unter Milwirkung von Militarmuſtk, ein lichen Glückwunſch vorhanden waren und daß am Brunnen eine leicht zu
markt war der Auftrieb micht übermäßig groß Sur Gedächtnisgottesdienſt an. Die Feſtpredigt hält Pfar Rund um Querfurt t gängliche Offnung für den Saugkorb fehlt.
Schweine zahlte man 10 bis 20 RM. für Läufer r. Abegg, Leipzig. Den Höhepunkt dürſte die
ſchweine 85 bis 40 RM. Der Verkauf war hier recht
rege. Geflügel aller Art war ebenfalls zum Verkaufaſtent, gezahlt wurden hierfür die üblichen Preiſe,

ch war der Verkauf nur mittelmäßig.

Wandererunſikte.
8 Collenbey. Wandervögel benutzten auf ihrer

Fahrt größere Teile einer geſällten Weide am Wieſen
weg, der nach der Halliſchen Straße führt, als Brenn
holß beim Abkochen. Dabei verbrannte auch ein Teil
Heu einer angrenzenden Wieſe.

Geſchenk für die Garkenbeſitzer.
s Löſſen. Amtmann Cornelius ſchenkte jetzt

jedem Gartenbeſitzer der h Gemeinde 3 Niſt
käſten, die im nächſten Jahre Verwendung finden
werden. Die Geſamtzahl beträgt 50.

Ehrenmal für die Gefallenen des Welkkrieges.
S Röglitz. Ein auf dem Friedhof vor längerer

Zeit freigelegtes HünenSteingrab ſoll daſelbſt als
e der Gefallenen des Weltkrieges hergerichtet
werden.

Konzert des Amakeurorcheſters.
S Schkeuditz. Der Hrcheſterverein, der faſt aus

ſchließlich aus Laienmuſtkern beſteht, veranſtaltete im
„Stadtgarten“ ein gut beſuchtes Konzert. Unter der
en Leitung des Konzertmeiſters Halbtruber
aus epöig zeigte der Verein ganz beachtliches
Können. eſonderen Anklang fanden die beiden
Muſikſtücke „Jmmer oder nimmer“ und „Einzug der
Gäſte auf der Wartburg“. Der Verein hat das Be
ſtreben, in qualitativer Hinſicht bald einem Berufs
orcheſter nicht mehr nachzuſtehen.

Demonſtrakion.

Schkeuditz Jm Rahmen der ſogenannten „Anti
faſchiſtiſchen Aktion veranſtaltete die Ortsgruppe der
KPD. in Verbindung mit dem Erwerbsloſenausſchuß
einen r an dem ſich ca. 300 Perſonen
beteiligten. Die Demonſtranten führten Transparente
mit Aufſchriften wie „Gegen Lohn Und Unterſtützungs
raub“ und „Gegen den Faſchismus“ mit ſich und mar
ſchierten vom Bahnhof nach dem Marktplatz. Dort
wurde nach einer kurzen Anſprache der Zug in völliger
Ruhe aufgelöſt.

Arbeitsloſenhilfe.
8 Schkeuditz. Die Zahl der von der hieſigen Ar

beits gemeinſchaft (Vaterl. Frauenverein, Kirchen
gemeinde Und Evang. Frauenhilfe) geſpeiſten Per

Aus dem Geſse

Feier durch die Ausführung eines großen Militär
konzerts im Garten des Ratskellers erreichen. Das
Konzert, das 16.30 Uhr beginnt, ſteht unter Leitung
von Kapellmeiſter Münchhoſſ. Die Feſtanſprache hält
Prof. Dr. Pache, Leipzig.

Verſchönerung der Kirche.
8 Altranſtädt. Unſere Kirche wird innen neu

renöviert. Mit den Arbeiten iſt eine Leipziger Firma
beauftragt worden. Während der Inſtandſetzung findet
der Gottesdienſt mit in der Kirche von Großlehna ſtatt.

Ausflug des Jungmädchenvereins.
S. Spergau. Am vergangenen Dienstag unternahm

der Jungmädchenverein mit einem großen Autobus der
Firma Wächter, Merſeburg, einen Ausflug. Früh,
pünktlich um 6 Uhr, ging es hier ab. Um 10.30 Uhr
würden die Feengrotten bei Saalfeld erreicht. Von
dort ging es weiter nach Blankenburg. Hier durch
wanderten wir das ſtille, romantiſche Schwarzatal. Jin
ogenannten S e ne wurde Mittagsraſt ge
älten. Nach dieſer leiblichen Stärkung erfolgte der
ufſtieg auf den Trippſtein, um die herrliche, einzig

artige Ausſicht auf Stadt und Schloß Schwarzburg zu
genießen. Nach einer Kaffeepauſe in Schwarzburg erh dann um 6 Uhr die Rückfahrt. Die Stunden
er Fahrt wurden durch fröhliches Liederſingen abge
kürzt. Alles in allem, war es eine herrliche Fahrt,
die noch lange allen Teilnehmern in Erinnerung
bleiben wird.

Kinderfeſt.
S Spergau. Die Gemeinde veranſtältete auch in

dieſem Jahre, am erſten Sonntag des Juli, ein Kin
derfeſt. Den e zum Feſt bildete am Sonnabend
abend, um 9 Uhr, ein Fackelzug, der ſich durch das
ganze Dorf bewegte. Auch ein leichter Sprühregen, der
einſetzte, konnte die Feſtfreude der Kinder nicht trüben.
Am Sonntag fand dann um 2 Uhr der Auszug der
Kinder, unter Vorantritt einer Müuſikkapelle, von der
Schule aus ſtatt. Der Feſtzug endigte auf dem Feſt
platz am Teiche mitten im Dorfe. Sogleich füllten die
Kinder mit ihrem bunten Treiben den ganzen Platz.
Sie veranſtalteten Spiele und Wettſpiele, auch ein
Wettſchwimmen fand ſtatt. Wie ſtrahlten die Kinder
augen, als dann jedes ein Geſchenk oder einen Preisa Der Plaß wurde eingerahmt von einem Bier
zelt für die Erwachſenen, mehreren Buden und Würſt
chenſtänden. Auch der Allgemeine Turnverein hatte ſich

in den Dienſt der guten Sache geſtellt, indem er ſeine
an dieſen Platz gelegene Turnhalle geböffnet hatte, auf
daß die Kinder dort im Falle eines eintretenden Un
wekters einen trockenen Unterſchlupf hätten finden
können.

ſtea
Kinderfeſt.

Oberbeung. Zu einem rechten Volks und Hei
matfeſt geſtaltete ſich am Sonntag das Kinderfeſt der
Gemeinden Ober Und Niederbeuna. Dank der Be
mühung der hieſigen Gemeindeverwaltungen war es
gelungen, trotz der Schwere der Zeit, die nötigen
Mittel dafür zur Verfügung zu ſtellen. Obgleich das
Wetter am Vormittag die Feſtesfreude zu ſtören drohte,

Vortrages in folgender Weiſe: Die Kirche lebt nicht
vom Volkstum, ſie lebt auch nicht nur für das
Volkstum, aber ſie lebt von und für Chriſtus in und
mit dem Volkstum. Pfarrer Maruhn, Großkayng,
betonte, daß die Kirche Chriſti alle Zeit eine dienende
Kirche ſein müſſe. Der Aufbau der inneren Kräfte
und die Geſunderhaltung allen Volkstums ſeien ihre
Aufgabe. Er erzählte in anſchaulichen Bildern aus

Stiftungsfeſt des Kriegervereins.
O Querfurk. Trotz ſchlechten Wetters fand am

Sonntag das Kriegerfeſt ſtatt. Schon kurz nach dem
Weckruf begann das beliebte Schießen. Am Nach
mittag zog der alte König noch einmal durch die

Sommerfeſt.
O Gleing. Trotz des ungünſtigen Wetkers fand

das Sommerfeſt unker reger Beteiligung auch aus
wärtiger Gäſte ſtatt. Die Jungen und Mädchen zogen
in alten Trachten durch das Dorf. Das Feſt endete
mit einem Tanzvergnügen.

ſaumburg und Unstruftal
Einbruch in einer Gaſtwirtſchaft.

Schönburg. Bei dem Gaſtwirt Reichardt
drangen Diebe ein, die außer Zigarren, Zigaretten
und Likören den Geldſpielapparat mitnahmen. Der
leere Apparat wurde auf einer Wieſe gefunden.

Die Hand abgefahren.
Naumburg. Unter der Eiſenbahnhennenbrücke

wurde ein junger Mann mit einer klaffenden Wunde
am Kopf und äbgefahrenem linken Unterarm auf
gefunden. Schon einige Stunden vorher hatte ein
Poſten ihn auf dem Gleiſe der Strecke Naumburg
Leißling in angetrunkenem Zuſtande ſchlafend ge
funden. Der Zug 805 muß vorher über ihn hinweg
gegangen ſein, ohne ihn verletzt zu haben.

60 Jahre Kriegerverein.
Schellſitz. Etwa 35 Vereine hatten ſich am

Sonntag hier eingefunden, um mik dem hieſigen
Kriegerverein deſſen 60jähriges Stifungsfeſt, ver
bunden mit Fahnenweihe, zu feiern. Am Denkmal
begrüßte Gemeindevorſteher Hirſchfeld die Gäſte.
Vereinsführer Hahmann hieß die vielen Kame-
raden herzlich willkommen. Beſonders begrüßte er
den Bezirksführer Obergeneralarzt a. D. Dr. Witte,
den ſtellvertretenden Gruppenführer Rauch, den
Pfarrer Werner und den früheren Pfarrer Radtke.
Die Weiherede hielt Pfarrer Werner. Nach dem
Umzug fand ein Konzert und Ball ſtatt.

Schützt die Reſter der Vögel.
O. Großwilsdorf. An drei verſchiedenen Stellen

haben Vögel ihr Neſt in den Eiſenſtändern der Weg
weiſer gebaut und dort ſchon Junge zur Welt gebracht.

ehe

Abpflücken von Lindenblüten.
O Freyburg. Jn i Zeit ſind von den Bäumenin den ſladtiſchen Anlagen, insbeſondere auf dem

Lindenweg nach dem Burgholz, die Lindenblüten ab
t und dabei Aſte und Bäume beſchädigt. Von

en Tätern konnte noch niemand erwiſcht werden.

Verſammlung des Gewerbevereins.

O Laucha. Nach Begrüßung der zahlreich Erſchienenen ehe e Wuihende des verſtorbenen

Schriftführers, Buchdruckereibeſitzers Heiſe. Als
neuer Schriftführer wurde H. Heiſe gewählt. über die
Handwerkerbundestagung in Halle erſtattete Vorſitzen
der A. Pfeifer einen umfaſſenden Bericht. Der
nächſte Kreishandwerkertag findet in Querfurt ſtatt.
Als Abſchluß der Verſammlung hielt Bücherreviſor
Mußbach einen Vortrag über das Steuerſtrafrecht.

Für Angler.
O RNebra. Für Inhaber von Angelkarten iſt eine

beſtimmte Strecke der ſtädtiſchen Fiſchereigerechtigkeit
nämlich von der Unſtrutbrücke bis zum Ende des
Sportplatzes unter der Altenburg zur Ausübung des
Angelſports freigegeben. Die ſtäd tiſche Fiſcherei
erechtigkeit erſtreckt ſich lediglich auf die rechteHaft des alten Unſtrutbettes. Die Schleuſengräben

und der ſog. Durchſtich ſind ſtaatliches Gebiet; der
Mühlgraben gehört zur Mühlengerechtigkeit. Das
Angeln iſt nur von den an dieſe Strecke angrenzenden
Gärten bzw. vom freien Ufer am Bleichplan und unter
der Altenburg aus geſtattet.

Vom Schützenfeſt.

O Nebra. Am Sonntag und Montag fand dasbeliebte Schützenfeſt ſtatt. Zum Mannkönig ſchoß ſich

Hermann Bauer, zum Rikterkönig, Erich Nöckel.

n
Vom Ferkelmarkk.

M Weißenfels. Auf dem Ferkelmarkt waren
17 Körbe mil Saugſchweinen angefahren. Bei
ruhigem Geſchäft würde das Paar mit 20 bis 28 RM.
verkauft. Es blieb etwas Uberſtand zurück, obwohl
das Geſchäft beſſer war als an den Markttagen der
letzten Woche.

Abſchluß des Landſchulpraktikums.

A Langendorf. Das von 78 Studierenden vom
18. Juni bis 2. Juli in einem Zeltlager untergebrachte
Landſchulpraktikum der pädagogiſchen Akademie Halle
fand mit einem großen Sport und Kinderfeſt ſeinen
Abſchluß.

vangeliſche Frauenverein und der KriegervereinE

WebauGnaditz, dem der Jubelbräutigam ſeit mehr
als 40 Jahren angehört, erfreuten das goldne Paar
durch Geſchenke. Auch unſeren Glückwunſch

Wahl des Gemeindevorſtehers.
K. Webau. Bei der Neuwahl des Gemeindevor

ſtehers wurde der Arbeiter O. Fülle mit 5 Stimmen
gewählt; 4 Stimmen erhielt der Kaufmann Leiſering.
Der Gewählte gehört der KPD. an.

Ausflug des Frauenvereins.
Webau. Unker reger Beteiligung unternahm

der Evangeliſche Frauenverein WebauRöſſulnAupitz
auch in dieſem Jahre ſeinen Ausflug. Jn zwei
großen Poſtautos nahm morgens 6 Uhr die Fahrtder Arbeit in den Neinſtedter Anſtalten. Umrahmt Racheakt, i thatte der Wettergott dann doch ein Einſehen und waren ihren Anfang. Jn Lützen wurde die Guſtav Adolfter m t le en die Vorträge von Darbietungen des Gemiſchten J r Nach mZerteilte. am Nachmittag die Wolken. Ein Umzug Chores von Frankleben und der Poſaunenchöre aus K Burgwerben. In der Nacht zum Sonntag Kapelle beſichtigt und dann ging's weiter nach dem

mit ik durch beide Ortſchaften zeigte als beſondere riſſen unbekannte Täter dem Landwirt N. eine großente i lüghafen Schkeuditz. Das eigentliche Reiſeziel warUberraſchung verſchiedene Märchenbilder, dargeſtellt e und Neubiendorf. Das Menge Kartoffelſtöcke aus der Erde und ließen die e Schnell entſchwanden die ſchönen Stunden,
von einer Mädchenklaſſe, während die Jungen als rußwort zu Anfang bot Pfarrer Dr. von Staden, Lartöffeln liegen. Man vermutet einen Racheakt. Der Und um 23 Uhr kam man in fröhlicher Laune wieder

zuerſt Kaffee und Kuchen, dann vergnügten ſich die
Kinder bei frohem Spiel und Geſang bis zum Abend.
Turneriſche Vorführüngen der Jungen fanden viel
Beifall. Um 19 Uhr fand der Einzug ſtatt. Am
Ehrenmal hielt Hauptlehrer Turre eine kurze An
ſprache und führke aus, daß Eltern und Lehrerſchaft

ts zuſammenarbeiten ſollen zum Wohle der Kinder.
Der Vorſitzende des Elkernbeirats, Quies, ſagte in

launigen Worten allen Dank, die zum Gelingen des
S beigetragen hatten. Nach Abſingen der dritten

ophe des Deutſchlandliedes bildete ein Fackelzug
den würdigen Abſchluß des Tages

Sporkplatzweihe.
S Reipiſch. Der erſt vor kurzer Zeit gegründete

Ballſpielklüb 32 weihte am Sonntag ſeinen Sport
platz. Für dieſen Tag war ein großzügiges Sport
programm aufgeſtellt, das in jeder Beziehung werbend

war. ß

Indianer uſw. mitwirkten. Auf der Feſtwieſe es

Wohnbaracke für Erwerbsloſe.
Großkayna. Auf der Straße zum Friedhof hatdie Gemeinde eine Baracke errichten laſſen i e

Erwerbsloſe gegen ein geringes Mietgeld Wohnung
finden können.

Junger Meiſter
S Neumark. Die Meiſterprüfung im Klempner

handwerk beſtand Werner Tramm e von hier vor der

Braunsdorf, und den Abendſegen ſprach Superintendent
Müller, Mücheln. Trotzdem das Wetter mittags
noch ungünſtig ſchien, hatten an die tauſend Glieder
der Kirchengemeinden des Geiſeltales aus allen
Ständen und Schichten den Weg gewagt. Und ihr
Wagnis wurde nicht nur durch die Redner und das
Erlebnis der Gemeinſchaft zwiſchen den ragenden
Bäumen des wundervollen Parkes, ſondern auch durch
die helle Nachmittags und Abendſonne belohnt

Wegen Mordverdachts verhaftet
Neubiendorf. Am Sonntag wurde der

Schloſſer Fritz Böhm aus Neubiendorf verhaftet und
dem Gerichtsgefängnis in Naumburg zugeführt. Er
ſteht im Verdacht, im Jahre 1924 einen Mord in Hohen
mölſen begangen zu haben.

Vom Skandesamk.

Neumark. Jm Monat Juni wurden beim
hieſigen Standesamt 15 Geburten (5 männl. und
10 weibl.) 3 Eheſchließungen und 3 Sterbefälle
(2 männl. und 1 weibl.) verzeichnet. Jm, Vormonat
waren es 4 Geburten (2 männl. ünd 2 weibl.), 4 Ehe
ſchließungen und keine Sterbefälle.

Mücheln. Hier wurden in dem vergangenen
Monat 14 Geburten (5 männl., 9 weibl.), 3 Sterbe
fälle männl., 2 weibl.) und 5 Eheſchließungen ein

getragen.
S, Sk. MichelnSk. Alrich. Jm letzten Monat wurden

entſtandene Schaden wird auf 30 M. geſchätzt.
K Webau. Jn der Nacht vom Freitag zum Sonn

abend ſtatteten Spitzbuben dem Gemüſegarten des
Landwirts Ludwig Golde einen Beſuch ab. Daß
nicht Not dazu e de hat, beweiſt das Benehmen
der Einbrecher. ie die Vandalen wüſteten die Ein
dringlinge. Sämtliche Gurkenpflanzen, Bohnen und
Kraut, wurden herausgeriſſen und niedergetreten.

Unker der goldenen Myrke.
A Webau. Jm Kreiſe von Kind und Kindes

kindern konnte das Ernſt Sachſe ſche Ehepaar hier
das Feſt der goldenen Hochzeit feiern. Jnfolge längerer
ſchwerer Krankheit der Gattin mußte leider die kirch
liche Einſegnung durch den Ortspfarrer Engeln im
Hauſe vollzogen werden. Seitens der Kirche und des
Staates würden die üblichen Geſchenke überſchickt. Der

Stadt Halle und

in der Heimat an.
Erhängt aufgefunden.

A Zembſchen. Auf dem Hausboden erhängt hatſich S e der Alban bin Bauch. Die Frau
wär aufs Feld gegangen, und in dieſer Zwiſchenzeit hat
der Mann den verzweifelten Schritt getan. Unglück
liche Fa milienverhältniſſe werden als Grund zu der un
ſeligen Tat des bereits ſchon ältern B. genannt.

Motorradunfälle.
Granſchütßz. Hatte am Dienstag voriger Woche

ein Motorradfahrer an der Brückenkurve ein unbeauf
ſichtigtes Kind angefahren, aber nicht verletzt, ſo ging
leider am Freitag ein Zuſammenprall eines Rad
fahrers mit einem Motorrad nicht ſo gut ab. Das
Fahrrad wurde zertrümmert und der Fahrer erhielt
eine leichte Kopfverletzung.

Saalkreis
75 Jahre Diakoniſſenhaus.

2 Halle. Die evangeliſche Diakoniſſenanſtalt beging
am 1. Juli die Feier ihres 75jährigen Beſtehens
Die Diakoniſſenanſtält, die auch ein modernes Kranken
haus einſchließt, bildek Schweſtern aus, die der
Kranken- und Gemeindepflege zur Verfügung geſtellt
werden. Täglich werden in der Anſtalt etwa 800 Men
ſchen beköſtigt, darunter 100 Arbeitsloſe.

Verwaltung iſt bei den Ausgaben für die Unter
haltung der Meliorgtionsanlagen im Gebiete der
Elbeumflutung bei Magdeburg eine Kürzung um
10 Prozent auf 19 890 RM. vorgenommen worden.
Im Haushalt des Kultusminiſteriums iſt der Zu
ſchuß für die Univerſität Halle um29000 RM. gekürzt.

Beim Spiel verletzt.Handwerkskammer in Halle. Auch unſeren Glück Sterbefall. (männl.), keine Eheſchließung und 7 Ammendorf. i lbzeit dwunſch! 9 ö 2 Geburten (2 männl.) vbeurkundet. Tödlicher Anfall. en hl wen e w. e e n
Wohlfahrtserwerbsloſenziffern. Die Wohlfahrtserwerbsloſen Vorſicht. mit elektriſchen Apparaken Spieler durch einen ſcharfen Schuß gegen den Unter

S Neumark. In der Woche vom 27. Juni bis 2 Halle. Am Monkag, gegen 8.30 Uhr, wurde leib ſo ſchwer getroffen, daß er durch Sanitäter vom
2. Juli wurden e 136 Wohlfahrtserwerbsloſe
unterſtützt Vorwoche: 188. Die Zahl zerfällt in
47 verheiratete, 72 ledige und 17 ſonſtige

Parkfeſt in Bedra.
S Bedra. Durch die Freundlichkeit des Land

rats a. D. von Helldorff, Baumersroda, dem
e des Bedraer Parkes, war es auch in dieſem
Jahre möglich, am Sonntag das Parkfeſt zu feiern,
das ſich dank der rührigen Vorbereitung ſeines Leiters,
des Pfarrers Lic. Dr. Reinhardt, Neumark,
immer mehr zu einem kirchlichen Ereignis des Geiſel
tales auswächſt. Zur Verhandlung ſtänden die durch
die völkiſche Bewegung unſerer Tage aufgeworfenen
Fragen nach Evangelium, Volkstum und Vaterland.
Pfarrer Haſſe, Halle, behandelte in tiefgründigen,
von wiſſenſchaftlicher Sachkenntnis getragenen Aus
führungen die Fragen, die vor allen Dingen durch die
Tiefenſtrömungen im Nationalſozialismüs (Tannen
bergbund, Ludendorff, „Schwarze n in voller
Wucht in unſere Gemeinden geworfen ſind. PfarrerKrüger, Bad Dürrenberg, Prach über Kirche und

Volkskum. Er formulierte die Grundtheſen ſeines

Mücheln. In der letzten Zahlwoche wurden hier
insgeſamt 484 Wohlfahrtserwerbsloſe unterſtützt, in der
Vorwoche 482. Es entfallen auf Alt Mücheln 187,
Zorbau 20, Zöbigker A1, Gehüfte 22, Eptingen 19,
Möckerling 143.

Elternbeiräte.
Mücheln. Jm Reformrealgymnaſium und in der

Volksſchule I fanden die erſten Sitzungen der neuge-
wähltent Elternbeiräte ſtatt. Sup. Müller wurde
in beiden Beiräten zum Vorſitzenden gewählt.

70. Geburtstag.

S Mücheln. Der Jnhaber des photographiſchen
Ateliers Oskar Hippe feierte am Sonnabend ſeinen
70. Geburtstag. Seitens des Männer Geſangvereins
„Concordia“ und des Turnvereins 1880 wurde er be
ſonders geehrt.

Wiederſehensfeier Friedemannſcher Muſikſchüler.
Mücheln. Am Sonntag findet im Saale des

Schützenhauſes die Wiederſehensfeier ehem. Friede
mannſcher Muſikſchüler ſtatt. Auf dem Markt iſt ein
Platz-Feſtkonzert.

ein in der Auguſtaſtraße wohnhafker Kaufmann beim
Reparieren einer elektriſchen Plätte in ſeiner Woh
nung vom elektriſchen Strom gekroffen und gelkötek.

Nach dem Ergebnis der Feſtſtellungen hat er die
Zuleitung zur Plätte repariert, denn auf dem Küchen
tiſche würden noch das Handwerkszeug ſowie einige
abgeſchnittene Enden der Schnur vorgefunden Ver
mutlich hat er den Steckkontakt der Schnur in der
unausgeſchalteten Steckdoſe belaſſen und mit einer
Schere, die er in der rechten Hand hatte, hantiert, wo
bei er ſich anſcheinend gegen den gußeiſernen Ausguß
gelehnt hat, ſo daß der Strom dadurch Erdſchluß be
kommen hat.

Kürzung des Zuſchuſſes für die Aniverſikät Halle.
Halle. Das preußiſche Staatsminiſterium hat

bekanntlich zum Ausgleich des Fehlbetrages im Haus
halt 1932 Abſtriche an faſt allen Einzelhaushalten
vorgenommen, die in einem jetzt vorliegenden Er
gänzungshaushalt zuſammengefaßt ſind. Abgeſehen
von den Kürzungen allgemeiner Natur ſind u. a. Ab
ſtriche erfolgkt: Jm Haushalt der land wirtſchaftlichen

Platze getragen werden mußte.
eine innere Verletzung ergeben.

Neue Skempelpflicht für die Wohlfahrksempfänger.
Döllnitz. Nach Anweiſung des Gemeindevor

ſtehers müſſen in der Folgezeit ſämtliche Wohlfahrts
empfänger 3mal in der Woche (Diensktag, Donnerstag
und Sonnabend, 9 bis 9.30 Uhr) ihrer Stempelpflicht
genügen.

bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen
a. Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Anzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-

Die Unterſuchung hat

träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.ßel laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarif.

e e
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Aus Mittelcſeutzehlanc
Vom Extrinken gerettet.

Nordhauſen Der an der Darre beſchäftigte H. G.
aus Nordhauſen ſah in der Salza ein kleines Kind von
zirka 2 Jahren im Waſſer treiben. Durch ſein Hinzu
kommen konnte das bereits bewußtloſe Kind im letzten
e h noch gerettet werden. Wiederbelebungs-
verſuche hatten nach langem Mühen Erfolg.

Arbeitsbeſchaffungsprogramm
in Nordhauſen

Nordhauſen Der Magiſtrat beſchloß, die Forde
rung des Erwerbsloſenausſchuſſes nach einer irt-
ſich aftsbeihilfe abzulehnen, da die dazu not
wendigen erheblichen Geldmittel nicht vorhanden ſind.
Es ſollen aber 5000 Mark an Familien, die ſich in
beſonderer Notlage befinden, zur Verteilung kommen.
Der gewünſchte freie Eintritt in das Gehege wird ge
währk. In der gleichen Sitzung legte der Magiſtrat
ein umfangreiches Programm feſt. Jm
freiwilligen Arbeitsdienſt ſollen etwa 2330 Tagwerke
angeſetzt werden. Weiter ſind 3468 Tagwerke als
Notſtandsarbeiten vorgeſehen. Dadurch werden etwa
140 Erwerbsloſe beſchäftigt.

Die Nordhäuſer Stadtſparkaſſe hatte 1931
eine Steigerung des Geſamtumſatzes. Die Zahl der
Sparkonten hat ſich um rund 2000 auf 19 586 erhöht.
Die Gewinn und Verluſtrechnung ſchließt mit einem
Gewinn von rund 151 000 Mark ab. Infolge der
Kriſe konnten nicht alle Kreditanträge berückſichtigt
werden. Für den Wohnungsneubau ſind bisher rund
3 100 000 Mark ausgeliehen worden.

Vom Zug überfahren und getötet.
F. Delitz ſch. Am Dienstagabend ſich einHandelsmann auf der Bitterfelder rege vent Eil

kerzug überfahren. Es handelt ſich um den
35 Jahre alten Hanndelsmann Paul Böttcher aus
Tilleda bei Sangerhauſen. Die Leiche wurde voll
ſtändig zerſtückelt und iſt faſt unkenntlich.

Eislebens neuer Oberbürgermeiſter
Eisleben. Die Stadtverordneten in Eisleben

wählten Rechtsanwalt Dr. Georg Appell aus
Eiſenach zum Oberbürgermeiſter. Er ſtand kürzlich
in der engeren Wahl für die 2. Bürgermeiſterſtelle in
Nordhauſen

Jm Waſſergraben erſtickt.
F. Stendal. Der 51 Jahre alte Fräſer Auguſt

Schmelzer ſtürzte, als er aus einem in der Nähe
der Tangermünder Landſtraße befindlichen Graben
Waſſer für ſeinen Garten ſchöpfen wollte, mit dem
Kopf vornüber in eine tiefe Stelle des Grabens. Er
konnte ſich nicht wieder vefreien, ſo daß er den Er
ſtickungstod erlitt. Erſt nach einiger Zeit wurde
Schmelzer, der an Schwindelanfällen litt, von Fami
et tot aufgefunden. Der Verunglückte
hinterläßt eine große Familie.

Schnelle Juſtiz.
F Slendal. Drei Perſonen, die bei einer im nörd

lichen Teile der Stadt vorgenommenen Razzia von der
Poligei feſtgenommen wüurden, hatten ſich wegen
Waffenmißbrauchs vor dem Schnellrichter zu verant
worken. Bei ihnen hatte die Polizei einen mit Blei
gefüllten Gummiſchlauch, ein dolchähnliches Seiten
gewehr und einen langen Eichenknüppel vorgefunden
Zwei Perſonen, ein Maurer und ein Schneider, er
hielten je eine Woche Gefängnis; der dritte Angeklagte,

u wurde zu 20 Tagen Gefängnis ver
v urteilt Blutiger Bruderſtreitver d e ehetrich Dſchöpe kam es zu einem Streit. Heinrich

ſchöpe griff zu einem feſtſtehenden e und rannte
es ſeinem Bruder Walter in den Unterleib. Während
die Polizei den Täter verhaftete, leiſteten Samariter
und der Städtarzt dem Schwerverletzten die erſte
geſt. der dann in bedenklichein Zuſtande dem Kreis
rankenhaus zugeführt werden mußte.

Sein Kind vergiftet?
S Burg. Der Kriminalpolizei wurde der Tod eines
vier Monate alten Kindes gemeldet. Die erſten Er
mittlungen ergaben den Verdacht, daß das uneheliche
Kind n den Vater vergiftet worden iſt. Der Tat
ſoll ein Streit mit der Mutter des Kindes voran
gegangen ſein. Die Leiche wurde von der Staats
anwaltſchaft beſchlagnahmt

Zwiſchen Puffern zerdrückt.
F Nienburg. Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich auf

dem Bahnhof. Als der Güterzug kurz vor 7 Uhr
rangierte, kam der Schaffner Paul Müller aus Bern
burgDröbel zwiſchen die Puffer zweier Wagen und er

Keine weitere

Ein Mann deſſen Ballone höher
als Piecard ſtiegen

Profeſſor Regener,

der von der Techniſchen Hochſchule in Stuttgart aus
Verſuchsballone aufſteigen ließ, die nach 2 Stunden
50 Minuten im Oberamt Heidenheim an der württem
bergiſch bayeriſchen Grenze wieder zur Erde gelangten.
Die Meßapparate, die gegen eine Kälte von 60 Grad
beſonders geſchützt werden mußten, zeigten eine er

reichte Höhe von über 20 000 Meter.

litt ſo ſchwere Verletzungen (Armgquetſchung ünd Rippenbrüche), daß er im Bernburger Sranke ans bald ber

auf geſtorben iſt. Er ſtand im 57. Lebensjahre

Ausdehnung der Kinder
lähmung.

Magdeburg. Jn der Ausbreitung der ſpinalen
Kinderlähmung, an der in Großottersleben
ſehr ſchnell nacheinander neun Kinder erkrankten und
die auch nach Magdeburg (vier Fälle) über
gegriffen hatte, ſcheint ein Stillſtand der Erkrankungen
eingetreten zu ſein. Jedenfalls ſind in den letzken
Tagen in Httersleben und in Magdeburg keine neuen
Krankheitsfälle hinzugekommen. Von einer Beſſerung
des Geſundheitszuſtandes der an ſpinaler Kinder
lähmung erkrankten und in die Klinik des Altſtädtiſchen
Krankenhauſes eingelieferten Kinder iſt leider noch
nicht zu berichten. Ein neuer Todesfall iſt aber nicht
wieder vorgekommen.

Eigenartiger Freitod.
Schönebeck- Bad Salzelmen. Auf grauenhafte

Weiſe machte die Ehefrau Dübner aus Schönebeck
Felgeleben ihrem Leben ein Ende. Sie legte ſich ins
Bett, das ſie mit Benzin übergoß und dann anzündete.
Jhr Mann war abweſend. Hausbewohner würden
durch den Brandgeruch aufmerkſam und drangen in die
Wohnung ein, wo die Frau mit entſetzlichen Brand
wunden tot aufgefunden wurde. Die Lebensmüde ſoll
ſchon wiederholt Selbſtmordabſichten geäußert haben.

Ausgenuhßte Gukmütigkeit.
Oſchersleben (Bode). Hier hat ſich der Arbeiter

Max S. von einem Bekannten ein Fahrrad geliehen,
um eine Tour zu machen. Er nützte die Gütwillig-
keit des Bekannken noch weiter aus und ließ ſich auch
noch vier Mark geben, mit der Bemerkung, ihm das
Geld bald wieder zurückzugeben. Das angebliche
Reiſeziel iſt Magdeburg geweſen. Bis heute iſt S.
von ſeinem Ausflug noch nicht wieder zurückgekehrt.

n e n armen r r i5 e ſchwarzen Rahmen, gelbe Felgen mitne ehe Muen a ad Ken geſne Be
reifung.

Schweres Verkehrsunglüch

bei Halberſtadt
Kraftwagen fährt gegen Geſpann.

Eine Frau gekötet.
f Halberſtadl. Ein ſchweres Autounglück ereignete

ſich auf der Magdeburger Chauſſee. Auf dem Som
merweg dieſer Landſtraße ſtand eine Reihe von Ge
pannen der Landwirtſchaftsfirma Gebr. Dippe,
ie auf einem naheliegenden Ackerſtück zu tun hatten.

Jedesmal, wenn eins der Geſpanne gebraucht wurde,
führ es von der Straße auf das Feld. Als nun
wieder ein Wagen von dem auf der rechten Straßen
d r Sommerweg über den Fahrdamm auf

en Acker fahren wollte, kam ein Kraftwagen ausder Richtung Halberſtadt gefahren. Der Keaſtggett

führer glaubte, noch rechtzeitig an dem Geſpann vor
beizukommen, ſah aber im letzten Augenblick, daß es
zu ſpät war. So bremſte er mit aller Kraft ab.

erlitten die Motorraädfahrer, zwei Reichswehrſoldaten,

Durch das ſcharfe Bremſen geriet aber das Auto ins
Schleudern, fuhr auf das Geſpann auf und dann in
den Chauſſeegraben. Jn dem Auto, das aus Ellrich
kam, ſaßen vier Erwachſene und drei Kinder. Von
dieſen wurden eine Frau und ein Kind ſchwer verletzt.
Beide wurden mit dem ſtädtiſchen Krankenauto ins
Salvatorkrankenhaus nach Halberſtadt geſchafft, wo die
Frau kurz nach ihrer Einlieferung ſtarb. Bei der
Toten handelt es ſich um die Ehefrau Renate
Fabarius, die Frau des Beſitzers des Kraft
wagens S

Ein zweites Unglück ereignete ſich in der Nähe
der Tankſtelle an der Harzſtraße. Als ein Kraft
wagen, der getankt hatte, ſich wieder in Bewegung
ſetzen wollte, kam plötzlich ein Motorrad an, das
gegen den Kraftwagen ſuhr. Bei dem Zuſammenſtoß

Verletzungen, einer ſo ſchwere, daß er ins Kranken
haus gebracht werden mußte Das Motorrad iſt arg
beſchädigt.

Franziska auf Abhwegen
Halberſtadt. Das 21 jährige Hausmädchen Franziska

D. aus Halberſtadt wünſchte ſchon lange, einmal die
vornehme Dame zu ſpielen. Da es ihr mit den üb-
lichen Mitteln nicht möglich war, ging ſie in ein Ge
ſchäft, gab ſich als Fannh v. Hagenberg aus und kaufte
ein Kleid d 38 M. auf Abzahlung. Da ſie die erſte
Rate anzahlte, nahm man in dem Geſchäft keinen An
ſtand und ließ Franziska auch gewähren, den Kauſver
trag mit dem adligen Namen zu unterſchreiben. Als
Argren hinterher aber nichts wieder von ſich hören
ieß, folgte das dicke Ende in Geſtalt einer Straf
anzeige. Das er ericht erblickte in dem TunFranziskas Urkunden lſchang und Betrug und ahndete

das mit 8 Wochen Gefängnis Wenn Franziska jedoch
in Zukunft artig bleibt, ſo ſoll ſie die Strafe nicht
verbüßen.

Brandſtiftung aus Haß gegen den
Nachbarn

Elſterwerda. Jm benachbarten Kraupa brannte
am 24. Juni auf dem Beſitztuin des Ortsbäckers Gork
das Scheunengebäude nieder. Der Polizei gelang es
jetzt, auf Grund der bei den Nachſforſchungen ge
troffenen Feſtſtellungen den 17jährigen Sohn des Nach
barn von Gork, Köhler, der Tat zu überführen. Der
ung Mann, der dem Amtsgerichtsgefängnis in
Liebenwerda zugeführt wurde, gab als d für
ſeine Tat an, daß er, wie ſein Vater, gegen den Gork
einen grimmigen Haß habe, weil er mit ſeiner Familie
in Zwietracht lebe. Gork wurde durch den Brand
ſchwer geſchädigt, da das Gebäude nicht verſichert war.

Ein wütender Angeklagter.
Sondershauſen. Bei einer Verhandlung vor dem

Einzelrichter ſtürzte im Gerichtsſaal ein Ange
klagter auf den Verteidiger der Gegenpartei, ſchlug ihm
ins Geſicht, warf ihn zu Boden und trat ihn mit
Füßen. Jn Sondershauſen ertrank beim Baden der
Realſchüler Hildebrand. Vermutlich hat er einen Herz
ſchlag erlitten.

Jn 60 Jahren nur 2 Bürgermeiſter.
Gernrode. Bürgermeiſter Guſtav Schröder

kann auf eine a renke ätigkeit im Dienſte der
Stadt Gernrode zurückblicken. as kann in den be
wegten Zeiten, in denen wir nun ſchon faſt zwanzig
Jahren leben, immerhin als Seltenheit angeſehen
werden. Bürgermeiſter Schröder, vorher Stadt
ſekretär in Barmen, wurde 1907 mit 7 gegen
5 Stimmen aus der Zahl von 105 Bewerbern ge
wählt. Da ſein Vorgänger, Bürgermeiſter Friedrich
Könnemann, 31 Jahre lang an der Spitze der Stadt
verwaltung geſtanden hatte, ergibt es ſich, daß die
Stadt Gernrode in einem Zeitraum von annähernd
60 Jahren mit nur zwei Bürgermeiſtern aus
gekommen iſt.

Feuer auf dem Eichsfeld.
F. Gerterode. Jn Gerterode wurden abends die

Wirtſchaftsgebäude und die Scheune des Landwirts
Heinrich Schäfer eingeäſchert. Drei Schweine und
Kleinvieh ſind mitverbrannt. Vom Nachbarhaus Robert
Schäfers wurde der Dachſtuhl vernichtet. Zur n
hilfe wurde die Kreismotörſpritze aus Worbis gerufen.
Die Entſtehung des Feuers iſt noch unbekannt

Der Tod auf dem Bahnſteig.

Güſen. Der Bäckermeiſter Schulze aus Jerichow
wollte mit der Kleinbahn zurück nach Jerichow fahren,
als er auf dem Bahnſteig von einem Herzſchlage be
troffen würde. Als man ihn in ein Auto geſchafft
hatte, um ihn dem Krankenhauſe zuzuführen, war er be
reits tot.

Des Kindes Schutzengel.
f Eiſenberg. Im OHristeil Friedrichskanneck

war vorgeſtern in einem unbewachten Augenblick ein
vierjähriges Kind in das Fenſter der im zweiten Stock
gelegenen Wohnung geklekkert und abgeſtürzt. Bei

dem Abſturz aus beinahe 10 Melker Höhe wirkken ver
ſchiedene Umſtände ſo glücklich mit, daß das Kind
keine nennenswerten Verletzungen erlitt.

Der Gothaer Kreisetat abgelehnt
Keine Fraktion will die Verantwortung übernehmen.

Gotha. Der Kreisvat beſchäftigte ſich mit dem
Haushaltsplan, der in Einnahme und Ausgabe mit
4391 359 RM. abſchließt. Landrat Leutheußer
gab einen überblick über die finanzielle Lage und er
klärte offen, daß die Finanzen des Landkreiſes und der
Gemeinden zuſammengebrochen ſeien. Die von den
über geordneten Stellen geförderte Hilfe ſei nicht ge
kommen. Maßgebend beherrſcht werde auch dieſer Etat
durch die Wohlfahrtslaſten.

Da keine Fraktion die Verantwortung für den
Etat, deſſen Ziffern zum Teil völlig in der Luft
ſchweben und der zum zahlenmäßigen Ausgleich

eine Kreisumlage von 280630 RM. er
fordert, übernehmen zu können glanbte, wurde er

einſtimmig abgelehnt.
Pflichtgemäß erhob der Landrat gegen diefen Be

ſchluß ſofort Einſpruch, die zweite Abſtimmung hatte
jedoch dasſelbe Ergebnis. Annahme fand einſtimmig
der Etat des Pflegeheims in Geprgenthal, das ſich in
erfreulicher Weiſe aufwärts entwickelt (54800 RM.
Einnahme und Ausgabe). Zwei Anträge der KPD.,
die Reichsregierung aufzufordern, die Notverordnung
zur Kürzung der Unterſtützungsſätze für Erwerbsloſe
uſw. zurückzuziehen und dieſe Maßnahmen im Kreis
Gotha nicht durchzuführen, wurden abgelehnt.

Einſtimmige Annahme d eine Entſchließung zur
Theaterfrage. Jn ihr wird gegen die Benachteiligung
des Gothaer Landestheaters Proteſtiert und die Er

igt
wartung ausgeſprochen, a die Bemühungen ar
das Landestheater zuſchußfrei zu erhalten gewür
werden.

Tödlich verunglückt.
f. Lobenſtein. Jn Lothra bei Lobenſtein

ſtürzte der 57jährige Landwirt Ernſt Stamm der
auf dem Fahrrad vom Felde heimkam, und blieb be
e eng liegen. Dem ſchweren Schädelbruch m
en inneren Verletzungen erlaäg er kürz darauf. Man

vermutet, daß ihm während der Fahrt eine Fliege ins
Auge flog und daß er dadurch das Gleichgewicht vex
lor. Er hinterläßt Frau und zwei Kinder.

Sprengſtoff- und Waffenfund.
Arnſtadt. Die Polizei ſtellte in Oehrenſtock

eine Hausſuchung an, um einen e aufzudecken. Dabei wurden unter dem Fu
rößere Mengen Sprengſtoff und Waffen gefunden.Vier Perſonen wurden verhaftet. Die Unterſuchungen

ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Schwerer Vetriehsunfall
Ein Toker.

Reuölsnitz b. Chemnitz. Mittags ereignete ſich auf
dem KaiſerinAuguſtaSchacht über Tage ein n
Unglück. Eine Kolonne Arbeiter war damit beſchäftigt,
einen mit einer 5000-VoltStromleitung in Verbindung
ſtehenden ſogenannten Rekordſchaufler an eine andere
Stelle zu transportieren. Auf unerklärliche Weiſe er
hielten die Arbeiter plötzlich einen elektriſchen Schlag.
Hierbei wurde der 25 Jahre alte Arbeiter Höhle aus
Neuölsnitz getötet. Ein anderer Arbeiter namens
Hoffmann aus Neuwieſe wurde ſchwer verletzt und
mußte ins Krankenhaus Stollberg gebracht werden.

Ein Wohnhaus niedergebrannt
F. Großhartmannsdorf. Dieſer Tage brach

in einem von fünf Familien bewohnten Hauſe ein
Feuer aus, dem das ganze Gebäude zum Opfer fiel.
Die Familien ſind obdachlos geworden. Der größere
Teil ihrer Habe konnte jedoch gerettet werden. Die
Brandurſache iſt unbekannt. Bei den Löſcharbeiten
wurde der Bürgermeiſter des Ortes verletzt

Wieder ein Wohnhausbrand.
Wurzbach. Jn Wurzbach geriet abends das am

Höhſteig gelegene Wohnhaus der Frau Jda Grimm
aus noch unbekannter Urſache in Brand und wurde vis
T die Umfaſſungsmauern eingeäſchert. Das Mobiliar
und das Kleinvieh konnten gerettet werden.

Bei einer Exploſion ſchwer verbrannt.
F. Dresden. Im Keſſelhaus eines graphiſchen

Bekriebes in der Bärenſteiner Straße explodierke ein
Rohr der Preßluftzufuhr einer großen Dieſelmaſchine.
Ein Ag9jähriger Heizer erlitt ſchwere Verbrennungen
an den Armen und im Geſicht. Man fürchket, daß er
das Augenlicht verlieren könnte.

Hetzjagd
hinter Ellinor

Roman von Margarete Ankelmann.
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).

9] (Nachdruck verboten.)John hatte alles verſucht, mitzukommen nach Oil
City. George hatte nicht nachgegeben; es konnte er
bitterte Kämpfe geben draußen, Und er wollte nicht,
daß John dabei war. So ekwas mußte er allein ab
machen.

Und John zermarterte ſich vor Angſt um George,
ſah ihn ſchon in den gefährlichſten Sitüationen. Jm
mer wieder ging er ans Telephon, ſprach mit George,
beſchwor ihn, die Forderungen der Arbeiter zu er
füllen. Er erinnerke ihn daran, daß er ſelbſt ein
Arbeiter geweſen war und gedarbt hatte. Er ſtellte
ihm vor, wie reich er jetzt war und daß es ihm leicht
ſein mußte, das Los, ſeiner Arbeiter zu verbeſſern

Nach vier Wochen kam George zurück. Dex Streik
war beendet; George hatte einen großen Teil der
Forderungen erfüllt.

Die Brüder ſaßen zum erſten Male wieder bei
ſammen. Sinnend ſah der Altere auf den Jungen.

„John“, ſagte er dann leiſe, „ich begreife mich ſelbſt
nicht mehr. Ich bin durch dich ein anderer Menſch
geworden. Du übſt eine ſeltſame Macht über mich

us.
Ich habe auf deine Telephongeſpräche gewartet

und auf deine Briefe, und ich habe jede Zeile davon
verſchlungen. Und einmal kam mir ein ſonderbarer
Gedanke, als ich deine zierliche Schrift ſah Schade,
daß du keine Frau biſt. Dein Stil, deine Ausdrucks
weiſe, alles iſt ſo zart, ſo anſchmiegend, ſo liebevoll.
Ich würde dich vom Fleck weg heiraten, wenn du kein
Junge wäreſt, ſondern eine Frau.

Du kannſt mir glauben, daß es die Arbeiter nur
dir zu verdanken haben, wenn ſie diesmal ſo gut weg

men ſind.m was iſt dir, John? Weshalb weinſt du?“

Du biſt ſo gut, George, ſo gutGeorge umarmte den Bruder, wollte antworten

r in dieſem Augenblick aber ans Telephon ge
rufen.

John blickte ihm nach, Tränen in den Augen. Un
verwandt blieb ſein Auge an der Tür hängen, durch
die George verſchwunden war. Dann kam es
flüſternd von zwei blaſſen Lippen:

„Jch liebe George Frank, liebe dich, lange
ſchon. Aber ich liebe dich anders als einen Bruder.“

Die Stimme erſtarb im Flüſtern. John Frank
wachte auf, ſtrich ſich beſinnend über die feuchte Stirn,
das Geſicht hatte einen hilflos wehen Ausdruck.

Dann ſprang John auf und rannte aus dem Zim
mer, hinüber in ſein Schlafzimmer, warf ſich dort auf
ſein Bett und ſchluchzte, lange und haltlos.

Was nun? Was ſollte nun werden? Jetzt, da
Ellinor erkannt hatte, daß ſie George Frank liebte,
mit einer heißen, ſüßen Frauüenliebe, ſo, wie ſie noch
nie in ihrem Leben geliebt hatte. Wie konnte ſie ſich
jetzt m in der Gewalt haben? Wie konnte ſie jetzt
noch ihr falſches Spiel weitertreiben mit dieſem

Manne? AäWie konnte ſie ihn überhaupt betrügen, der ſie in
ſelbſtloſer Liebe an Herz genommen, ihr die herr
lichſte Heimat bereitet hatte? Warum hatte ſie ihm
nicht längſt alles geſtanden? Er kannte ſie jetzt zwei
Jahre lang, er wußte ſicher, daß ſie nicht ſchlecht war,
n e dieſe ſchreckliche Tat nicht begangen haben

onnte.
Aber, es konnte nicht ſein. Sie durfte nicht

ſprechen. Er würde ſie ſonſt vielleicht von ſich geſtoßen
haben, und das hätte ſie nicht ertragen. Sie mußte
en vielleicht, daß ſie ſpäter einmal ſprechen

onnte.
Allmählich wurde ſie ruhiger, beſchäftigte ſich mit

ihrer neuen, herrlichen Liebe, die nicht einmal neu
war, denn jetzt wußte ſie, daß ſie George Frank ge
liebt hatte vom erſten Augenblick an, nur daß ſie ſich
erſt jetzt wirklich dieſer Liebe bewußt geworden war.
Was war es für ein ſchales Gefühl geweſen, das
ſie für Charlie Hickſon empfunden hattel Sie hatte
ſich ihm hingegeben, aus Dankbarkeit mehr, ohne dieſe
bezwingende Und hinreißende Sehnſucht, die ſie zu
George Frank trieb, die ſie erfüllte bis in die letzte
Faſer ihres Seins.

Mit Liebe hatten ihre Gefühle für Charlie Hickſon
nichts zu tun gehabt, das wußte ſie jetzt erſt; auch
nicht die Sympäthie, die ſie einſt für Freédérie

empfunden hatte, den Pariſer Schulreiter, oder für
den Clown Camillo, die ſich beide Mühe gegeben
hatten, die hübſche junge Kunſtreiterin für ſich zu ge
winnen.

Damals hatte ſie nichts gefühlt von jener durch-
dringender Süße, die ſie überfiel, ſooft ſie jetzt an
George dachte, mit jenen Schauern, die durch ihren
Körper liefen, wenn ſeine Hand ſie nur berührte

Sie liebte zum erſten Male. Und ſie wußte nicht,
ob ſie ſich dieſer Liebe freuen ſollte. Dieſe Liebe war
etwas Hohes und Heiliges. Aber ſie würde ihr nur
Leid bringen, denn der, dem h galt, durfte nichts
davon erfahren. Ja, ſie würde ihr über kurz oder lang
die Trennüng bringen von dem geliebten Manne
ſie würde nur ſolange bei George bleiben können, wie
ſie ſich beherrſchen konnte. Und das würde für die
Dauer über ihre Kraft gehen.

Sie würde nicht Tag für Tag gleichgültig als
Bruder neben dem Manne hergehen können, dem ihre
tiefſten Frauengefühle gehörten, den ſie anbetete, der
ihr alles war.

Ellinor fühlte, wie der Boden unter ihr ſchwankend
wurde, wie das ganze Lügengebäude, das ſie um ſich
aufgerichtet hatte, in ſich zerfallen mußte. Sie hatteſolhe Angſt vor dem, wäs kommen mußte, eine innere

Unruhe, die ſie bald in die Welt hinaustreiben würde.
Eine wilde Verzweiflung, ein Trotz faſt hatte

Ellinor erfaßt. Das beſte wäre es wohl, wenn ſie ſich
ſelbſt der Poligei ſtellte, ſich als Ellinor Grey zu er
kennen gab. Dann war endlich dieſe Quälerei zu
Ende. Dann würde es ſich entſcheiden, ob man ſie als
Mörderin verurteilen oder ob ſich ihre Unſchuld her
ausſtellen würde.
Aber das ging ja nicht. Man würde ihr ſicher

nicht glauben, ſchon deshalb nicht, weil ſie nun ſeit
zwei Jahren als Lügnerin und Hochſtaplerin lebte.
Und weil man ihr auf den Kopf zuſagen würde, daß
ſie ſich gleich der Polizei geſtellt haben würde, wenn
ſte wirklich unſchuldig war. Sie mußte es vorläufig
ſchon ſo laſſen wie es war.

Feige, zu warten, was das Schickſal mit ihr vor
hatte, wann es endlich dreinſchlagen würde

Achtes Kapitel.
Zunächſt wurde John Franks heißeſter Wfüllt. George mußte geſchäftlich nach ren

daran ſollte ſich eine größere Reiſe anſchließen,

Man würde längere Zeit von Amerika wegbleiben.
Es war ziemlich kalt und trübe, als George und

John Frank in Breſt das Schiff verließen.
John fühlte ſich gar nicht wohl. Ein innerer Froſt

ſchüttelte ihn, heftige Kopfſchmerzen guälten ihn, er
war von einer bleiernen Müdigkeit erfüllt.

Sie hielten ſich in Breſt nicht auf, bekamen gleich
Anſchluß an den Expreß, der ſie nach e
brachte, wo George an einer wichtigen Konferenz teil
nehmen mußte.

Baron Larmois ſtand am Bahnhof, als der Expreß
r Er war Beſitzer großer Hüttenwerke, ſtand
mit George in reger Geſchäftsverbindung.

Mit der Liebenswürdigkeit der Franzoſen bat er
die Brüder, während der Dauer der Verhandlungen
ſeine Gäſte zu ſein.

George, der den Baron von früher her kannte,
nahm die Einladung gern an.

Das Auto brachte alle drei in einer knappen
Stunde nach Malte, der außerhalb der Stadt ge
legenen Beſizüung des Barons, eines reizenden Schlöß
chens inmitten eines großen Parkes.

Der Baron bedauerte es außerordentlich, daß ſeine
Söhne, die in Genf ſtudierten, erſt in acht Tagen zu
rückkamen und John nicht Geſellſchaft leiſten könnten.

John war innerlich froh darüber, denn er fühlte
ſich ſehr elend und blieb am liebſten allein. Er zog
ſich auch an dieſem Abend bald auf ſein Zimmer zurück

George Frank und Baron Larmois hatten wichtige
Dinge miteinander zu beſprechen und achteten wenig
auf den jungen Mann; auch die nächſten Tage weilten
beide faſt immer in der Stadt, ſo daß John gang auf
ſich angewieſen war.

John hatte ſich unterwegs, wohl auf dem Schiff,
eine ſtarke Erkälkung zugezogen, die er auf Schloß
Malte ungeſtört auskürieren konnte. Nach acht Tagen
war das Schlimmſte überſtanden, es war nichts zu
rückgeblieben als ein Schnupfen.

Als die beiden Söhne des Barons aus Genf zurück
kamen, war John wieder ſo weit in Ordnung, daß er
ſich mit Vergnügen dem Verkehr mit den lebhaften
jungen Menſchen widmen konnte.

s waren zwei außerordentlich fröhliche, ſym
pathiſche Menſchen, die ſich ſofort für den reigenden
jungen Amerikaner begeiſterten und. ihm nicht mehr
von der Seite wichen. Auch John fand Gefallen an

boden verſteckt
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Aus aller Welt
„Graf Zeppelin“ wieder in Friedrichs

hafen.
Nachdem das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ am Sonn-

tag, um 21.07 Uhr, vom Flugplatz Hanworth zum
Rückflug geſtartet war, iſt es am Montag, um 6.32
Uhr, glatt in Friedrichshafen gelandet. An Bord be
fanden ſich 18 Paſſagiere.

Deviſenſchiebungen mit J.-G.-Farben
Aktien.

Nach ſchwierigen Ermikklungen konnte die Reck
linghä ufer Kriminalpolizei einer groß angelegken
Deviſenſchiebung guf die Spur kommen und vier Per
ſonen verhaften, die in Verbindung mit einem hollän
diſchen Wechſelſtubeninhaber und durch deutſche
Mittelsmänner ſeit einiger Zeit J. G.-Farben- Aktien
in Holland zu einem günſtigen Kurs ausgekauſcht, narh
Deutſchland geſchafft und für den hier erzielten höheren
Erlös immer neues holländiſches J.-G.-Aktienmakerial
erworben haben. Jn der Wohnung des einen Verhaf
kelen wurde ein Bekrag von 16 070 RM. beſchlag
nahmt. Einer ihrer Miltelsmänner, ein bisher un
beſcholkener Polizeioberwachkmeiſter, ver
übte im Polizeigefängnis Selbſtmord.

Verwüſtete Felder in der Lauſitz
und in Schleſien

In den letzten Tagen wurden Oberlauſitz und
Niederſchleſiüen von zahlreichen Gewikern heim

geſucht, die von ſtarken Regenfällen und von Hagel-la begleitet waren, der an der Ernke erheblichen
Schaden anrichtete. Blitzſchläge verurſachten umfang
reiche Brände, auch Menſchen wurden in einzelnen
Oriken vom Blitz gekötek. Jnfolge der bedeukenden
Regengüſſe ſind die Flußläufe, insbeſondere die Neißze,
ſtark angeſchwollen. Oberhalb von Görlitz hat die
Reiße große Flächen von Gekreidefeldern unker Waſſer

etzkt. Seit Monkag früh beginnt der Fluß glück
cherweiſe langſam wieder zu fallen.

Zwei Tote, eine Schwerverletzte.
Eine ſchreckliche Todesfahrt ereignete ſich in der

Nähe von Pfronten in den Allgäuer Alpen. Der
Landwirtsſohn Max Werthmann aus Ermengerſt
unternahm mit ſeiner Schweſter Helene und mit dem
land wirtſchaftlichen Arbeiter Färber eine Ausflugstour
auf dem Motorrad durch das Gebirge. Auf der Rück
ahrt, in der gefährlichen Linkskurve bei Pfronten,
ſauſte das Kraftrad mit 80 Kilometer Geſchwindigkeit

dahin und wurde an einen Baum geſchleudert. Es
überſchlug ſich infolge der Wucht des Anpralls doppelt
und ging in Trümmer. Der Lenker des Motorrads,
Werthmann, war auf der Stelle tot. Der auf dem
Soziüsſitz mitfahrende Färber iſt ſpäter an einem
doppelten Schädelbruch und ſonſtigen inneren Ver
letzungen erlegen.

Raubüberfall auf eine Darlehnskaſſe
8000 RM. erbenutet.

Drei Maskierte drangen nachts in die Filiale der
Spar und Darlehnskaſſe s Holſtenniendorf ein,
bedrohten den Verwalter Hanſen mit dem Revolver
und raubten aus der Kaſſe 8000 RM. Die Täter
konnten entkommen.

Der Erfinder der Torpedofreilaufnabe
geſtorben.

Jn Schweinfurt iſt im Alter von 65 Jahren
der Mitbegründer und Generaldirektor der Fichtel
Sachs AG. Ernſt Sachs geſtorben. Der Verſtorbene
war der Erfinder der allen Radfahrern bekannten
Torpedofreilaufnabe und des Sachs Lagers, das auch
für die Automobilinduſtrie von großer Bedeutung iſt.

Wertvolle Bronzefunde.
Jn einer Tiefe von etwa einem Meter fand man

dieſer Tage im Erdreich in der Heide zwiſchen Neer
Tage und Heſt r up (Provinz Hannover) verſchiedene
42 Zentimeter hohe und 30 Zentimeter breite Urnen.
Sie befanden ſich zum großen Teil in guterhaltenem
Zuſtande. Nur geringe Teile waren abgebröckelt. Bei
den wertvollen Gegenſtänden befanden ſich auch ein
kleines Tränenkrüglein, ein bronzenes Raſiermeſſer
und eine Art Pinzette aus Bronze.

Ein Lehrer als Landesverräter.
Der Erſte Strafſenat am Kammergericht in

Berlin hat den ehemaligen Lehrer Günter Lucht
aus Ziskau wegen verſuchten Verrats militäriſcher Ge
heimniſſe zu a Jahren Zuchthaus und zehn Jahren
Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht ver
urteilt. Lucht hatte Jahre hindurch in ſtändiger Ver
bindung mit polniſchen Agenten geſtanden.

den großen Jungens, die das ganze Haus auf den
Kopf ſtellten vor Lebensfreude.

Sie waren mutterlos aufgewachſen, die Baronin
Larmois war gleich nach der Geburt der Zwillinge
geſtorben. Mit ihrem Vater verkehrten die beiden
kameradſchaftlich, ohne indes je die Achtung zu ver
geſſen, die ſie ihm als Vater entgegenzubringen hatten.

Mit glühendem Eifer bemühten ſie ſich, ihrem
amerikaniſchen Gaſt alle Sehenswürdigkeiten und
Schönheiten ihrer Heimat zu zeigen.

Viel Schönes gab es nun in SaintEtienne nicht
zu ſehen. Es war eine verrußte Fabrikſtadt mit Berg
werken, Stahlhütten und Fabrikſchloten.

Aber man machte, wenn das Wetter es erlaubte,
Autotouren in die weitere Umgebung, hatte viel Ab
wechſlung.

Als beſondere Attraktion galt das große Koſtüm-
feſt, das einer der reichen Fäbrikherren gab und zu
dem Larmois mit ſeinen Söhnen und Gäſten geladen
war. Man hatte beſchloſſen, vollzählig auf dem
Maskenball zu erſcheinen.

Keiner ſollte von dem anderen wiſſen, als was er
auf dem Feſte erſcheinen wollte. Mit geheimnisvoller
Geſchäftigkeit wurde alles vorbereitet. Einzeln be
gaben ſich die Bewohner von Schloß Malte in die
Stadt.

Ein Trubel herrſchte in dem großen, wundervoll
geſchmückten Saale ein Durcheinander und Gewühl,
wie man es von allen Maskenfeſten her gewohnt iſt.

Konfettiregen fiel auf die Tanzenden, Papier-
ſchlangen zogen ſich von einem Lampion zum anderen.
Saxophone ertönten, Geigen ſchwirrten

Zigeuner, Jnder, Ruſſen, Fiſcherinnen, Roſen,
Veilchen und Pierretten tollten durch den Saal, jauch
zend und ſtrahlend.Es war ſchon gegen zehn Uhr abends als eine
ſchlanke Frauengeſtalt im ſchwarzſeidenen Domino
den Feſtſaal betrat. Dort lehnte ſie erſt eine Weile
an einer Säule und ſchaute mit ſuchendem Blick über
die Masken hin.

Die Kapuze des Dominos war vom Kopfe ge
gliktten und zeigte einen gut ondulierten Herrenſchnitt
und zwei kleine, roſige Ohren mit langem Ohrgehänge.
Die untere Hälfte des Geſichts, die von der Halbmaske
freigegeben war, ließ einen blaßroten Mund ſehen,
mit reigvoll und verführeriſch geſchwungenen Lippen.

Am 15. April 1932 hatte ſich in einem Hauſe in
Berlin-Lichtenberg ein unerhörter Vorfall er
eignet. An der Wohnung einer Frau klingelte ein
Bettler. Als die Wohnungsinhaberin durch das Guck
loch ſah, ergriff der Bettler eine Meſſingſtänge, die er
von dem Treppenläufer gelöſt hatte und ſtieß damit
durch die kleine Scheibe des Guückloches. Die ſchwer
verletzte Frau rief um Hilfe und die herbeigeeilten
Hausbewohner machten ſich an die Verfolgung des
Bettlers. Nach einer kurzen Jagd konnte er eingeholt
und der Polizei übergeben werden. Es war der
32 Jahre alte Buchdrucker Kurt Wachner.

Nunmehr hatte ſich Wachner wegen ſchwerer Körper
verletzung vor dem Schöffengericht Lichtenberg zu ver
antworten. Der Angeklagte iſt wegen Bettelns und
Diebſtahls bereits vorbeſtraft. Er diente zunächſt bei
der Reichswehr und dann bei der Schutzpolizei. Dann

Eine „kribblige“ Situation. Ein Schreck ging einem
jungen Manne aus Barſſel in Oldenburg durch die
Glieder, als er plötzlich um die Mittagsſtunde bei der
Feldarbeit merkte, daß ſich ein müder Bienenſchwarm
auf ſeinen Hut geſetzt hatte, wo er kribbelte, krabbelte
und ſummte. Der junge Mann ſchwebte lange in der
großen Gefahr, bis zur Unkenntlichkeit von dem
Schwarm zerſtochen zu werden und wurde auf eine
große Gedüldsprobe geſtellt. Er rührte ſich nämlich
nicht, um die Bienen nicht zum Stechen zu bringen und
ſtand bange Minuten aus. Ein Jmker ſah den jungen
Mann zufällig, bleich mit dem Bienenſchwärm auf dem
Kopfe, ſtehen, holte ſchnell einen Bienenkorb und
nahm den Schwarm auf. Mit einigen Stichen kam der
Jüngling aus der fatalen Situation heraus

Der gukmütige Gemeindevorſteher. Vor dem
Schöffengericht May en im Rheinland hatten ſich ein
Hrtsvorſteher und 6 Erwerbsloſe einer Gemeinde zu
verantworten, die beſchuldigt wurden, die Reichsanſtalt
für Arbeitsloſenverſicherung um einige tauſend Mark
geſchädigt zu haben. Der Gemeindevorſteher, der gleich
zeitig Privatunternehmer iſt, hatte einen Auftrag für
die Gemeinde ausgeführt und dabei den Arbeitern amt
liche Beſcheinigungen ausgeſtellt die hinſichtlich des Ver
dienſtes Und der Arbeitsdauer nicht den Tatſachen ent
ſprachen. Vor Gericht erklärte der Ortsvorſteher, er
habe die Beſcheinigungen nach den Angaben der
Arbeiter ausgefertigt. Die angeklagten Erwerbsloſen
bekundeten unter Tränen, keine Betrugsabſicht gehabt
zu haben. Das Gericht verurteilte den Gemeinde
vorſteher zu 3 Monaten Gefängnis. Man müſſe an
nehmen, ſo heißt es in der Urteilsbegründung, daß er
mit Abſicht gehandelt habe, um auf dieſe eiſe den
Wohlfahrksetat zu entlaſten und die Arbeitsloſen
verſicherung zu belaſten. Die Arbeitsloſen erhielten Ge
fängnisſtrafen von Monaten.

z00 Jahre an einem Buch gearbeitet. Soeben läßt
die Academie Françaiſe zu Paris öffentlich bekannt
geben, daß die „Große Grammatik der franzöſiſchen
Sprache endlich und endgültig fertiggeſtellt ſei. Die
meiſten Menſchen in Frankreich wußten gar nicht, daß
ein ſolches Werk im Entſtehen begriffen ſei, und man
darf ihnen nicht übelnehmen, wenn ſie es vergeſſen
hatten, denn den Auftrag zu der „Großen Gramma
tik“ hat niemand anders als der Kardinal Richelieu ge
geben, und zwar im Jahre 16361 Die Gelehrten der
Academie Frangçaiſe aber haben rund dreihundert
Jahre gebraucht, um das Rieſenwerk fertigzuſtellen.

Ein Grundſtück zu verſchenken! Die ſchwierige Lage,
in der ſich heute Grundſtücksbeſitzer durch die auf den
Grundſtücken ruhenden Steuerläſten befinden, wird
durch eine Anzeige gekennzeichnet, welche dieſer Tage
in einer Harburger Zeitung erſchien. Es wurde
darin koſtenloſe Abgabe eines 24 Morgen großen, ſehr
ſchön gelegenen Grundſtückes angeboten, unter der Be
dingung, daß es innerhalb von zwei Jahren bebaut
werde. Der Fruchtertrag eines Baugrundſtückes iſt
heute bei weitem nicht mehr ſo hoch, als daß damit die
Grundſteuerlaſten gedeckt werden können.

Kaffeeſäcke als Beinkleider Zollbeamte nahmen bei
einer Reviſion auf der Landſträße bei Meppen in
Hannover eine Eierhändlerin feſt, die Kaffeeſäcke als
Beinkleider trug Aus dem raffinierten Schmuggel
warenverſteck kamen zwei Beutel mit 228 Pfund hol-
ländiſchem Rohkaffee zum Vorſchein. Die Schmugglerin

wurde zu 10 Tagen Gefängnis verurteilt.Ein Kurioſum durch Notverordnung. Die Wohl
ahrts-Korreſpondenz berichtet über folgendes Kurio
um: Bekanntlich hat die Notverordnung zur Er

haltung der Arbeitsloſenhilfe und der Sozialverſiche
rung vom 14. Juni d. J. für die Höhe der Unter
ſtützungsſätze in der Arbeitsloſenverſicherung und

Nervös ſpielten die Hände mit dem Fächer, wäh
rend die Frau eifrig die Tanzenden abſuchte. Sie
ſah nichts von den werbenden Blicken der Männer,
hörte nicht die raunenden Worte, die ſie immer wie
der betrafen.

Plötzüich zuckte der Domino zuſammen, ein leb
haftes Rot färbte das blaſſe Geſicht; die Hände legten
ſich wie beſchwichtigend auf das klopfende Herz.

Wie feſtgebannk hingen die Blicke an einer gegen
überliegenden Loge, in der gerade zwei Herren im
Frack, die Maske in der Hand, Platz genommen hatten.

Die gut ausſehenden, eleganten Männer blieben
nicht lange allein, alle möglichen weiblichen Masken
geſellten ſich zu ihnen man ſchien ſich glänzend zu
ünterhalten. Dann betraten zwei männliche Masken
die Loge es gab eine freudige Erkennungsſzene.
Vereint ſuchten dann die beiden Befrackten Und die
beiden männlichen Masken eifrig den Saal ab, um
die Sucherei ſchließlich ergebnislos abbrechen zu
müſſen.

Die maskierten Herren verließen bald darauf die
Loge, ſich im Saal weiter dem Tanz und Flirt hin
zugeben. Auch der eine der Herren verließ die Loge,
am Arm einer hübſchen Rokokodame, Der andere
blieb allein zurück.

In dieſem Augenblick kam Leben in den ſchwarzen
Domino. Er verließ ſeinen Platz, ging langſam auf
die Loge zu, blieb dort ſtehen.

George Frank ſah plötzlich die ſchwarze, ſchlanke
Frauengeſtalk. Das ſchien etwas für ihn zu ſein.

„Komm herein, ſchöne Maske, ſetz dich zu mir“,
ſagte er leiſe.

Die Frau betrat die Loge, ſtand im nächſten Augen
blick neben George.

Der hatte ſchon Sekt eingegoſſen beide tranken
ſich zu. Die Frau ſtreifte langſam den Domino ab, ehe
George ihr helfen konnte.

Eine ſchmale, biegſame Geſtalt kam zum Vorſchein,
im brokatenen Silberkleid. Die weißen Schultern
leuchteten, der Ausſchnitt ließ einen zarten, wunder
vollen Bruſtanſatz ſehen. Der tiefe Rückenausſchnitt
gab einen vollendet ſchönen Rücken frei.

George Frank regte ſich nicht. Wie verzaubert
ſtarrte er auf die entzückende Frau. Sie kam ihm ſo
bekannt vor in allen ihren Bewegungen wo mochte
ſie ſchon ſeinen Weg gekreuzt haben?

„So in Gedanken, darling?“ kam es jetzt leiſe von
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Ein rabiater Bettler verurteilt
11, Jahre Gefängnis für ſchwere Körperverletzung.

verließ er den Dienſt, würde obdachlos und verdienke
ſeinen Lebensunterhalt nur durch Betteln. Zu ſeiner
Verteidigung führte Wachner an, daß er im ganzen
Hauſe nichts erhalten habe. Darüber ſei er ärgerlich
e und habe der Frau, an deren Tür er zuletzt
lingelte, nur einen Streich ſpielen wollen. Jn Wirk

lichkeit hat dieſer Streich ſehr traurige Folgen gehabt.
Die erſt 25 Jahre alte Frau iſt auf dem linken Auge
völlig erblindet und äußerlich ſehr entſtellt. Außer-
dem hat ſie bei dem Stoß eine Gehirnerſchütterung
davongetragen.

Als erſchwerend hat das Gericht den Umſtand an
geſehen, daß Wachner, obwohl er ſich angeblich in
großer Not vbefindet, vor der Tat mehrere Glas Bier
und einen Schnaps zu ſich genommen hatte. Es ver
urteilte den Täter zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis
und 4 Wochen Haft. Nach Verbüßung der Strafe wird
er ins Arbeitshaus übergeführt.

Kleine Tageschronik
Kriſenunterſtützung eine Unkerſcheidung nach der Größe
des Wohnortes der Unterſtützten vorgeſchrieben. Da
nach erhalten z. B. Arbeitsloſe in Annaberg i. Erzg.
mit 17 000 Einwohnern mehr Unterſtützung als die
jenigen, die in Buchholz wohnen, das nur 6000 Ein
wohner zählt. Die Orte liegen ſich aber ſo nahe, daß
eine Straße, die Bismarckſtraße, zu einem Teil nach
Annaberg, zum anderen Teil nach Buchholz gehört.Es ergibt ſich alſo, daß die Bewohner ein und der

ſelben Straße, auch wenn ſonſt die Vorausſetzungen
ihre Unterſtützung ganz die gleichen ſind, ver

chieden hohe Sätze ausgezahlt erhalken, obgleich natür
lich die durchſchnittlichen Lebenshaltungskoſten auf der
Straße die gleichen ſind.

Abends noch gefeierter Bürger,
nachts als Dieb entlarvt.

Bei einem ſchweren Einbruch in die Nebenſtelle der
e in Lindau wurden die drei Täter
nach heftiger Gegenwehr verhäftet. Zur allgemeinen
übervaſchung entpuppte ſich der eine von ihnen als
der Zahndentiſt Helmut a ch ur aus Lindau, der
andere als ein Mechanikermeiſter, die beide als ange
ſehene Bürger Lindaus galten. Pachur war noch amAbend vor dem Einbruch von der n egteer e
Heimatſtadt als beſondere Ehrung ein Ständchen dar
e worden für ſeine beſonderen Verdienſte um
ie Förderung der Intereſſen des Schützenvereins.

Den Abend verbrachte er in Geſellſchaft der ört
lichen Honorativren und nachts ging er, wie ſich
jetzt herausſtellte, mit Maske, Piſtole, Stemmeiſen

und Strickleiter ausgerüſtet auf Diebesfahrten aus.
Vier Einbrüche der komplizierteſten Art ſind ihm be
reits nachgewieſen. Es beſteht aber der Verdacht, daß
ein großer Teil der in der Umgegend in den letzten

Jahren verübten und noch nicht aufgeklärten raffi
nierten Einbrüche und Brandſtiftungen auf ſein Konts
und auf das ſeiner Helfer kommt. Nach den vis-

erigen Ermittlungen dürfte Pachur, der vor einer
berſiedlung nach Lindau dis vor 5 Jahren in Bres-lau gelebt o auch dort ein ähnliches Doppelleben ge

führt haben.

Den Jagdfrenund erſchoſſen
Verhängnisvoller Jrrtum im Revier.

Jm Kreiſe Grimmen erſchoß der JagdpächterBaernhofesbeſther Habedank inſolge eines unglück
lichen Zufalls ſeinen Jagdfreund, den Hofbeſitzer
Franz Eſch.

Die beiden Jäger waren zu verſchiedenen Zeiten
zur Jagd gegangen und hatten eine e h ge
kroffen, wonach ſie ſich durch drei Pfiffe verſtändigen
wollten. Habedank gab, als er abends auf Anſtand
ging, die verabredeten Zeichen. Er erhielt jedoch keine
Antwort, ſo daß er annehmen mußte, ſein Jagdfreund
ei nicht im Revier. Er ſchoß aus 80 Meter Entan auf ein dunkles Etwas, das er am Rande eines

Roggenfeldes bemerkte. Gleich nach dem Schuß erktönte
ein Schrei. Habedank hatte ſeinen Jagdfreund ge
troffen, der bald darauf ſtarb.

Wolkenbrüche in Japan

9000 Häuſer unker Waſſer.
Wie die „Times“ aus Tokio meldel, haben

wolkenbruchartige Regengüſſe im weſtlichen und ſüd
lichen Japan Hochwaſſer und ausgedehnke Aber-
ſchwemmungen hervorgerufen. In der Nähe von
Kobe werden 30 Perſonen, die wahrſcheinlich er
krunken ſind, vermißkt. Bei Kagoſchim a ſtehen
9000 Häuſer unker Waſſer. Vierzehn Brücken ſind
weggeſpült worden. Die ganze Stadt Okaſaki war

mehrere Stunden lang überſchwemmk. Im Bezirk
Mitſchi wurden 3000 Häuſer unker Waſſer geſetzt
und 15 Brücken zerſtörk. 43 Perſonen werden ver
mißt.

AndenVulkane in Tätigkeit
Aſchenregen auf San Ankonio.

Einige der großen Vulkane in den Anden, dar
unter der Descalezade und der Tingüirika,
ſind wieder in W e getreten. Ein ſtarker Aſchen
regen iſt bis nach Ligerao getrieben worden, und
die Bevölkerung hat ſich R n nach Valpa
raiſo geflüchtet. Jm Hafen San Antonio iſt durch
niedergehende Aſchenmaſſen der Himmel ſo verfinſtert,
daß es notwendig iſt, den Tag über Licht zu brennen.
Eine Fläche von der Ausdehnung der britiſchen Inſeln
iſt bereits mit einer dicken Aſchenſchicht bedeckt.

Aberſchwemmungen in Texas.
9 Tole.

Weite Strecken im füdlichen Texas ſind durch ver
heerende Uberſchwemmungen heimgeſucht worden. Es
werden 9 Tote gemeldet

Mit 90 km Geschwinckigkeit
Rückſichtsloſe Automobiliſten.

Vor dem Moabiter Schöffengericht hatte ſich ein
Herr v. Natzmer, der Automobilvertreter iſt, wegen
fahrläſſiger Körperverletzung zu verantworten. Voreinigen Monaten fuhr er mit er Wagen mit einer
Geſchwindigkeit von 90 Kilometer auf der Chauſſee
von Berlin nach Leipzig. Ein ihm entgegenkommen
der Polizeiwagen mußte um einen Zuſammenſtoß mit
dem raſenden Automobiliſten zu verhindern, ſcharf nach
rechts ausweichen und geriet dabei auf den Sommer
weg, der an der Unfallſtelle infolge vieler Schlaglöcher
an ſchlecht iſt. Der Polizeiwagen geriet ins Schleudern,

lug um. Alle Beamten ſtürzten hinaus und erlitten
teils ſchwere, teils leichte Verletzungen. Der Wagen
ſelbſt wurde zertrümmert.

Bei ſeiner Vernehmung gab der Angeklagte zu, daßer es gar nicht ſo eilig habt hätte, nach Leipzig zu

kommen. Er fuhr an einem Sonnabendnachmittag
und hätte an dieſem Tage ſowieſo nichts mehr in
Leipzig erledigen können. Zu ſeiner Verteidigung er
klärte jedoch Herr v. Natzmer, daß er keine Veran
laſſung habe, auf der Chauſſee mit einek geringeren
Geſchwindigkeit als 90 Kilometer zu fahren. enn
Automobiliſten nicht ſo fahrkundig ſeien, daß ſie ohne
Gefährdung für ſich und die ihnen entgegenkommenden
Wagen bei einem ſolchen Tempo ausweichen können, ſollten
ie erſt einmal auf ſtillen Straßen und Nebenlbegen
ihre Fahrkunſt üben, ſtatt ſo vielbenutzte Wege wie die
Chauſſee von Berlin nach Leipzig unſicher zu machen.

den Lippen der ſchönen Frau; ſchmeichelnd legte ſich
ihre Hand auf den Arm des Mannes.

George fuhr auf, ſah prüfend auf. das halb von der
Maske bedeckte Geſicht, auf den Mund, der ſo zärtlich
zu ihm geſprochen hatte.

„Wer biſt du? Ich kenne dich nicht und doch
kannſt du mir nicht ganz fremd ſein Wie heißt
du denn?“

„Jch bin die Faſchingsfee antwortete die
Maske geheimnisvoll.

Er wollte ihr die Maske lüften. Sie bog den Kopf
zurück, drohte mit dem Finger.

„O, darling, wer wird ſo neugierig ſein?! Man
muß nicht fragen im Faſching, man muß die Stunden
genießen, ſolange ſie locken. Einmal im Jahre muß
man alle Bedenken fallen laſſen, muß toll ſein und
nur dem Augenblick leben

„Du du wie reizend du biſt du
Faſchingsfee

Zwei heiße Lippen erſtickten ſeine Worte, feſt
preßte ſich ein Mund auf den ſeinen.

Wie ein ſüßes Gift rann es durch Georges Glieder;
berauſcht erwiderte er den Kuß. Nicht löſen konnte er
ſich von den wundervollen, heißen Lippen, die ſich an
den ſeinen feſtſaugten, ihm den Aktem raubten, ihn
wehrlos machten.

Plötzlich kam ihm die Beſinnung wieder. Mit
einem Ruck faßte er die Maske, riß ſie der Frau vom
Geſicht.

„George, wie abſcheulich

„John John duSprachlos ſtarrte der Mann auf die Frau vor ſich,
die gar keine Frau war, ſondern ſein Bruder John

„John ja, wie denn biſt du es wirklich?“
Faſſungslos griff ſich der Amerikaner an die

Stirn.
„Natürlich bin ich es, George.“
John ſtrich ſich über das Haar, über die Stirn, ſah

dann zu George auf:
„Nun haſt du mich um meine ganze Freude ge

bracht, George. Es hat mir ſolchen Spaß gemacht,
dich zu betören, George, und mit deiner Neugier haft
du alles vernichtet.“

„John, wie du nur ausſiehſt! Wie eine ſchöne,
junge Fraul! Laß dich jetzt genau betrachten; kein
Menſch könnte auf die Jdee kommen, daß du ein
Mann biſt. Du Schlingel, mich ſo aufs Glakteis zu

Ermittlungen am Tatort hatten ergeben, h an
der Unfallſtelle die Chauſſee eine Breite von 5 Meter
aufwies.
Der Angeklagte wurde ſchließlich wegen fahrkäffigerre e einer en h h h
urteilt. Der Vorſitzende, Amtsgerichtsrat Margraf,
wies mehrfach darauf hin, daß die Auffaſſungen des
Angeklagken l zurückgewieſen werden müßten.
Er habe keinen Alleinanſpruch für das Fahren auf der
Chauſſee und er müſſe die von jedem Automobiliſten
zu fordernde Rückſicht auf die Sicherheit anderer Fahrer
nehmen. Würde eine ſo rückſichksloſe Auffaſſung All
gemeingut werden, ſo ſei eine gewaltige Anhäufung von
Unglücksfällen unvermeidlich.
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führen! Und es iſt dir wirklich gelungen, mich zu be
tören. Haſt mich alterz Knaben direkt in Verwirrung
gebracht. Aber küſſen kannſt du, John

„Na, weißt du, George, ſo als alter Knabe haſt
du auch nicht gewirkt. Und was das Küſſen an
belangt, das verſtehſt du auch recht gut. Jch hatte es
faſt ſchon mit der Angſt bekommen, mein Mummen
ſchanz könnte eine unglückliche Liebe für dich mit ſich
bringen. Denn ich hatte die feſte Abſicht, ſpäter heim
lich und unerkanntk zu entkommen. Wenn du mir nicht
den Strich durch die Rechnung gemacht hätteſt.“

Sie lachten beide.
„So, Kerlchen“, ſagte jetzt George, „zur Strafe für

deine Tollheit mußt du den ganzen Abend über weiter
deine Frauenrolle beibehalten. Warte nur, wenn erſt
die anderen kommen und auch aufs Glatteis geführt
werden. Das wird einen Heidenſpaß geben.

Bitte, nimm die Maske wieder um, ſchöne Fa
ſchingsfee. Jch wünſchte nur, du würdeſt heute noch
vielen Männern den Kopf verdrehen.“

„Pfui Georgel“
„Wie du das wieder geſagt haſt, wie ein richtiges

Mädchen! Ganz köſtlich iſt das, wie du eine Frau
zu kopieren verſtehſt!“

Ellinor nahm die Maske um. Jnnerlich war ſie dem
Weinen nahe. Zu Ende war ſchon das ſchöne Spiel,
noch kaum, ehe es begonnen hatte. Sie mußte Ge
orge gegenüber wieder ein Mann ſein, und es war ſo
wunderſchön geweſen, als er ſie geküßt hatte.
Sie war vor Entſetzen bald geſtorben, als er ihr

die Maske abgeriſſen hatte. Und es war ihr noch
immer unbegreiflich, daß ſie ſich ſo ſchnell in die
Situation hatte hineinfinden können.

Sie war wirklich eine Abenteurerin. Sie war es,
nichts konnte ſie mehr aus der Faſſung bringen. Sie
ſchien der gefährlichſten Situation gewachſen zu ſein
O Gott, wie ſchrecklich das alles war!

Sie ſehnte ſich nach ihrem Frauentum, nach den
verlockenden Spitzen, nach der weichen Seide, die den
Frauenkörper umgab. Wie im Fieberrauſch hatte ſie
die Einkäufe gemacht für ihr Koſtüm. Und als alles
in ihr Hotelzimmer gebracht worden war ſie hatte
ſich für einen Tag in einem Hotel eingemietet, um ihr
Koſtüm nicht zu verraten, wie ſie den Freunden geſagt
hatte hatte ſie geradezu mit Wolluſt in den ätzen
gewühlt, die ſie erſtanden hatte.

(Fortſetzung folgt.)
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Der Weſzendebstah
im Altranstacit

Ein eingeſchüchterter Zeuge muß wegen Meineids ins Zuchthaus.

Kleine Strafkammer Weißenfels. hIn der Nacht zum 11. Oktober 1981 drangen Diebe
durch ein Kellerfenſter in das Gehöft des Landwirts
Artür Müller in Altranſtädt ein und entwendeten
6 e Weizen. Als mutmaßliche Täter wurden die
Arbeiter A. K. aus Großlehna und K. P. aus
Altranſtädt angeklagt. K. wurde vom Amtsgericht
Lützen auch für ſchuldig befunden und zu 5 Monaten
Gefängnis verurteilt, während der Angeklagte P. in
folge Verſagens eines Belaſtungszeugen auf Koſten der
Staatskaſſe freigeſprochen wurde. Gegen dieſes Urteil
legte nicht nur K., ſondern auch die Staatsanwaltſchaft
Berufung ein, da ſie auch eine Verurteilung des Ange
klagten P. verlangte und ihr die Strafe bei K. zu
gering erſchien. Vor der Strafkammer blieb K. dabei,
aß er den Diebſtahl allein ausgeführt habe und P.

nicht daran beteiligt geweſen ſei. Der Arbeiter G. Sch.
der Hauswirt des P., der vor dem Amtsgericht aus
Angſt vor den Angeklagten, die ihm Schläge angedroht
hatten, falſch ſchwor, und deshalb vom Schwurgericht
zu 1 Jahr Zuchthaus e wurde, gab jetzt aberzu, daß ihm P. ain Morgen nach dem Diebſtah ſagte:
Heute nacht haben wir deinem Bauer aber eins aus
gewiſcht (Sch. ſtand bei dem Beſtohlenen in Arbeit.)
Da P. in der Diebſtahlsnacht auch erſt frühmorgens
nach Hauſe gekommen war, ſo unkerlag es keinerlei
Zweifel, daß er am Diebſtahl veteiligt war. Die Be
rufung der Staatsanwaltſchaft hatte deshalb vollen Er
folg. Mit Rückſicht darauf, daß beide Angeklagten den
Zeugen Sch. durch ihre Drohungen ins Unglück ge
S wurden ſie zu 6 Monaten Gefängnis ver
ürteilt.

Er hatte es in Frankreich beſſer.
Der Kraftwagenführer H. Sch. aus Weißen

fels hatte 6 Jahre in der franzöſiſchen
legion zugebracht, und als er 1981 wegen Krankheit
entlaſſen wurde, kehrte der ehemalige franzöſiſche Kor
poral nach Deutſchland zurück, um ſich in Weißenfels
als Wohlfahrtsempfänger zu melden. Es wurde ihm
auch eine wöchentliche Unkerſtützung von 14 M. be
willigt, doch verſchwieg Sch., daß er von der franzöſi
ſchen Regierung eine vierteljährliche Penſion von
368 Frank bezog und auch einmal eine Nachzahlung
von 1153 Frank erhielt. Ein guter Freund ſorgte da
für, daß das Wohlfahrtsamt Kenntnis von dieſem
Nebeneinkommen erhielt, ſo daß der ehemalige Fremden
legionär des Betrugs angeklagt und vom Amtsgericht
zu 1 Monat Gefängnis verurteilt wurde. Gegen das
Urteil wurde n eingelegt, und vor der Straf
kammer on ſich der Angeklagte bitter, daß man
ihm die Wohlfahrtsünterſtützung auf 9 M. wöchentlich

kürzt v Da hätte er es in Frankreich beſſer ge
d hätte nicht nach Deutſchland zurückzukehren

uchen (1). Das Gericht nahm Rückſicht auf die Not
lage, in der ſich der Angeklägte nach ſeiner Rückkehr
aus der Fremdenlegion befand, und ermäßigte die
Strafe deshalb auf 20 M. Geldſtrafe, die in monat
lichen Raten von M. abgezahlt werden kann.

Der Arbeilsloſe als Radiohändler.
Der Elektriker E. H. aus Weißenfels hatte

in den Jahren 1930/31 Arbeitsloſen Und Kriſenunter
ſtützung bezogen, nebenbei ſich jedoch an einem Radio
geſchäft beteiligt, ohne dem Arbeitsamt Mitteilung von
ſeinem Nebeneinkommen zu machen. Er wurde des
halb des Betrugs angeklagt und vom Amtsgericht mit
Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen zu I Monat Gefängnis
verurteilt Der Verurkteilte legte Berufung ein, und
ünker Aufbiekung von 11 Zeugen verſuchte er, vor
der Strafkammer ſeine Unſchuld nachzuweiſen. Einige
der Zeugen ſagten wohl zugunſten des Angeklagten
aus, ging aus den Bekundungen anderer Zeugen
einwandfrei hervor, daß H. aus dem Geſchäft Neben
einnahmen bezog, und keine Rede davon ſein konnte,
daß er ſich nur aus Langeweile mit Radioreparaturen
befaßt habe. Da mithin auch die Strafkammer der
Meinung war, daß ſich der Angeklagte des Betrugs
ſchuldig machte, ſo wurde die Berufung koſtenpflichtig
verworfen

Glücksſpiel oder nicht?

Der frühere Gaſtwirt F. B. aus Weißenfels
hatte in verſchiedenen Gaſtwirtſchaften des Kreiſes
Weißenfels ſogenannte Elite Unterhaltungsautomaten
aufgehängt, und war deshalb, nebſt einer Reihe an
derer Gaſtwirte, des unerlaubten Glücksſpiels angeklagt
worden. Während die Gaſtwirte vom Amtsgericht auf
Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen wurden, erkannte
das Gericht gegen B. auf 100 RM. Geldſtrafe und
Einziehung des Automaten. Der Angeklagte legte Be
rufung ein und brachte als Rechtsbeiſtand den Ver
treter einer Automatenfabrik mit, der aber von der
Strafkammer nicht zugelaſſen wurde. Der „Elite“
Automat war auf dem Gerichtstiſche aufgeſtellt. Es
wurden auch mehrere Spielverſuche gemacht, die ein
negatives Ergebnis hatten. Der Angeklagte ſelbſt er
klärte, daß er von verſchiedenen Landjägern und
Amtsvorſtehern den Beſcheid erhielt, dieſe Automaten
könnten ohne Bedenken aufgeſtellt werden, da es ſich
bei ihnen um Geſchicklichkeitsapparate handele. Er
legte auch mehrere Gerichtsurteile vor, aus denen her
vorging, daß die Automaten nicht als Glücksſpiel be
trachtet werden könnten. Der Staatsanwalt war jedoch
der Meinung, daß es nicht darauf ankomme, ob ein
Spieler einmal durch eine beſondere Geſchicklichkeit
etwas gewinne, ſondern es käme auf den Durch
ſchnittsſpieler an, der in der Regel verliere. Er be
antragte deshalb die Verwerfung der Berufung. Das
Gericht ſchloß ſich jedoch dieſer Anſicht nicht an, be
trachtete den Automaten vielmehr als Geſchicklichkeits
apparat, und unter Aufhebung des Urteils der Vor
inſtanz wurde auf koſtenloſe Freiſprechung erkannt.

Kleine Strafkammer Naumburg.
Einſpruch verworfen.

Durch Strafbefehl war der Melker Kurt S. aus
Schkölen zu 30 M. Geldſtrafe verurteilt, weil er
durch falſches Fahren einen Zuſammenſtoß mit einem
anderen Fahrrade verſchuldet hatte. Da er zum Ver
handlungstermin nicht erſchienen war, war ſein Ein
ſpruch auf ſeine Koſten verworfen worden.

Freigeſprochen.
Zu einem Freiſpruch kam das Gericht in der Sache

des ledigen Arbeiters Gottfried S., der bei der Witwe
B. in Naumburg in Schlafſtelle wohnte. Als er
heiratete, brachte ſeine Frau von ihren Eltern Betten
und Möbelſtücke mit, womit ſie eine andere Stube be
zogen, während die bisher benutzte an einen anderen
Ledigen vermietet wurde, und S. nun das Bett ſeiner
Frau benutzte. Als Frau B. ſtarb, bezichteten die
Erben den S., die bisher benutzten Betten und zwei
Stühle mitgenommen zu haben. Das Amtsgericht hatte
den Angeklagten wegen Unterſchlagung zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt. Auf Grund der Zeugenausſagen
wurde das Urteil aufgehoben und er auf Koſten der
Staatskaſſe freigeſprochen.

Verſehentlich?
Bei einer Hausſuchung beim Dachdecker Walter H.

war eine Spargelgaäbel gefunden worden, die ſein Ar
beitgeber Altenburg als ihm gehörig erkannte. H. war
wegen Diebſtahls im Rückfalle zu 3 Monaten Gefäng
nis verurteilt worden. Da ihm nicht zu widerlegen
war S das Werkzeug nur durch ein Verſehen in
ſeitter Garkenlaube liegengeblieben iſt, wurde er frei
geſprochen

„Telephoniſten.“
Das Amtsgericht in Freyburg hatte wegen Dieb

ſtahls eines Fernſprechapparates, der als einfacher
Diebſtahl angeſehen wurde, den Mechaniker Hans H.
als vorbeſtvaft 5 3 Monaten Gefängnis, den Mit
täter Sch. zu 1 Monat Gefängnis verurteilt. Dagegenhat mit dem Ziel einer Se enng H. Berufung
eingelegt. Dieſe hatte den Erfolg, daß bei Aufhebung
des Urteils nun auch er mit 1 Monat Gefängnis da

vonkam.

Die Lage der Lancdwirtschaft
mm cent Jurnt 7932

Mitgeteilt von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

Die ſtarken Niederſchläge, die Ende Mai einſetzten,
kamen gerade noch zur rechten Zeit, um den Waſſer
vorrat im Boden, der infolge geringer Winterfeuchtig
keit niedrig war, auf ein normales Maß zu bringen.
Die Temperaturen im Juni lagen ſehr niedrig.

Wieſen und Weiden
haben ſich ebenſo wie die Feldfutterbeſtände infolge
der günſtigen Witterung gut entwickelt. Die Heuernte
iſt zum größten Teil beendet. Jn den Niederungen
iſt das Gras durch Hochwaſſer teilweiſe verſchlammt
und als Viehfutter unbrauchbar geworden. Be
ſonders ungünſtig liegen die Verhält
niſſe u. a. in der Elſter- und Luppeaue.

inſichtlich dere 2 Obſternte
wird der Fruchtanhang bei Süßkirſchen, Apfeln und
Birnen im allgemeinen nur als e bezeichnet. Die
Pflaumen und Zwetſchenernte ſoll vorausſichtlich
größtenteils befriedigen, und auch die Sauerkjrſchen
ünd Schattenmorellen zeigen guten Behang. Beeren
obſt hak im allgemeinen ſehr gut angeſetzt und ver
ſpricht durchweg einen reichen Ertrag. Die

Gartengewächſe

haben ſich größtenteils gut entwickeln können. Früh-
erbſen werden vorausſichtlich gute Erträge bringen.Die Spargelernte hat e ſehr ſchlecht gelohnt. Die

Frühkartoffelernte iſt mittkelmäßig ausgefallen. Gurken
und Tomaten haben ſich recht gut erholt. Die Zwiebeln
und Frühkohlarten ſtehen befriedigend. Auf dem

Viehmarkt

iſt die Nachfrage nach guten Gebrauchspferden jetzt kurz
vor der Ernte ſehr rege. Auch Saugfohlen ſind geſucht,
doch ſind die Preiſe trotz reichlichen Angebotes und
lebhafter Nachfrage ſehr gedrückt (225 bis 250 M..
Die ſtärkere Nachfrage nach Schlachttieren vor Jnkraft
treten der neuen Steuer wird durch das ſtärkere An
gebot aufgewogen. Es wird befürchtet, daß auch die
Schlachtſteuer auf den Produzenten abgewälzt werden
wird. Trotz der niedrigen Preiſe wird ſehr wenig
Kraftfutter zugekauft. Hammelfleiſch war beſſer ge
fragt als alle anderen Fleiſchſorten. Stellenweiſe iſt
ein geringes Anziehen der Viehpreiſe zu bemerken. Die
Kälberpreiſe liegen hingegen gänzlich danieder. Wegender e ryreiſe wird die Geflügelhaltung ein
geſchränkt. Jn der Saale be Merſeburg iſt durch
Einkeitung giftiger Jnduſtrieabwäſſer faſt der geſamte
Fiſchbeſtand vernichtek worden. Bedauerlich ſind die

Neubelaſtungen,

die die letzten Notverordnungen gebracht haben. Dieeng o Freigrenze von 5000 M. bei der Um

ſatzſteuer wird leider gerade die kleinen Betriebe ſtark
treffen. Auch die Einführung der preußiſchen Schlacht
ſteuer wird in der Landwirtſchaft als beſonders drückend
empfunden. Die oft ſehr hohen Güterfrachten einzelner
Kleinbahnen veranlaſſen biele Landwirte, ihr Fracht
gut bis zu den weiter gelegenen Reichsbahnhöfen zu
ringen. Die in den letzten Monaten geführten Tarif
verhändlungen zwiſchen Arbeitgeberverbänden un
Guksbeamten, Landarbeitern und Melkern haben zu
einem Abſchluß geführt. Arbeitermangel herrſcht
nirgends. Sehr ſchädigend iſt der allgemeine

Mangel an Barmitteln.

Es befinden ſich nur noch geringe Getreidevorräte in
den Händen des Landwirks. Weizen iſt ſchwer abzu
ſetzen. Die Frühkartoffelpreiſe ſind ſtark rückgängig.
Ubereinſtimmend meldet man faſt von überall die ab
ſolute Unmöglichkeit, neue Kredite aufzu
nehmen. Die gegenwärtig in ihren Folgen ſchlimmere
Wirkung der allgemeinen Kreditſperre liegt aber in der
Stockung. der Betriebskreditgewährung, die es mit ſichbringt, a Wirtſchaften, die bei weitem noch nicht als

überſchuldet angeſehen werden können, illiquide werden.
Beſonders ſchärf ſcheint der Druck in dieſer Hinſicht
ſeitens der Privatbanken zu ſein.

Vorausſicheliche Witterung

bis Mittwoch abend.
Das Hochdruckgebiet iſt auf der Wanderung nach

Nordoſten. Am Montagabend lag ſein Kern auf der
ſüdlichen Oſtſee. Jn ganz Deutſchland herrſchte bei
ſchwacher Luftbewegung heiteres Wetter. An der Elbe
ſtiegen die Temperatüren bis auf 26 Grad an. Am
Rhein wurden 28 Grad und in Südfrankreich 30 Grad
erreicht. Uber England und der Normandie ſtrömen
kühlere Luftmaſſen heran, an den Küſtenſtationen
werden dort abends vielfach nur 15 Grad beobachtet.
Die kältere Luft kann nur ſehr langſam oſtwärts vor
dringen, da in Weſteuropa ſchwache Luftbewegung
herrſcht. Über Deutſchland ſtrömt die Luft in der
Höhe aus Südoſten und ſetzt dadurch einem Ein
dringen maritimer Luft großen Widerſtand entgegen.
Das Wetter wird am Dienstag noch heter und heiß
bleiben, am Mittwoch iſt mit dem Auftreten von Ge
wittern zu rechnen.

Ausſichten Am Dienskag heiter, heiß, krocken,
ſchwacher Oſtwind. Am Mittwoch Bewölkungs-
zunahme und Aufkommen von Gewittern.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Acioptfivkincier Adoptfiveſtern
Aus der Arbeit der Deutſchen Adoptionsſtelle. Für und gegen die Adoption.

Sittliche Geſichtspunkte bei der Kindervermittlung.
Vor einer Reihe von Monaten iſt die Deutſche

Adoptionsſtelle gegründet worden, die inzwiſchen die
erſten Erfahrungen geſammelt hat und einen inter
eſſanten Tätigkeitsbericht in der von Geh. Rat Abder-
halden herausgegebenen Zeitſchrift „Ethik“ (Juli Auguſt
1932) veröffentlicht. Danach ſieht es die neue Stelle
als ihre Hauptaufgabe an, „einen bedeutend erweiter
ten Kreis geeigneter adoptionsbedürftiger
Kinder und adoptionsbereiter Ehepaare
zu erfaſſen. Sie will eine Zentrale ſein, von der aus
die intenſtvere Mitarbeit der Arzte, der Anwälte als
juriſtiſchen Berater unehelicher Mütter und kinderloſer
Ehepaare, der Geiſtlichen, und anderer geeigneter Per
ſönlichkeiten gewonnen werden kann. Eine rege Ver
mittlungstätigkeit hat bereits eingeſetzt, und zwar ſtehen
die Meldungen von Adoptivkindern denen von Adoptiv
eltern durchaus nicht nach. Sie kommen aus allen
Teilen Deutſchlands aus Oſtpreußen ebenſo wie aus
Weſtfalen und Rheinland, aus Nord und Süddeutſch
land. Bei einer Reihe von Kindern darf man an
nehmen, daß ſie ohne die Gründung der Deutſchen
Adoptionsſtelle noch jahrelang oder für immer ohne
Heimat geblieben wären. Jm Gegenſatz zu früheren
Beobachtungen ſind die Meldungen wegen Adoption
größerer Kinder (5- bis 10jährig) zahlreicher. Die
Mütter obwohl ſie niemals das Kind zu ſich nehmen
wollen haben zum Teil nicht den Mut gehabt, ſich
wegen einer geeigneten Unterbringung an eine behörd
liche Stelle zu wenden. Ebenſo iſt es mit den An
fragen von werdenden Müttern wegen Rat und Hilfe.
Gewiß kann man mancherlei Bedenken gegen die Adop
tion als ſolche haben. Manche Eltern wehren ſich da
gegen, den eigenen Namen einem fremden Kind zu
geben. Andere haben Bedenken wegen des Erbrechtes
und wollen nicht ihre blutsverwandten Familienange
hörigen benachteiligen. Auch iſt es nakürlich immer
eine Frage, ob Kinder, die von fremden Eltern ange
nommen werden, in den ganzen neuen Lebenszuſam
menhang, in den ſie geſtellt werden, hineinpaſſen, und
ob die gute Abſicht der Eltern, vater- und mutterloſen
Kindern eine wirkliche Heimat zu geben, zum Erfolg
führt oder nicht. Demgegenüber iſt darauf zu ver
weiſen, daß außerordentlich günſtige Erfah
rungen vorliegen. Die in Deutſchland vorhandenen
Adopkionsſtellen brechen die Verbindung mit ihren
Schützlingen und deren Eltern nicht etwa in dem Augen
blick ab, wo ein Adoptivkind ſeine Adoptiveltern ge
funden h ſondern unterhalten ſie vielfach durch Jahre
und Jahrzehnte hindurch. Sie laſſen ſich auch Berichte
ſchicken, in denen immer wieder die dankbare Freude
der Eltern anklingt. Nur in gang wenigen Fällen
werden charakterliche Schwierigkeiten der Kinder er
wähnt, aber auch dabei erfreut die feine Auffaſſung
das verſtändnisvolle Verhalten der Eltern. Beſonders
beachtenswert erſcheint, daß ein Teil dieſer Kinder,

auf die ſich die eingegangenen Berichte beziehen, ſchone en 14 bis s Jahren ſteht. Aber auch in

den Fällen, in denen es ſich um jüngere Kinder
handelt, häßt die bisherige Entwicklung annehmen,
daß die Ehepaare, die ſoviel Verſtändnis für ihre
Kinder zeigen, und die Kinder, die ihren Eltern ſoviel
Vertrauen und Anhänglichkeit entgegenbringen, keine
zu ſchmerzlichen Enttäuſchungen aneinander erleben.
Es zeigt ſich, daß die tiefe Sehnſucht nach einem
Kinde und die innere Reife, die oft ſchon allein aus
den ſeeliſchen Kämpfen, die dem Entſchluß zur Adop
tion vorangehen, entſteht, vielleicht eine größere Ge
währ für die harmoniſche Entwicklung des gegen
ſeitigen Verhältniſſes zwiſchen Eltern und Kind bietet
als die Blutsverwandtſchaft, wenn bei dieſer wie
leider ſooft Verſtändnis und ſelbſtloſe Liebe fehlen.
Selbſtverſtändlich ſpielen bei der Vermittlung von
Adoptivkindern ſittliche Geſichtspunkte eine entſchei
dende Rolle. Jſt es z. B. grundſätzlich recht, die
Trennung von Mutter und Kind zu unterſtützen?
Die Frage iſt leicht zu beantworten, wenn man be
rückſichtigt, daß viele Mütter aus zwingenden Grün
den niemals das Kind zu ſich nehmen können. Jn
vielen Fällen würde es für das Kind auch nicht
günſtig ſein. Kann die Mutter ihm gerecht werden,
ihm genügend Zeit und Pflege von Körper, Seele
und Geiſt geben? Und wenn ſie es ermöglicht wie
ſehr kann ſelbſt dann die Jugend eines ſolchen Kindes
vergiftet werden durch die feindliche Stimmung der
mükterlichen Familie, durch das frühe Bewußtwerden
der Vaterloſigkeit und der offenſichtlichen Gering
ſchätzung ſeiner unehelichen Geburt. Dazu kommt, daß
in den meiſten Fällen überhaupt keine Bindung
zwiſchen Mutter und Kind vorhanden iſt. Vor der
Geburt konnte ſich die Mutter nicht auf das Kind
freuen, und nachher kam die Trennung oft nach
10 Tagen. Kennt man andererſeits viele hundert
Adoptivkinder und eltern, die ſich gegenſeitig beglücken
und bereichern, dann kann man nicht zweifeln, daß
die Adoption als ſolche ein Segen iſt. Die
Verantwortung im Einzelfall bleibt natürlich unge
wöhnlich groß. Es handelt ſich ja doch bei der Adop
tionsvermittlung faſt jedesmal um das Schickſal von
4 Menſchen Kind, Adoptiveltern und Kindesmutter.
So kann es wohl gelegentlich vorkommen, daß einmal
eine verkehrte Wahl getroffen wird. Trotzdem ſollte
man ſolche Ausnahmen nicht verallgemeinern. Es
gibt auch unter leiblichen Kindern mißratene, viel
leicht iſt ihre Zahl prozentual ſogar höher als die der
mißratenen Adoptivkinder. Letzten. Endes muß deshalb

jede Adoptionsvermittlung in religiöſen Überzeugungen
wurzeln, in dem Wiſſen, daß Menſchengedanken und
-entſcheidungen nur Werkzeuge einer höheren Macht
en und daß auch Fehler zum Guten gewandt wer

en können.

Gesunmuheftspflege en anf
Wenn im Juli die Sonne mit ſengendem Strahl

auf uns herniederbrennt, dann wünſchen wir uns
wohl alle mit Recht vor allem einen möglichſt kühlen
Wohn und Arbeitsraum. Wie macht man das nun?
Höchſt einfach! Jndem man tagsüber die Fenſter feſt
geſchloſſen hält und ſie durch Vorhänge, Jalouſien und
dergleichen verdunkelt. Nur des Morgens, am Abend
und in der Nacht muß ausgiebig gelüftet werden.
Ganz beſonders bedürfen die Schlafräume im Juli
der Kühlhaltung. Wer körperlich geſund iſt, ſollte
überhaupt bei offenem Fenſter ſchlafen. Das gilt für
Erwachſene wie für Kinder. Nur beim Säugling ſei
man damit etwas vorſichtig, obwohl der Säugling
unter der Hitze im Sommer oft beſonders ſchwer zu
leiden hat.

Wie köricht iſt es, ſo ein armes Würmchen in der
heißen Jahreszeit im Bett oder im Kinderwagen mit
dicken Federbetten zuzudecken. Manche ſommerliche
Erkrankung des Säuglings, mancher Hautausſchlag
verdankt nur ſolchem Unverſtand ſeine Entſtehung
Leicht gebettet und leicht bekleidet ſoll der Säugling
im Sommer ſein. Auch die Behandlung ſeiner
Nahrung, der Milch, wird dem Säugling im Sommer
nicht ſelten verderblich. Sofortiges Abkochen der Milch
und dauerndes Kühlhalten wird hier weitgehenden
Schutz gewähren. Nakürlich muß auch durch Zudecken
aller Gefäße den Fliegen der Zutritt zur Milch wie
zu allen, dem Menſchen zur Nahrung dienenden
Speiſen und Getränken gewehrt werden.

Jm Juli ſpielt das Trinken naturgemäß überhaupt
eine große Rolle, allein, je mehr man trinkt, um ſo
mehr ſchwitzt man. Darum ſei auch hier vor allem
Mäßigkeit in der Flüſſigkeitsaufnahme empfohlen.
Am beſten und billigſten löſcht man mit Waſſer ſeinen
Durſt, doch gilt es beſonders im Juli, d. h. in der
Reiſezeit und auf Touren, zu beachten, daß man nur
Waſſer einwandfreier Herkunft nicht zu ſchnell und
nicht in gar zu erhitztem Körperzuſtande zu ſich nimmt.
Schließlich ſei noch auf die Unſitte aufmerkſam ge
macht, deren ſich Kinder und Erwachſene häufig
ſchuldig machen. Sie pflücken nämlich allerlei Blumen,
Beeren und Gräſer ab und ſtecken dieſe dann meiſt
ſpieleriſch in den Mund. Dieſe Unſitte muß unbedingt
unterbleiben, da Vergiftungen oder ſonſtige Er
krankungen die Folge ſein können.

RadioEcke
Mittwoch, 6. Juli.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
6.00 Uhr: Funkgymngſtik.
6.15——8. 15 Uhr: Frühkonzerk,
8.15-—-8.30 Uhr: Dienſt der Hausfrau,

der Jmkerin.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver

kehrsfunk und Tagesprogramm.
10.15 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbenagchrichten.
12.00--14.00 Uhr: Mitkagskonzert,
Dazwiſchen (13.00 Uhr): Nachrichtendienſt, Wetterdienſt

und Zeitangabe.
Anſchließend: Börſenbericht.
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk. Wir bauen uns ein

Rundfunkgerät.
14.30--14. 45 Uhr: Viertelſtunde des Deutſchen Sprach

vereins.
15.00 Uhr: Funkbericht aus Schmiedefeld i. Thür.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Für die Jugend: „Telegraphenſtange 1003.“

Ein Spiel von Otto Wollmann.
16.50-—17.40 Uhr: Die Freude in der Muſik der alken

und neuen Zeik.
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
Anſchließend Wektervorausſage und Zeitangabe.
18.00 Uhr: Elternſprechſtunde. Beſchwerden und Aus

künfte über Sparmaßnahmen.
18.25 Uhr: Deutſcher Menſch und deutſches Volk.
18.55 Uhr: Wir geben Auskunft

Der Beruf

19.05 Uhr: Was iſt Geld?
19.30 Uhr: Aus Operekken.
20.30 Uhr: Heinrich Zerkaulen lieſt ſeine Erzählungen

„DTill Uhlenſpiegel“ und „Der Brief
ſchreiber“.

21.00 Uhr: Blick in die Zeit.
21.10 Uhr: „Aus dem Erzgebirge.“
22.10 Uhr: Nachrichtendienſt.

Anſchließend bis 23.30 Uhr:
(Schallplatten.)

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

5.45 Uhr: Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte.
6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6.15 Uhr: Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchließend Aus Berlin Frühkonzerk.
9.30 Uhr: Ein Tag ohne Geld.

11.00 Uhr: Aus Hamburg: Einweihung des deutſchen
Foloniglehrenmals in Bremen,

12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte
Anſchließzend: Opernyokpourris. (Schallplatten,)
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.35 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Alke und moderne italieniſche

Inſtrumenkalmuſik. (Schallplatten.)
15.00 Uhr: Graz, die ſüdlichſte deutſche Großſtadt.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
16.45 Uhr: Pflege und Reparatur der Haushalt
16.00 Uh a der frangöſiſ

r: Neue Wege der franzöſiſchen Pſychologie.16.30 Uhr: e Hamburg: Kurkonzert in Bad r
mont.

17.30 Uhr: n uge durch das Bürgerliche Geſetz
u

18.00 Uhr: Das Orcheſter und ſeine Jnſtrumente.
18.30 Uhr: Beobachtungen am Meeres

rande.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr: Das Mißverhältnis von Erzeugung und

Verbrauch als Kriſengrund.
19.20 Uhr: Das Laufbahnſyſtem der Reichsbahn.
19.40 Uhr: Viertelſtunde der Funktechnik.
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.
20.00 Uhr: Aus Hamburg: Milikärkonzerk.
21.00 Uhr: Wetterdienſt, Sport, Nachrichten.
21.10 Uhr: Aus Breslau: „Scheherezade 1932.“ Hör

ſpiel mit Schallplatten.
22.10 Uhr: Aus Berlin: Politiſche Zeitungsſchau.
22.30 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten Sport
Anſchließend bis 00.30 Uhr: Aus Berlin: Tanzmuſik

Eltalen Se Dre Sefun I

Unkerhaltungsmuſik

Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden J Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

ebs- Abteilung
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Beunco Pſlaketftenturnfersfeger
in Refpeseh

Jm Endſpiel wurde Möckerling mit 8:4 geſchlagen. Guter Verlauf des Turniers.
Der erſt dieſes Jahr gegründete Ballſpielklub Reipiſch

hat ſich in kurzer Zeit einen Platz geſchaffen Jn An
weſenheit des Gruppenſpielwartes Grünicke (Weißen
ſels) fand Sonntag die Platzweihe, verbunden mit einem
Plakettenturnier, an dem die Vereine Neumark,
Möckerling, KötzſchenBeunga (alle drei J. Klaſſe) und
Frieſen Frankleben (M.-Kl.) teilnahmen, ſtatt. Alle
Spiele wurden fair ausgetragen, woran die Schieds
richter Grunicke (Weißenfels), Klee (85), Kurt Göhle
(MTV.) und Ronneberg (Reipiſch) großen Anteil
haben. Aus dem Turnier ging KötzſchenBeung als
Sieger hervor. Wenn man damit rechnete, daß Frank
leben und Beung zuſammen ſich für das Endſpiel
qualifizierten, ſo war man doch über Frankleben ent
täuſcht, das ſich am Vormittag im 1. Vorſpiel von
Möckerling ſchlagen ließ. Jm II. Vorſpiel ſiegte
KötzſchenBeung über Neumark. Jm Spiel der
2. Mannſchaften konnte ſich Reipiſch T im Endſpiel
über Beuna II behaupten Am Abend fand im Gaſt
haus Schunke die Siegerverkündigung ſtatt.

Die Turnierſpiele:
Möckerling Frieſen Frankleben 8: 4. In dieſem

Vorrundenſpiel konnte Möckerling die neugebackene
Meiſterelf beſiegen und ſich für das Endſpiel quali
fizieren. Kötzſchen Beung I Neumark J 14 8.
Beunga konnte die vor 14 Tagen im Beunger Turnier

C Wassersport

Die neuen Meiſter
des Deutſchen Schwimmverbandes.

Herren:
100 Meter Kraul:; Derichs, Köln, 1:03,5 Min.;

200 Meter Kraul: Deiters, Köln, 2:23,5 Min.
400 Meter Kraul: Deiters, Köln, 5:17,2 Min.;
1500 Meter Kraul: Deiters, Köln, 21:35,8 Min.
(neuer deutſcher Rekord); 200 Meter Bruſt: Sietas,
Hamburg, 2:51,5 Min. 100 Meter Rücken Küp
pers, Bremen, 1:12,1 Min.; Mehrkampf: Eſſer,
Wünsdorf; Kunſtſpringen: Eſſer, Wünsdorf, 151,68
Punkte; Turmſpringen: Riebſchläger, Je
115,16 P. 4 X 100 Meter Kraul: Poſeidon Köln
4:20,3 Min. 4 X 200 Meter Kraul: Poſeidon
Köln, 10:05,1 Min. 4 200 Meter Bruſt: Göp
pingen 04, 12:09,1 Min.; 100, 200, 100 Meter
Lagen: Poſeidon Leipzig, 5:19,5 Min.

Damen:
100 Meter Kraul: Salbert, Gleiwitz, 1.13 Min.

100 Meter Rücken: Kirchner, Düſſeldorf, 1:27 Min.
200 Meter Bruſt: Suchardt, Charlottenburg, 3:17
Min. 3 X 100 Meter Kraul: Nixe Charlotten
burg, 3:57,4 Min. 3 200 Meter Bruſt: Nixe
Charlottenburg, 10:05,6 Min. Lagenſtaffel 100,
200, 100 Meter: Nixe Charlottenburg 6:07,2
Minuten.

Die Mannſchaft für Los Angeles
Endgültige Zuſammenſetzung.

Auf Grund der Ergebniſſe der Deutſchen Schwimm
meiſterſchaften hat der Deutſche Schwimmverband be
e folgende Mannſchaft nach Los Angeles zu
enden

OlympiaWaſſerballmannſchaft: Erich Rade
macher (Hellas Magdeburg), Joachim Rade-
macher (Hellas Magdeburg), Gunſt (Waſſer
freunde Hannover), Cordes (Hellas Magdeburg),
Schwartz (Poſ. Köln), Beneke (Hell. Magdeburg),
Schulze (Magdeburg 1896), ferner als Erſatzleute:
Schumburg (Hellas Magdeburg), Eckſtein
(Poſeidon Leipzig) und Pohl (Berlin):

Für das Olympia-Rückenſchwimmen: Küppers
(Bremen 1885).

Für das Olympia-Bruſtſchwimmen: Sietas
(Hamburg (1879).

Für das Kunſtſpringen der Herren: Eſſer (Mil.
SV. Wünsdorf).

Für das Kunſtſpringen der Damen: Olga Jor-
dan (Bayern 07).

erlittene Niederlage gegen Neumark wieder wett-
machen. Frieſen Frankleben-Neumark I 76.
Frankleben iſt zur Zeit nicht mehr die alte Mannſchaft
Durch Spielerabgang iſt die Elf ſehr geſchwächt wor
den. Hoffentlich findet ſie ſich bis zur kommenden
Pflichtſpielſerie wieder zuſammen. Das Hauptſpiel ver
einigte dann:

KölzſchenBeung I Möckerling I 8:4.
Beide Mannſchaften lieferten ſich einen ſehr ſpan

nenden und fairen Kampf, aus dem Beunga als Sieger
hervorging. Die Mannſchaft ſcheint alſo doch nach
der erfolgten Umſtellung wieder im Kommen zu ſein.

Die Spiele der zweiten Mannſchaften endeten
wie folgt: Kötzſchen-Beung II-Neumark II 83.
Reipiſch I--Frieſen Frankleben Reſerve 8 2. Neu
mark I--Frieſen Frankleben Reſerve 11 7. Reipiſch J
gegen Kötzſchen-Beunag II 4-3. Sieger würde alſo
Reipiſch I

C Fausthall

M. Bezirks-Fauſtballmeiſter der T. Klaſſe.
Die Ergebniſſe ATV. PSV. 13 36, MTV. gegen

PSV. 39 31. III. Klaſſe MTV.-—Röſſen 42 29.

Werbeſchwimmen des M2V.
Waſſerball: MTV.-- M S. 2 41

Die Schwimmabteilung des MTV. Merſeburg be
ging am Sonntag ihr 10jähriges Beſtehen mit einer
Werbeveranſtaltung im „Parkbad Schwimmwart
Frießn er begrüßte Mitglieder und Gäſte. Während
dann alle Schwimmer und Schwimmerinnen mit „Gut
Heil“ ſich in das naſſe Element ſtürzten, fuhren auf
der freien Saale die Kanufahrer des Vereins mit ge
ſchmückten Booten auf. Nach Staffelſchwimmen in
Rücken, Bruſt und Kraullage kamen die Jüngſten
zu „Worte“. Reigenſchwimmen und fahren der
Kanus folgten.

Ein Wettſchwimmen über 50 Meter Bruſt vereinigte
Alterskläſſen von 10—60 Jahren und Kürſprüngen
brachten Abwechſelung. Ein Vortrag über Lebens
rettung wurde durch praktiſche Vorführungen ergänzt.
Figurenliegen der Schwimmerinnen und humoriſtiſches
Schwimmen in Koſtümen. Den Schluß bildete ein
Waſſerballſpiel des MTV. gegen die MSS., in dem
MTV. diesmal beſſer ſpielte als letzthin. Es endete

4 2 für MSS. S
Waſſerball im Waldbad Leung.

Der Weißenſelſer Schwimmverein mit 2 Mannſchaften
zu Gaſte.

Am Mittwochabend finden im Waldbad Leunga
zwei intereſſante Waſſerballſpiele ſtatt. Und zwar
ſpielt die J. Mannſchaft des Turn und Sportvereins
Neuröſſen gegen die äußerſt ſpielſtärke I. Mannſchaft
des Weißenfelſer Schwimmvereins; und die junge
Mannſchaft des Leunger Schwimmvereins gegen die
Reſervemannſchaft des Weißenfelſer Schwimmvereins.
Der Turn und Sportverein ſtellt gegen den WSV. I
folgende Mannſchaft: Rößner; Schneider, Paeſold;
Richter; Köppe, Teutloff, Altersdorf. Schiedsrichter der
Spiele ſind Henke, Leunaga, und Paeſold, Neu
röſſen.

Merſeburger Paddler in Zeitz ſiegreich.
Einen ſchönen und verdienten 1. Sieg errang der

Kanuklub Merſeburg in Zeitz gelegentlich der
Langſtreckenfahrt auf der Elſter Und dem Mühlgräben,
wo Brehmer und Mögel das Rennen III vor
Naumburger Faltbootklub Und Polizei Leipzig in der
guten Zeit von 57,39 Minuten gewannen.

Die Strecke von reichlich 10 Kilometer bot manche
landſchaftliche Reize, aber auch Schwierigkeiten und
Hinderniſſe, da ſie durch ihre vielen Stromſchnellen
leichten Wildwaſſercharakker zeigt und auch ein Wehr
aufweiſt, das umtragen werden mußte.

Turnfest n Großgräfencort
Turnhallenweihe. über 200 Weltkämpfer ſtellten ſich den Kampfrichtern. Skarke Ankeilnahme der

Einwohnerſchaft.

Der Jahnſche Turnverein Großgräfendorf feierte
ſein 20jähriges Beſtehen, verbunden mit der Weihe
einer eigenen Turnhalle. Die Veranſtaltung wurde zu
einem ſchönen Erfolg für die deutſche Turnſache. Am
Vorabend des Feſtes leitete der Verein mit einem
Fackelzug das große Geſchehen ein. Anſchließend fand
im Breyerſchen Saale der Feſtabend ſtatt. Gau
vertreter Meyer, Diemitz, war anweſend und über
brachte die Glückwünſche der DT. Er überreichte dem
verdienten Ehrenvorſitzenden des Vereins, Oskar
Rödiger, den Kreisehrenbrief. Der Vorſitzende E.
Schimpf begrüßte inſonderheit die Nachbarvereine aus
Schafſtädt und Bad Lauchſtädt, deren kurneriſche Dar
bietungen ſtarken Beifall fanden.

Am Sonntag früh war großes Wecken. Im Feſt
zug mit etwa 400 DTeilnehmern zog man nachmittags
zur neuen Turnhalle, deren Weihe durch Gauvertreter
Meyer erfolgte, worauf der Zug zum Feſtplatz zog.
Hier wurde von etwa 200 großen und kleinen Wett-
kämpfern den ganzen Nachmittag um den ſchlichten
Eichenkranz gerungen. 69 Einzelſieger ſowie
28 Kinder und 5 Mannſchaften konnken mit Sieger
ehren zu ihren Vereinen heimkehren. Die Veran-
ſtaltung beſchloß ein Feſtball.

Siegerliſte.
Zehnkampf (Mittelſtufe): 1. Schober (Wansleben)

148 P. 2. Kinaſtowſki (Wansleben) 133 P. Zehn
kampf (Unterſtufe): 1. Böhme (Schlitz) 138 P., 2. Güld
ner (Schlitz), 3. Weſtphal (Milzau), 4. Roick (Krumpa),
5. Galander (Riederelobicau), 5. Heilmann (Krumpa),
5. Helbig (MTV. Bad Lauchſtädt), 6. Wegner (TV.
Dr. Lauterbach Bad Lauchſtädt), 7. Steinbach (Milzau),

7. Jünemann (Wansleben). Volkstümlicher Vierkampf
(TurnerUnterſtufe): 1. Gaida (St. Ulrich) 65 P., 2. Ge
heb (Ochlitz) 60 P., 2. Gckardt (Niedereichſtädt) 60 P.,
3. Gaida (St. Ulrich) 59 P., 4. Wenzel (Krumpä) 56 P.
5. Erdenkäufer (MTV. Bad Lauchſtädt) 55 P., und
weitere 11. Dreikampf (Jugend 15/16): 1. Hendrich
(Eisdorf) 66 P. 2 Leſſe (Schaſſtädt) 62 P., 8. Rühle
mann (Mücheln) 59 P., 4. Thieme (St. Ulrich) 58 P.,
5. Drigalla (Mücheln) 56 P., 5. Erdenkäufer (MTV.
Bad Lauchſtädt) 56 P., 6. Dreßler (Großgräfendorf)
53 P., 6. Röder (Großgräfendorf) 53 P., 6. Kretſchmar
(Stöbnitz) 53 P., und weitere 12. Dreikampf (Jugend
17/18): 1. Schaffernicht (Dörſtewitz) 49 P., 2. Buſſe
(MTV. Bad Lauchſtädt), 3. Wenck (Steuden). Drei-
kampf (Turnerinnen): Junghans (Schafſtädt) 48 P.,
2. Naumann (Schafſtädt), 3. Oelmann (Schafſtädt),
4. Helbig (Milzau). Dreikampf (Knaben): 17 Sieger.

Dreikampf (Mädchen): 11 Sieger.

Einzelkämpfe: Stabhochſprung (Turner): 1. Geheb(Schlitz) 3,20 Meter, 2. Gaida St. Ulrich) 3,10 Meter;

(Jugend): 1. Berndt (Schlitz) 3 Meter. 6000-Meter
Lauf (Turner): J. Günther (Mücheln) 21:25,3 Min.,
2. Becker (Niedereichſtädt) 21:37,3, 3. Hobe (Dörſtewitz)
21:56,2. 3000-MeterLauf (Jugend): 1. Brauer
(Dörſtewitz) 9:50,2 Min., 2. Schönburg (MTV. Bad
Lauchſtädt) 9:51,8, 3. Kretzſchmar (Stöbnitz) 9:56,6,
4. Lauch (Schlitz) 9:58, 5. Kohl (Großgräfendorf).
Mannſchaftskämpfe: Steinſtoßen (15 Kilogramm, Mann
ſchaft 3 Mann): I. MTV. Bad Lauchſtädt, 19,79 Meter,
2. TV. Niedereichſtädt, 18,67 Meter. Pendelſtaffel
4 X 100 Meter: Turner: J. TV. Dr. Lauterbach, Bad
Lauchſtädt, 51,1 Sek., 2. TV. Vater Jahn, St. Ulrich,
51,5 Sek.; Jugend: 1. Deutſcher TV. Steuden, 54,3 Sek.

Leichtathletſ

Wer fährt nach Los Angeles?
Der Deutſche Reichsausſchuß für Leibesübungen,

die Deutſche Türnerſchaft und der Techniſche Ausſchuß
der Deutſchen Sportbehörde beſchloſſen im Anſchluß andie Deuſſchen Leichtathletikmeiſterſchaften in Hannover

bzw. Berlin, 16 Männer und 5 Frauen zu den Olym
piſchen Spielen nach Los Angeles zu entſenden.

Es wurden gemeldet:
Männer: 100, 200, 4 X 100-Meter-Staffel: Jo

nath, Bochum; Borchmeyher, Bochum; Körnig, Char
lottenburg; Hendrix, Aachen; Geerling, Frankfürt g. M.
800 Meter: Dr. Peltzer, Stettin. X 400 Meter:
Dr. Peltzer, Metzner, Frankfurt a. M.; Büchner,
Leipzig; Nehb, Raſtatt. Speerwerfen: Weimann,
Leipzig. Kugelſtoßen und Diskuswerfen: Hirſchfeld,
Wünsdorf. Zehnkampf: Sievert, Eimsbüttel. Ma-
rathonlauf: De Bruyn, Neuyork. 5000 und 10000
Meker: Syring, Wittenberg. Gehen: Sievert, Berlin,
und Hänel, Erfurt.

Fraunen: 100 Meter: Dollinger, Nürnberg.
Diskus und Speerwerfen: E. Braumüller, Berlin;
Heublein, Barmen; Fleiſcher, Frankfurt a. M.
ſprung: Notte, Düſſeldorf.

Hoch

Die Siegerliſte
vom Sportfeſt der Lehrlinge des Halleſchen Berg

werksvereins in Großkahyna.
Dreikampf der Jahrgänge 1916 bis 1918: 1. Thran

dorf Borna, 59 P. 2. Willhauer, Borna, 54 P.
3. Rudolf, Borna, 418 P.; 4. Schrotsberger, Neumark,
47 P. 5. Ludwig, Kayna, 45 P.; 6. Weßtzſtein, Kayna,
45 P. 7. Penndorſ, Kayna, 44 P. 8. Schülze,
Borna, 44 P. 9. Schlotte, Kayna, 42 P. 10. Schleich,
Neumark, 41 P. 11. Finſterbuſch, Borna, 40 P.
12. Sieler, Borna, 38 P. 13. Becker II, Neumark,
37 P.; 14. Beuſch, Borna, 36 P. 15. Graf, Kahna,
35 P. 16. Hübſch Borna, 35. P. 17. Zötzſche, Borna,
34 P. 18. Rotzeck, Neumark, 34 P. 19. Schmidt,
Neumark, 84 P. 20. Anderſen, Kayna, 34 P.
Dreikampf der Jahrgänge 1914 bis 1915: 1. Kreßtzſch
mar, Neumark, 49 P. 2. Neuber, Kayna, 44 P.
3. Kulpe, Kayna, 44 P. 4. Schönfeld, Kayna, 44 P.
5. Schneider, Borna, 44 P. 6. Knauer, Neumark,
43 P. 7. Becker, Neumark, 42 P. 8. Lauchſtadt,
Borna, 41 P. 9. Kulpſa, Neumark, 40 P.; 10. Beßler,
Neumark, 39 P. II. Meyer, Neumark, 89 P.
12. Geißler, Borna, 37 P.; 18. Janne, Borng, 36 P.
14. Reim, Neumark, 36 P. 15. Bryks, Neumark,
35 P.; 16. Friedrich, Kayna, 35 P.; 17. Sviniersſki,
Neutmnark, 833 P.; 18. Müller, Kayna, 33 P.; 19. Thiele
mann, Borna, 32 P. 20. Glaſer, Kayna, 32 P.

Sacoſe-Eſstfer-Geau- Brief

21. Bliedner, Neumark, 31 P. 22. Ruſt, Kayna, 30 P.
S 400-Meter-Lauf: 1. Kretzſchmar, Neumark, 61,8 Sek.;
2. Beßler, Neumark, 68,0 Sek.; Müller, Kayna,
68,2 Sek. 100-Meter-Lauf: Kretzſchmar, Neumark,
12,6 Sek.; 2. Schönfeld, Kayna, 18,0 Sek., 3. Neuber,
Kayna, 18,3 Sek.; A. Rudolf, Borna, 18,6 Sek.;
Anderſen, Kayna, 15,4 Se Schleuderball?

Schneider, Borna, 37,45 Meter; 2. Willhain,
Borna, 34,25 Meter, 8. Kuleßa, Neumark, 88,90 Meter
4. Knauer, Neumark, 38,80 Meter. Schlagballweit
wurf 1. Schrotsberger, Neumark, 75,20 Meter;
2. Knauer, Neumark, 78,30 Meter; 3. Willhain,
Borna, 73 Meter; 4. Thrandorf, Borna, 72,50 Meter;

7. Mitteldeutſches Sportfeſt
in Großkayng

Die Meldungen zum 7. Mitteldeutſchen Sporkfeſt in
Großkaynag gehen in dieſem Jahre nur ſpärlich ein,
trotzdem die Veranſtaltung bereits am nächſten
Sonnkag ſtattfindet. Bisher liefen Meldungen ein aus
folgenden Skädken: Leipzig, Nordhauſen, Köthen,
Halle, Deſſau, Zeitz und Merſeburg. Auch in quali
lativer Hinſicht läßk das Meldeergebnis zu wünſchen
übrig. Die Großſtadtvereine fordern zuviel, ſie ver
geſſen, daß ſie mik guten Kräften auf dem Lande für
den Gedanken der Leichtalhletik zu werben vermögen.

5. Schneider, Boxna, 66,80 Meter; 6. Kuleßa, Neu
mark, 6440 Meter. Kugelſtoßen: 1. Schneider,
Borna, 10,08 Meter; 2. Thrandorf, Borna, 9,98 Meter;
3. Willhain, Borna, 9,51 Meter; 4. Lauchſtadt, Borna,
9,41 Meter 5. Hamm, Borna, 9,29 Meter; 6. Kulpe,
Kayna, 9,21 Meker; 7. Knauer, Neumark, 9,20 Meter
8. Reim, Neumark, 9,16 Meter; 9. Neuber, Kayna,
9,07 Meter; Geißler, Borna, 9,05 Meter; 11. Glaſer,
Kayna, 8,72 Meter. Weitſprung: 1. Kretzſchmar,
Neümark, 5,58 Meter; 2. Kuleßa, Neumark, 5,0 Meter
3. Beßler, Neumark, 4,95 Meter; 4. Knauer, Neu
mark, 4,95 Meter; 5. Lauchſtadt, Borna, 4,85 Meter
6. Geißler, Borna, 4,55 Meter. 4 100-Meter
Staffel (1916 bis 1918): 1. Lehrlingsſchule Borna
55,2 Sek.; 2. Lehrlingsſchule Großkayna 55,5 Sek.
4 X 100-Meter-Staffel (1914 bis 1915): 1. Lehrlings-
ſchule Neumark 52,4 Sek.; 2. Lehrlingsſchule Groß
kayna 58,0 Sek. 4 X 100-Meter-Staffel für berg
männiſche Bexufsſchulen: I. Berufsſchule Großkayna
64,7 Sek. andballmeiſterſchaft: 1. Neumark,
2. Borna, 83. Großkayna. Tiſchtennis (Einzel)
1. Purre, Kayna; 2. Sppewſki, Kayna; 3. Liſt, Kayna,
4. Wacker, Kahna; 5. Müller, Kayna; 6. Becker New
mark. Tiſchtennis (Doppel): 1. Purre-Wacker;
2. Friedrich-Oppewſtki.

Meaumbarg 05 Geupokeslmefster
Mit einem unerwartet hohen Sieg konnte ſich

Naumburg 05 am Sonnabend zum viertenmal die
Gaupokalmeiſterſchaft erkämpfen. Polizei Weißenfels
wurde 7:1 (450) einwandfrei geſchlagen. Der
Sieger war ſehr gut in Fahrt Und wies keinenſchwachen Punkt u Vor allem die Hintermann
ſchaft ließ den Sturm der Polizei ſelten einmal zu
einer Schußgelegenheit kommen. Die Gäſte gaben ſich
redlich Mühe, und waren in der Abwehr am beſten
beſetzt. Von den ſieben Toren hätte Balecke wenig
verhindern können. Das verdiente Ehrentor wurde
beim Stande von 5:0 erzielt. Hohl, Halle, war ein
aufmerkſamer Leiter, der keine Härten aufkommen ließ.

Der SporkKlub Grang und Zeitzer BC. lieferten
ſich einen Kampf, der verſchiedentlich ſpannende Mo
mente brachte, im allgemeinen aber nicht über dem
Durchſchnitt ſtand. Das zufällige 2:1 für Grana,
nach einer torloſen Halbzeit, konnte ebenſogut um
gekehrt lauten. Die erſten 45 Minuten gehörten dem
BE., der aber keine Tore ſchießen konnte, was dann
in der zweiten Halbzeit Granga beſſer verſtand. Kurz
vor Schluß ſchoß BE. noch das Ehrentor. Auf der
Radrennbahn trafen ſich vor der Spielpauſe noch ein
mal TuR. Weißenfels und Spork-Klub Weißenfels,
wobei TuR. 5-3 (3-3) gewann. Gleichwertig und
ſpannend verlief die erſte Hälfte. Obwohl TuR. be
reits erſatzgeſchwächt war, mußten ſie noch drei ver
letzte Spieler guswechſeln. Nach der Pauſe ſchoß dann
aber nur TuR. die Tore. Das Spiel blieb immer in
erlaubten Grenzen und hinterließ bei dem kleinen
Häuflein Zuſchauer guten Eindruck.

Dem ſpieleriſchen Abſchluß des Fußballjahres
folgte auf dem Fuße der Abſchluß am „grünen Tiſch“.
Am Sonntagmorgen verſammelten ſich in Zeitz rund
200 Sportler, die 38 Vereine mit 67 Stimmen zur

Ordentlichen Jahresgautagung
vertraten. Es fehlten alſo nur 8 kleinere Vereine.
Der Vorſitzende Ermiſch, Naumburg, gedachte im
kurzen Rückblick der vor 20 Jahren erfolgten Gründung
des Gaues, zu welchem ſich ſeinerzeit auch Merſe
burg mit hinzugeſellen wollte! Die gedruckt vor
liegenden Jahresberichte des Gauvorſitzenden, Kaſſierers
und ſämtlicher Ausſchüſſe fanden widerſpruchsloſe Ge
nehmigung. Der Voranſchlag mußte ſich einige100 Mark Abſtriche gefallen en Bei der Sieger
ehrung erhielten alle Gaumeiſter ihre Diplome, ferner
der Deutſche Handballmeiſter ein Ehrengeſchenk, und
der Gaupokalmeiſter ſeinen Pokal. Bei der Entlaſtung,
die ohne Anſtände einſtimmig erfolgte, wurde lediglich
der Schiedsrichterausſchuß wegen Klärung kleinerer
Widerſprüche ausgenommen. Die folgenden Neu
wahlen brachten den alten Vorſtand wieder mitEr m iſch (NRaumburg 05) als Vorſitzenden, Beck
(Zeitzer BC.) als Stellvertreker, Vo g el (TuR. Weißen
fels) als Kaſſierer, Blume (BlauGelb) als Schrift
fühter und Kaiſer (Corbetha) als Beiſitzer. Neu
mann (Volizei) wurde wieder Obmann für Deutſche
Spiele, Gaudig (Schwarz-Gelb) für die Jugend,
dagegen kamen neu hinzu: Peukert (SC. Weißen
fels) für Schiedsrichter, Schmidt (Zeitzer BC.) fürs
Gaugericht. Alle Anträge zur Klaſſeneinteilung wurden
dem Gauvorſtand als Material überwieſen. Die
Schiedsrichterſpeſen werden um die Hälfte gekürzt.

Die 1. Klaſſe im e auf 7 Mannſchaften
erhöht,

wodurch Wacker und Mittelſchüler Naumburg hinzu
kommen. Der nächſte Gautag ſoll in Teuchern ſtatt
finden. Einige Anträge, die gegen die Satzungen ver

ſtoßen hätten, wurden nicht zugelaſſen Eine lebhafte
Debatte entfeſſelte das Thema bauender Verein im
Stadion Weißenfels. Der Vorſitzende bog die erregte
Ausſprache durch Ubernahme des Materials für den
Gauvorſtand ab. Nach rund 7ſtündiger Dauer konnte
der Vorſitzende 16 Uhr nachmittags endlich ſchließen
Im allgemeinen ſtand trotz lebhafter Debatten die
Tagung auf erfreulichem Niveau.

Vermeidbare Niederlage!

Sportv. Meuſelwitz lit e Neumark
5 8Vorweg muß berichtigt werden, daß die Meuſelwitzer

nicht in der 2. Klaſſe des Gaues e ſpielen, ſon
dern in der IveKlaſſe, und in dieſer ſogar eine recht
beachtliche Rolle ſpielen. So verlor u. a. letzthin die
Leipziger Eintracht auf gleicher Stätte mit 422. In
der Meuſelwitzer Mannſchaft befinden ſich zwei Süd
deutſche, der Mittelläufer und Mittelſtürmer, wobei der
erſtere ein herborragendes Spiel lieferte,

Neumark war über die Spielſtärke des Gegners
überraſcht. Einen derartigen Widerſtand hatte man
nicht erwartet. Wenn von der geſamten Neumärker
Mannſchaft nur zwei Spieler nämlich Steigemann
und Reinsberger, verdienen erwähnt zu werden,
ſo beſagt dies genug. Außerdem waren die Platzver
hältniſſe nicht die beſten. Ein ſchmaler, kurzer Platz,
das Gras dazu noch nicht gehauen. Aber dies ſind
alles keine Gründe, um die Niederlage der Neumärker
r zu machen, da der Gegner ja ebenfalls in
gleichem Maße von dieſen Nachteilen betroffen wurde.
Eins hatten die Platzbeſizer aber voraus, nämlich
ein zieinlich hartes Spiel und Angehen des Gegners.
Gegen dieſe Spielweiſe ſchritt der Schiedsrichter nur
in geringem Umfange ein. Verloren wurde das Spiel
jedoch nur deshalb, weil nicht der ernſthafte Wille auf
ebrächt wurde der zum Gewinnen eines Spieles ge

Ein Zuſpiel gab es faſt gar nicht und mit dem
all wurde viel zu lange getändelt. Jm Sturm wurde

mehr erzählt als geſpielt. Dabei offenbarte die Hinter
mannſchaft eine ſelten geſehene Unſicherheit, zwei
Selbſttore bezeugen dies. Unter dieſen Umſtänden iſt
die Niederlage kein Wunder. Neumark IV gegen
Beuna III 72.

SaalegauFußball: Boruſſia Wacker 3:2 (2-0);
n 96 in Eisleben gegen den VfB. 9:1 (3-1); in
Zörbig gegen Wacker 3 (2 0).

(ereinsnaebriehten

M Mitgliederverſammlung Mittwoch, den 6. d.
M., auf dem Turnplatz am Stadtpark.

1864 Tagesordnung liegt in den Übungsſtunden
aus. Männerriege: Alle Aktiven müſſen Sonntag,
10 Uhr, auf dem ATV.Platz pünktlich gt Stelle ſein.
Alterstürnen Großbezirk Merſeburg. Leitung: Tbrd.
Klinz, Halle. Werbeſchwimmen: Sonntag, 3 Uhr,
im Parkbad. Die für den in Arbeitsdienſt kommen
den Turnbrüder treffen ſich heute abend auf dem
Turnplatz am Stadtpark zu einer Beſprechung.

Röſfen. Trainingstage für alle Fauſtball
ſpiele ſind Dienstag und Freitag ab 19 Uhr.

Hockeyabteilung: Verſammlung am
deu 20.151 Uhr, „Siedlüngsgaſt

aus“.
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Ein Artikel des Reichsministers a. D. Dr. Dietrich.
Die Sonntagsausgabe des „Berl. Börs.-Courier“

bringt unter der Oberschbrift Stahlverein und Gelsen-
Kirchen einen Artikel von Reichsminister a. D. Dr.
e dem der Reichsfinanzminister die Argu-
mente darlegt, die ihn zum Abschluß des Gelsen-
Kirchengeschäfts bewogen haben. In dem Artikel
heißt es u. a. Es sei darum gegangen, durch den
Erwerb der Aehrheit von Gelsenkirchen die Mehbr-
heit der Aktien und damit die Herrschaft über die
Vereinigten Stahlwerke zu bekommen. Die Bedeu-
tung dieser Angelegenheit ergebe sich daraus, daß
die Vereinigten Stahlwerke und Gelsenkirchen heute
noch etwa 120 000 Beamte, Angestellte und Arbeiter
besohäftigten. Ubersehe man dlesen ganzen Komplex
von Dingen dieses Milliardenobjekts mit allen seinen
Beteiligungen bis nach österreich hinein, so sei
leicht 2u erkennen, daß es sich hier um das größte
Vermögensstück handle, das wir in Deutsehland
besaßen.

Die Hauptgefahr sei gewesen, daß man in dieser
fürchterſichen Notzeit mit relativ geringen
Summen sich einer so gewaltigen Organisation
hätte bemächtigen können, und zwar Von einer
Seite her, die der deutschen Wirtschaft hätte
verderblich werden Können

Sodann legt Dr. Dietrich noch einmal seinen
Standpunkt Zur Privatwirtsohbatt dar,
der dahin ginge, daß er einen Vingrift des Staates

Uberhaupt nur für möglich halte bei der Vbernahme
privater Großbbetriebe oder Konzerne, die schon so
weit eine Monopolstellung hätten und wegen ihrer
Größe so bürokratisch verwaltet werden müßten,
daß sich hier der private Betrieb vom Staatsbetrieb
nicht mehr unterscheide. Deshalb babe er, Dr.
Dietrich, immer nur bei den Großbanken und bei der
Kohle für eine Einwirkung des Staates plädiert.
Konsequenterweise habe er infolgedessen das Reich
aus allen Betrieben anderer Art herausgehbalten.

Nachdem Dr. Dietrich gegen die Auffassung der
„Bergwerkszeitung“ polemisiert, kommt er noch ein-
mal Auf die Gründe des Abschluss es des
Gelsenkirehengeschäfts zu sprechen und sagt, es
habe sich darum gehandelt, einen ungeheuren Zu-
sammenbruch abzuwenden, einen lebensgefährlichen
Rückstoß auf die Banken aufzuhalten und ein für
allemal der UÜberfremdungsgefahr, die in solchen
Zeiten der Not geradezu Iebensgefährlich sei, vorzu-beugen. Worauf es jetzt ankomme, das sei, den
Staatseinfluß festzuhalten, wo er nötig sei, und das
gelte vor allem für die Kohle,. Auf der anderen
Seite gehe es darum, den Staatseinfiuß zu benutzen,
um alles aus Gelsenkirchen und den Vereinigten
Stahlwerken wieder hinauszuwerfen, was nicht hin-
eingehöre. Im übrigen müßten aber die Kräfte
wieder freigemacht werden, denen wir unseren Auf-
stieg vor dem Kriege und unsere wirtschaftliche
Machtstellung in der Welt zu danken hätten.

ÄÜÄÜÄÜÄeeeeRübenentwicklung weiter gut gehe auf acht Millionen Reichsmark abgelehnt. Es
Aber vielfach noch Rückstände gegenüber

dem Vorjahr
Naoh dem Wochenberiecht der Abteilung der Rob-

zuokerfabriken des Vereins der Deutschen Zucker-
industrie waren die Fortschritte im Wachstum der
Zuokerrüben im allgemeinen weiter gut, jedoch wird
über Seohaäden durch die Rübentliſege be
sonders aus Mitteldeutschland geklagt. Im einzelnen
ist zu entnehmen: Südlich Magdeburg sind durohsehr starkes Auftreten der 2. ne der Rüben-
fliege die Schäden nicht unerheblich. Stand und
Wacehstum sind bei r Witterung gut. In der
Umgegend von Halberstadt decken die Rüben
die Fürche. Die Entwicklung ist durchaus normal,
auf einigen Sehlägen beobachtet man den nepligen
Sehbildkafer. In Anhalt ist die Entwicklung der
Rüben, soweit diese nicht durch die Runkelfliege be-
schädigt sind, normal. In der Umgegend von alle
ist gegenüber der gleichen Zeit des Vorſahres noch
ein Kleiner Rückstand vorhanden. Ober Schäden der
Ribenfliege wird. viel geklagt. Tür genweldet, daß der Rübenstand, reent ungletehmabig ist
und daß auch viele Veblstellen vorhanden sind.

Auch in Hannover und im Rheinland sind
die Riiben gegenüber der gleichen Vorſahrszeit noeh
im Kitekstand. In Braunschweig sind die Ge-
fahren dureh die Rübenfliege behoben, ebenso haben
in Sohlesien die Rübenschädlinge sehr nachge
lassen. Der Rübenstand ist dort mittel pis gut. In
Bommern mehren sich die Klagen über Sehäden
duroh Aaskäfer.

t

Preußens Saatenstand Anfang Juli.
Das Preubische Statistische Landesamt meldet

eine weitere befriedigende Entwicklung der Peld-
bestände, einen günstigen Verlauf der Getreideblüute
in Preußen für Anfang Juli, während Ertrag und
Qualität nicht überall befriedigten. Wenn 2 gut,
3 mittel, 4 gering bedeuten, dann ergibt sich für
Anfang Juli folgender Saatenstand: Winterweizen
2,5, Sommer weizen 2,6, Winterroggen 255, Winter
gerste und Sommergerste ſe 2,6, Hafer 2,8, FPrüh-
Kartoffeln 2,7, Spätkartoffeln 2,8, Zuckerrüben 2,9,
Futterrüben 8, Klee und Luzerne je 2,6, Wiesen 2,9
und Viehweiden 3.

6 Millionen
für len Harzer Bergbau

Die Grundlage für die Weiterführung der Betriebe
nicht erschüttert.

Die Reichsregierung hat bei der Verabschtedung
des Reichshaushaltes durch Notverordnung die ver
sohiedenen Anderungswünsche des Reichsrats nicht
berücksichtigt. Damit ist auch die Erhöhung des

bleibt also bei der ursprünglich vorgesehenen
Reichssubvention von sechs Millionen Reichsmark.
Minister Klagges teilt nun auf Anfrage mit, daß die
braunschweigische ev auf dem Standpunkt
stehe, daß mit der Gewährung der Subvention in
Höhe von 50 Prozent für die Betriebe des Harzer
Bergbaues die Grundlage geschaffen sei, um die Be-
triebe weiter zu führen.

Rütgers-Sanierung
Nur teilweise bereinigte Bilanz

Die Rütgerswerke AG. beantragen, wie bekannt,
die Herabsetzung des Grundkapitals
Von Zur Zeit 80 auf 2758 Mill. RM. durch Einziehung
von 6,5 Mill. RM. und von 8 Mill. RM. zu 25 Prozent
eingezahlten Stammaktien unter Aufhebung der Vin-
zahlungsverpflichtung von 6 Mill. RM. sowie durch
Zusammenlegung der 8 Mill. RM. Namensaktien im

er bleibenden 57.5 Mill. RA Stammaletien im Ver-
hältnis 2: 1 und durch weitere Herabsetzung des sich
dann ergebenden Kapitals von 34,75 auf 27,8 Mill.
Reichsmark zwecks Barausschüttung von 20 Prozent
an die Aktionäre.

Braunkohlen- und Brikett-Industrie AG. (Bubiag)
in Berlin. Besserung des Brikettabsatzes. Infolge
der letzten Besserung des Brikettabsatzes kann die
Gesellschaft ihre seit Januar stilliegende Brikett-
kabrik Marie-Anne wieder mit zur Produk-
tion heranziehen. Ob die zur Zeit ebenfalls noch
stilliesende Milly-Brikettfabrik gleichfalls
demnächst wieder in Betrieb Kommt, sei bis jetzt
noch nicht entschieden, Der Ziegelsteinabsatz be-
wege sich nicht auf der Höhe des Vorjahres. Vber
das Knanzielle Ergebnis des am 30. Juni abge-
laufenen Gesohaäftsſahres ließen sich Angaben noch
nicht machen. Es sei daher nicht möglich, zu sagen,
ob die Vorjahrsdividende von 10 Prozent
aufrechterhalten werden Könne.

Fast sieben Millionen deutsche Schallplatten
gingen 1931 ins Ausland.

Die „Neudeutsche Wirtschafts- Rundschau“ be-
richtet über die deutsche Schallplatten-Industrie und
den Export von Schallplatten unter der Vperschrift
„Schallplatten ein entbehrlicher Luxus?“, Sie weist
darauf hin, daß die deutsche Schallplatten-Industris
zu den wenigen Wirtschaftszweigen gehöre, die bis
zum Ende des Jahres 1929 einen ungeahnten Auf-
schwung genommen hatten. Mit einer Produktion
von rd. 23 Millionen Sohallplatten sei in dem ge-
nannten Jahre, am Vorabend der Weltwirtschafts-
Krise, der Höchststand erreicht. Dann sinke die Pro-
duktionskurve s0, daß für 1931 eine Schallplatten-
produktion von elf bis höchstens zwölf MillionenFonds für die Erhaltung des Metallerzbergbaues von

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

Stück anzunehmen wäre. Ein genaues Bild von der

VPerhältnis 4:3, Herabsetzung des Nennbetrages der

Kurszettel

Umsatz- und Absatzentwieklung in der deutschenStahlverein ne Geſsenkeirchen e
Schallplatten- und Sprechmaschinen-Industrie lIasse
sich nicht gewinnen, da aus Konkurrenzgründen die
einzelnen Kirmen die Ergebnisse nicht publizierten.
Man gewinne aber aus den Exportziffern gute An-
haltspunkte. Nach diesen PExportziffern hätte
Deutschland. 1926 d. 4,26 Millionen Schallplatten im
Werte von 5,9 Millionen Reichsmark ausgeführt;
diese Ziffern ſtiegen bis 1929 auf 14,20 Millionen
Platten im Werte von 20,2 Millionen Reichsmark. 1931
seien 6,73 Millionen Schallplatten im Werte von 8,6
Millionen Reichsmark ausgeführt worden. Von den
ausländischen Abnehmern deutscher Sechallplatten
steht nach dem Zahlenmaterial der Zeitschrift
Schweden voran, das 1931 806 300 deutsche Schall-
platten einführte. Wesentliche Abnehmer Waren
aueh die Sohweiz (fast 700 000), Holland (rd. 527 000),
Tsohechoslowakei (466 600) und Belgien (434 200)
Außerdem nahmen Vinnland, Norwegen, Ohina und
Niederländisch- Indien deutsche Schallplatten ab, da-
von China 117 000, Niederländisehe Indien 307 600. An
Sprechmaschinen seien 1930 noch rd. 2380 000
deutsche Apparate im Werte von 10,69 Millionen aus-
geführt worden, 1931 nur noch 108 000 Apparate im
Werte von r. 4,54 Millionen. Die wachsenden Zoll-
mauern, steigenden Devisenschwierigkeiten und Un-
sicherheiten der politischen Situation, wie z. B. in
Südamerika, China und Spanien, die in Normalzeiten
wichtige Kunden auf diesem Gebiete seien, ließen
den Absatz zurückgehen.

Siegerland wird weiter subventioniert.
Der Reichswirtschaftsminister hat dem Sieger-

länder Eisenstein- Verein mitgeteilt, daß als vierter
oder für die Förderung des Eisenerzbergbaues
400 000 M. in den Reichshaushalt eingesetzt worden
sind. Preußen hat darauf ebenfalls den vorjährigen
Betrag zur Verfügung gestellt und das hessische
Finanzministerium haft eine gleiche Zusage in Aus-
gioht e so daß nunmehr wieder für das ganze
Jahr 1932 die Hilfsmaßnahmen für den Siegerländer
Erzbergbau gesichert sind.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemkurse.

Ohne Gewähr- o Reichsmark) Oboe Gewähr

4. T. 2. 7. 4 727
Buenos 1 Peso o. 938 0.938 Jugosl. 100 D. 6.693 6.693
apan 1 Jen 1.179 1.169 Kopenhb. 100 K. 81.62 62.02Konst. 1 t. Pfd Lissab. 100 Esc 13.69 13. 4

Lond. 1 Pfd. St. 14.99 15.08 Oslo 100 K. 73.93 74.28
Neuyork 1 Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Frl 16.551 16.56
Rio 1 Milr 9.2251 9.325 Schweiz 100 Frl. 82.46 62.17Amsterd, 100 G. 176. 33] 170. 28 Sotia 100 Lewa 3.057 3.057
Ath. 100 Drchm 2.747 2.747 Spas 100 Pes 34.67 34.67
Brüss, 100 Belg 68.56 58.57 Vockh. 100 Kr. 7682 77.12
Dane, 100 Guld.) 82.22 82.22 Budapest 100 P.
Hels. 100 k. M. 6.394 6.493 Wien 100 Schill. 51.95 51.95
Italien 100 Lire] 21.51 21.50

Berliner Börse vom 4. Juli.
Tendenz: Lebhaft.

Die neue Woche eröffnete in recht zuversiecht-
licher und fester Stimmung. Bereits am Vormittag
war die Grundstimmüung durchaus freundlich, und
man sprach die Kurse meist höher. Die ersten Notie-
rungen Konnten zwar die vorbörslichen hohen Taxen
nicht immer erreichen, doch ergaben sich über
wiegend Besserungen von bis 124 Prozent, zum
Teil 2 Prozent. Anregend wirkte ferner die feste
Tendenz der heutigen Auslandbörsen. Die Erhöhung
des Einfuhrkontingents für Kohblen in Frankreich
und ein drohender Streik im belgischen Koblengebiet
waren besonders für den Montanmarkt stimulierende
Momente. Die Erleichterung am Geldmarkt und das
anhaltende Interesse für fest verzinsliche Werte in-
folge der durch die Kuponeinlösungen frei ge-
wordenen Gelder veranlaßten die Spekulation,
Deckungen und auch Meinungskäufe vorzunehmen,
zumal sich auch das Publikum verschiedentlich als
Käufer zeigte. Rheinstahl lagen mit einer Besserung
von 354 Prozent besonders fest, auch Rheinische
Braunkohlen Konnten sich um 324 Prozent, Chade
um 454 R., HEW. um 4 Prozent und Salzdetfurth,
in denen Käufe der letzten Zeit anzuhalten scheinen,
um 5 Prozent befestigen. Farben stellten sich, nach-
dem sie vorbörslich mit 91 gehandelt wurden, auf
90 also ber 1 Prozent fesfer als sonst. Interesse
zeigte sich wieder für Bekula, die bei ziemlich leb-
haftem Geschäft über 2 Prozent anzogen. Nur Gold-
schmidt und Bemberg lagen um Bruchteile eines Pro-
zentes niedriger. Im Verlaufe blieb die Tendenz
weiter freundlich, und das Geschäft wurde etwas
lebhafter, da an einigen Märkten Auslandinteresse
sich zeigte. Vor allem lagen Rheinische Braunkoblen,
Elektrowerte unter Führung von Chade, Iietz,

Schubert Salzer und Reichsbank sehr fest, die
Besserungen von I Prozent aufwiesen, auch die
übrigen Werte zogen um 15 gegen Anfang an.

Deutsche Anleihen lagen ziemlich fest, auch Aus-
länder Konnten überwiegend im Kursé anziehen.
Reichsschuldbuchforderungen zogen bis zu 13 Pro-
zent, Pfandbriefe um 1 bis vereinzelt 2 Prozent an.

Am Berliner Geldmarkt hat sich die Situation
jetzt nach dem Vltimo entspannen Können, Tagesgeld
ging an der unteren Grenze auf 524 Prozent zurück,
während Monatsgeld mit 6—8 Prozent nominell un-
verändert blieb.

Berliner Elerpreise vom 4. Juli.
(Westgestellt von der amtlichen Eiernotierungs-

Kommission.) Preise in Reichspfennig je Stück ab
Waggon oder Lager Berlin nach Berliner Usancen.
Deutsche Eier: Trinkeier, vollfrische, gest., über
65 g 8; über 60 g 7; über 53 e 6,25; über 48 g 5,25.
Frische Eier über 53 g 6—6,25; aussortierte, kleine
Sohmutzeier 4,50. Auslandeier: Dänen, I8er 7,25;
Ter 6,75; 15 bis I6er 5,75-6; leichtere 5,25-5,50.
Schweden, I8er 7,25; 17er 6,75; 1574 bis I6er 6;
leichtere 5,25--5,50. Estländer, 18er 7; 17er 6,50
154 bis I6er 5,50; Ieichtere 5-5, 25. Russen, normale
450—5. Abweichende 4-4,25. Kleine, Nittel-,
Schmutzeier 4. Witterung sohön. Tendenz: rubig.

Berliner Kartoffelnotierungen vom 4. Juli.
Speisekartoffeln, rote, alte 1,70 bis 1,90; do. gelbe,

alte 2,80 bis 3,00; andere gelbfleischige, neue 4,00
bis 4,25.

Berliner Produktenbericht vom 4. Juli.
Nach stetigem Vormittagsverkehr war die Ten-

denz an der Produktenbörse nicht ganz einbeitlich.
Das Geschäft hat auch zu Beginn der neuen Woche
Kaum eine Belebung erfahren. Für Weizen alter
und neuer Ernte trat das Angebot verschiedentlich
etwas mehr in Erscheinung; die Aufnahmeneigung
der Mühlen war angesichts des schleppenden Mehl-
absatzes nur gering, und auch die Exportverband-
lungen gestalten sich zunächst noch ziemlich
schwierig. Am Promptmarkt lag Weizen weiter
matt und 2 bis 3 M. niedriger. Im handelsrechtlichen
Lieferungsgeschäft ergaben sich Preisrückgänge um
1 bis 83 M. Für prompten Roggen hielt sich die
Kauflust auch in ziemlich engen Grenzen, ent-
ſprechend dem vorsichtigen Angebot waren aber die
Preise ziemlich gehalten. Am Lieferungsmarkt war
die Tendenz für Roggen allgemein stetiger. Weizen-
und Roggenmehle hatten schleppendes Geschaäft, kür
promptes Weizenmehl waren die Mühlen zu Preis-
Konzessionen bereit. An den Puttergetreide-
märkten befestigte sich die am Sonnabend er-
folgte Erhöhung der Maismonopolpreise; Hafer war
bei einiger Nachfrage für gute Qualitäten um 1 bis
2 M. befestigt. Püur Wintergerste gingen die
Preisbesserungen wegen des Rnappen Angebots ver
schiedentlich über 3 M. hinaus.

Berliner Produſctenbörse.

Für 100 Kg) 4 7 (Fär 100 Kg) 4. 7.
Weizen, märk. 237-239 Kl. Speiseerbsen 21.90-24,00
Voggen, märk. 186-188 Futtererbsen 15.00—19. 00
Raukgerste Pelusehlken I6.00 18.00Industrie- and Ackerbohners 15.90 17.00Füttergerste 162—172 Vicken 16. 90—18.00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 10.00-11. 00
Hafer, märk. 157.00--161.00 Gelbe Lupinen 14.50 16. 00
Mais lok. Berh S Serradella, alteFür 100 Kg) Serradella SWeizenmehl 30.25--34.25 Rapskuchen
Roggenmebl 25.60-27.40 Leinkuchen 10.80-10.60
Weizenlkleie 10.10--10.50 Trockenschnitz, 8.70
Roggenkleie 10.10-10.50 Soja-Schrot 10.20
Raps. 1000 kg Torfmelasse
Leinsaat, 1000 Rg KartotfelflockenViktoriaerbsen 17.00-—23. 00 Rüben

Berliner Metallnotierungen,

(100 kg in RM 4. 7. 2. 7.
Elektrolytkupfer (180 kg) 48.50 50.50
Originalhüttenrohzink (fr. V.) S SRemelted-Plattenzink S SOrig -Hüttenalumin, 98-—99 160.00 160.00
do. i. Walz- u. Drahtbarr, 99 2 164.00 164.00

Reinnickel. 98—99 2 350.00 350. 00Antimon-Regulus 35. 00-38. 00 365. 00—38. 00
Silb. i. Barr. ca. 900 fein (k, 1 Kg) 37.25--40.50 37.50--40. 75

Hallische Produktenbörse vom 2. Juli.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg,)

Für 1000 Kg) Neue Ernte Fär 100 kg) Neue Ernte
Weizen (76 kg hl 242--2456 Viktoriaerbsen u
Roggen (70 kglhl) 204—-207 Futtererbsen 12.50 18.00

Braugerste S RapsWintergerste WeizenkleieEFuttergerete 164--170 (mittelgrob) 10.00-10.50
Haker 162-166Boggenkleie 10.00-19.50
Mais Malzkeime 7.50—8. 00Trockenschnitzel

4.7. 2.7. 27 neS r I S B s Se e eheeecnete. g. retrerksbe- rer el aſ st. r röbeln Zucker h iBerliner Börse 63.50 63.50 Glauz, Zucker 56. 63125 al a l r Metall
Gruschyſte Text 39.25 r wenwem 4, Julf vom Vortage Vorkehrswerte, eilt discenirer e e e h ter T woGOrahtbericht d. Commerz- u. Privatbanke, Merseburg.) (Mitgetoilt on der Commers ung eeebe. e e S

EBrste Kassakurss. Brivatbank Merseburg.) Hamburger Hochb, 4.75 Hoeseb. Stahlwerke 29. 26778

e e e e en. n e e e lLeipziger Börse vom 4. Juli7. 7. 7. 7. 7. ordd. LIoyd, se Bergba anIlse Genub 94.75) 92.2 tnh Bankaktien ytthamer Hütte 23 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg,)
Hamb, Pahett, 11.765 11. Harpener Bergbau 51. 50.50 Deutseke Anleihen Adeoa 23.251 29,25 TLahmeyer Co 76.765 75.25 rNordd. Lloyd 12.25 11.25 NAse Bergbau I Dsch. Anl Aue Commerz Bank 16. 16. Leonhardt Braunk, l 4. 7. 2. 7.Adea de Genub C kKeehte einschl. s Hedi Bank 30.-30. Leopold GrubeBerl, Handelsgesell. Kaliwerke Aschersl, 92, 92 e 41.50 39.25 Hall. Bankverein 33. 33 d e Bach Jolſe Altenbg, Landukr. 75.251 78.50 Lindner, G. 17.501 17.
Comm.- u, Privatb Klöcknerwerke 23.12 23. b Man v Cassel Jutesp 110 110. Mansf. BergbauD. tädt Nat, 3 M öh 39.87 33.75 en e Industrieaktien d ne 332 Chromo Najork 27.50 27.50 Mech, Web, Zittau 19.761 19.765armstädt. u. Nat. annesmannröhren schuld ohne Aus Niederl. Kohlenw. 128. 126.Dedi Bank NMansf. Bergbau losungsschein 4.20 A. e e r Tie Norddeutsch Kabell Lonkord Spinn Naumann -Br. n 38. 368.Dresdner Bank Oberschl. Koks 30,50 28.12 8 Provy, Sächs, e e 432 Operschles, Eisenb, 5. Cröllwite Pap. 13. 13. enden eReichsbank 127.75 127.50 Orenstein Koppel 22.37 Bkandbriete 66. 65. p. Bemberg 33.— 3212 Phöniz e n z h d F e eAlckumulatoren Bhösnix Bergbau 16.501 e a Seton. u. Monierb. 2780 2628 r tet n e e e ehe e e e en eln e 21. 21.25 e ierz 35 m oldpfdbr. b n n 131, D7 Kiebeek ontan 57.50 Fritzsehe Buehb, 775 7.75 Rauchw. Walterul, Berger Bhein. Sta 47. 415 do. liqo, 577 Rositzer Zucker S ig, Le Kichter, J, C.e

Hannover g Rütgerswerke 33,251 33 e e Shem Buekau Sarotti Schok. 55. l Hohburg Quarz o so 39.50 Rositzer Zucker 21.251 21.25Dtseh. Conti Gas g5,25 84.25 Salzdetkurth 165. 162. r 64. Ghem, Gelsenkireh. Schering cher 2075 110 Kirchner Co 8180 8.650 Kudelsb Zement 92Dessau Schubert Sal 8 Pre. Bod,-Kr. s Siemens Halske 120, 119. Sachsenwerk ichuber alzer 122.75 122. 25 Goläpt. Eug 77 5 Cröllwitzer Papier e z g. 35 36.50 Kraftw. Sa.-Thär. 40. 40. 34.Disch. Erdöl 66. 64.50 Schuckert 60.75 59 78 ren 66. o 64. Haimler Motoren I1so 10.75 Jfsbkurter chem. S h rar Tee Schubert Salzer I2 121.-p. 27 ultheis so o r Ten Ztren A. el i e ten e e e e l SElektr. Licht u. Kr. 69.75 66, Siemens Halske 119180 t Gold 173.50 Disch. Conti Gas 2550 29.00 Deipe. B. Riebeck 38. 37.60 Jöhr Co. 31.50 31.50p. 74.50 Dessau 62.251 84.25 Wandererwerke v 6 7Farbeninduetrie g0.25 890.12 Stöhr Co. 31. 81. 8 Nordd. Gr. 24 68. 63150 Dec. Erast 67. 65. Wegen kühner 987 9 Leipz. Feuer. -V so 15.50 Thür. Gas 83.50 61.50
Feldmühble Pap, 46.-- 45. Thür. Gas Leipzig 430 do. Iiqu, Dtsch. Kabel In Wersehen- Weibent. 44. Leipz, Landkraft 62. 69.50 d 82.50 50Gelsenkirchen 32.63 32. Verein, Stahlwerke 14.25 14,25 Goldpk. 76. 76. Eilenburg Kattun Mrede Mälzerei l h einz. Malzt. Sekkl net t s 18.60 18.50Ges, f. elektr, Unt, Westeregeln Alkali 100. 100. e c an et rein e Zeitzer Masch. 39,751 30. en e a e Luckerraffi, Halle 25.50 25.50
Hacketal 57.75 57. Zellstoff Waldhof 26 25. nst. r ektr. Lieferungsg 62. 6e. eipz, SpitzenBergmann Elekir. R, 19 65. 63,50 Engelhardt- Br. o



Mitteldeukſche Neueſte Nacht ichen Merſeburger Korreſpondent. Dienskag, den 5. Juli 1932.

reich

Besichtigen Sie in Ihrem
Interesse unsere Auslagen

und Lagerbestände.

änce unserer letzten Neuheiten in
Unl-Gollstoften Seltlen- I. Kunstseſtenstofften Gaschstofken Mantelgtotfen

durch ihre enorme Preisherabsetzung eine äußerst günstige Kaufgelegenheit.

Merseburg

Fern von den Seinen verſchied infolge
Unglücksfalles am 3. Juli unſer lieber
Sohn und Bruder, der Oberfunker

Walter Medeſindt
im blühendem Alter von 22 Jahren.

M Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen

Familie Medefindt. e
Merſeburg, den 5. Juli 1932.

Die Beerdigung findet in München ſtatt.

n

S Statt Karten!
Für die vielen Beweise aufrichtiger
LTeilnahme beim Heimgange unserer
teuren Entschlafenen

kruu Selma Dy la
geb. Lewue

aanken wir allen auf diesem Wege
I bverzlich. Den gleichen Dank sprechen

wir Herrn Pastor Angermann aus i
für seine trostreichen Worte sowie S
allen denen, die unserer lieben Ver-
h storbenen während ihrer Krankheit

h nvahestanden. t
Theodor Dylla

zugl. im Namen aller Hinterbliebenen.

Merseburg, den 5. Juli 1932.

vie Beerelgunggangtat

Lereinigter IIschlermeigter

J übernimmt
M Erd- und Feuerhbestattungen

von der einfachsten bis zurvornehmsten Ausführung einschl.
Besorg. sämtl. erf. Formalität
Büros und Ausstellungsräume

preuſergtrade 5). lelefon 2398

Auskunft kostenlos. Neuzeitl. Ueber-

I führungsauto m. Abt. f. Leidtragende.

Veſondere Gelegenheit!
Weg. dringender Baranſchaffung verk. einige echte

Perser Teppiche
Perser Brücken

in feinſt. Qual. zu nie wiederk. Preiſen. Beſte
Anfeealegnane Beſondere Bedingung, ſofort
Kaſſe. Off. u. 223 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Bekanntmachung.
Betr. Auslegung der Wählerliſten

zur Reichstagswahl am 31. Juli 1932.

Die Wahlen zum Reichstag finden am
Sonntag, dem 31. 7. 1932, ſtatt.

Die Wählerliſten der Gemeinde Leuna liegen
vom Sonntag, dem 10. Suli, bis einſchl. Sonntag
den 17. Juli 1932, und zwar an den Wochen
tagen in der Zeit von 8 bis 13 Uhr und von
14 bis 18 Uhr und Sonntags von 8 bis 12 Uhr
im Verwaltungsgebäude, Rathausſtr. 1, Zimmer
Nr. 12, zu jedermanns Einſicht aus. t

Wer die Wählerliſten für unrichtig oder un
vollſtändig hält, kann dies bis zum Ablauf der
Auslegungsfriſt bei der Gemeindebehörde ſchrift
lich angeigen oder zur Niederſchrift geben. So
weit die Richtigkeit ſeiner Angaben nicht offen
kundig iſt, hat er Beweismittel für ſie bei
zubringen.

Wer bis zum 9. d. M. nicht in dem Beſitz
einer Wahlkarte iſt, iſt in die Liſte nicht ein
getragen.

Leuna, den 4. Juli 1932.
Der Gemeindevorſteher.

J. V. Mödersheim.

Werdeeegeeng.
Die Abfuhr von Steinmaterjalien von den nach

ſtehenden Bahnhöfen nach Provinzialſtraßen
des Straßenmeiſterbezirks Merſeburg ſoll am
Sonnabend, dem 9. Juli, vormittags 9 Uhr, im
Reſtaurant „Vaterland“ in Merſeburg öffentlich
ausgeboten werden.

Ab Bahnhof Merſeburg 20 t
Wallendorf 226 t
Zöſchen 30 t
Frankleben 64 t

Außerdem ſoll die Anlieferung von 120 ebm
Kies frei Bauſtelle verdungen werden. Be
dingungen im Termin.

Landesbauamt Weißenfels.

r n

Für die Aufnahme der
A

oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

Nnehmen, jedoch werden die
Wünſche

M ageber

e Wetenfels

Naumburg.

Oberwünſch.

h Nemsdorf.Ah Wwebeingſen

75

Weißenfels.

O gotzchen, Feldſtr. 14.

n

N 1. Auguſt oder ſpäter.
Ang. u. 222 an die Geſch.
Beamter (Akademiker)

t

Anzeigen.

beſtimmt
Tagen

nzeigen anvorgeſchriebenen Pflaumenmus

Himbeerſaft
Hlſardinen
Zucker

T A M
der Auftrag

nach Möglichkeit
berückſichtigt

Feinſter Rühenſaft e 18

Matjes-Heringe, extragroß
Stück 11 und 16

4 GARNFS Da gee
2. KaſſenberFamilien

Nachrichten
(Aus anderen Blättern

eninommen.)

BVerlobt:

dem Wochenmarkt
büllige Räucheraale

Pfund nur 50 Pbei Otto Sickert.

Hilde Neſſeler
Werner Tucht.

Tornau
Ella Schaaf m. Kurt
Geißler.

Vermählt:

mit mit meinen sten er
halt. Sie ſchon: Kinder
ſachen von 30 Pf. an,

HausSportkleid,
Spoörthemd v. 120 Pf.

Ebenſo alen
Otto Thomſen m. Fr.
Elſe geb. Waſſermann,
Meere e m. Fr.

argaret. geb. Börner

Reste-Kayser
Helgrube 13, I.

Leung, Ebertſtraße 19

Achtung! Morgen auf

an nach Maß gearbeit.

Zuſchneiden koſtenlos

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. Jünger, Lindenſtr. 15

Der Borſtan
Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt

Weiße Mauer 10.

49

Schlachtefeſt

K. Hendrich, Annenſtr. 14

Geſtorben:
Die vorgeschriebenen
Küncligungs-

förmulnre
hält wieder vorrätig
Büchürucherei I. Pöhner

Kleine Ritterstraße 3

Otto Tränkner, 67 J.

Raumburg.

Karl Max Schuſter;
Fritz Günther, 6 J.

Ernſt Jehmlich, 80 J.

Jeden Mittwoch
GSchlochsefeſt
Otto Kretzſchmar,

Jnhaber P. Heſſelbarth,
Weiße Mauer Nr. 30.

Telephon 2655.

Aufpolgtern
Harniſch, Olgrube 1

Kötzſchen

2 Zimmer
zu vermieten.

J Margarine

h Pflaumenmus

irußWeiße Bohnen

Linſen tJ Eierſchnittnudeln
h Bruchmakkgroni
Fadennudelnzum 1. 8. zu vermieten.

Kleiſtſtraße 18, II.
Suche

h Margarine, friſch a. d. Wanne
nur 26

W nur 32
G nur 30
I Fnur 17
1 nur 16
W nur 150

1 nur 349
1 nur 344
1 W nur 40

Wedermeler G. m. h. R. Burgetr. 131

Z- Zimmer Wohng.
Küche mit Zubehör zum

Mittwoch, den 6. Juli 1932, vormittags

W. Klese dent

1

n
mit Bad, möglichſt mit

Balkon und Garten,

10 Uhr, findet der Verkauf v. gebrauchten
Fenſtern, Türen, Schaufenſtern, Ja
louſien, Türbekleidungen uſw. in der

Suche in Mitte d. Stadt
5 7 Zimmer

oder auch Einfamilien
haus zu mieten. Ang. g
unt. 4846 an die Geſch.

Leunger Straße (Scheunen) ſtatt.

Deutſcher Rentnerbund

Ortsgruppe Merſeburg E. V.
Am Donnerstag, dem 7. Juli 1932, 16 Uhr

Uhr nachm. im Tivoli
Mdentl. Generalverſammlung

s ordnung1. Jahresbericht;
icht;

3. Entlaſtung des Vorſtandes;
4. Feſtſetzung des Jahresbeitrages;

Wahl des Vorſtandes;
6. Eintragung in Kohlenliſte;
7. Verſchiedenes.

d.

1.00

10 neue Bilder!

T Vorverk.:
Zig. Geſch.an

(Steinecker), Bahnhofſtraße
bis 0.70, Erwerbsl. 0.50

Freitag, d. 8. Juli, 8 Uhr

Emil Reimers
J Reue Lachſchlager Revue!

10 Ueberraſchungen!
Alle Griesgramen ſind eingeladen

best. aus: Blas-,

Berufsmusif

Feſdschlößchen e
Mittwoch, den 6. 7. 32, abds. 8 Uhr

Großes Freſf- Konzert
Streich- u. Jazzmusik,

ausgef. von d. gesamten Merseburger
Ker-Wereinigung,

wozu freundlichst einladet
Das Orchester Otto Kieler

Fahrprei
Ihr ab

Zum Lügener Heimatſeſt
am Sonntag, dem 10. Juli 1932

Gonderautobusſehrt
Tivoli Rüchtehr ihr
s hin u. zurück T. 0

Fahrkarten i. Verkehrsbüro Merſe
burg, Kl. Ritterſtraße 3, Tel. 3230

e

Jeden Donnerstag
4 Uhr nachmittags

tagliche Kosten
dafür Kocht, bratet, bäckt,
sterilisiert d. ganzen Tag der

ABAG “-Grudleherdh
hoch dorae

Aluwintum-Klessler
gegenüb, Polizel-liſens, iunnne

Wohnung
Jnnen-W.-C., Elektr.,
ſofort oder 1. Oktober.
Angeb. mit Preisang.
unt. 221 an die Geſch.

geg. Sicherh. u. Zinſen
mit monatlicher Rück
ehrung ſofort geſucht.

ng. u. 217 an d. Geſch.

Bezugsquellen- Nachweis
für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg

Stadt und Land beſtens empfohlen.

Aeſteres AutoLicht Bandagen Klempner
Textilwarengeſchäft

in gut. Lage, mit o. ohne

Waren günſtig zu
verk. (Niedrige Miete).
Ang. u. 218 an d. Geſch.

Guterhaltener, weißer
Kinderwag. In el.
Reinefarthſtr. 10, II. r.
Guterhalt. klein., weiß.

Kinderwagen
zu verk. Preis 15 Mk.

Licht fürs Auto iſt
unſere Spezialität

Auto-Llcht
Fiſcher Röhle,
Merſeburg,

Weißenfelſer Straße 47
Tel. 2964.

Auto
Reparaturen

Leibbinden

Bruchbänder

Gummiſtrümpfe
nach Maß

und Konfektion
Damenbedienung
Herrenbedienung

Ebert Vachf.
Entenplan 13, Tel. 2754.

Wo, ſagt d. Geſch. d. Bl.
Gehraucht. Mädchenrad
preiswert zu verkaufen.
Götze, Teichſtraße 35.
Steuerfr., guterhalten.

Motorrad
zu kaufen geſucht. Ang.
unt. I. 273 an d. Geſchſt.

Weiler Rüchennere

nur gut erhalt., zu kauf.
geſucht. Ang. m. Preis
u. 220 g. d. Geſch. d. Bl.

Seuerdücher

für Landgemeinden in
neuer Auflage vorrätig
Puchäruchere] T. höbner

Merſeburg, Kl. Ritterſtr.

Beſſere Witwe
ſucht Herrn zur Führg.
des gemeinſchaſtlichen
Haushaltes. Ang. unt.
324 an die Geſch. d. Bl.

Luto-u.Motörrad-Reparat.

werd. gewiſſenh. ausgeführt, Autogen u. An

miniumSchweißerei

Walter Sanitz
Automechanikermeiſter
jetzt Weißenfelſer Str. 2
Großg. u. Tankſt. Derop
Einf. Hof, Kfhs. Conitzer

Polizeiverordnung
für Friſeure
als Aushang vorrätig

Buchdr. Th. RößnerMerſeburg b

Kl. Ritterſtraße 3.

Erſcheint jeden

Buchhaltung

Th. Ro
Rordftraße 14

Tel. 2637

n i

Ih.Ehesen.

Klempnermeiſter
Jnh. Otto Elbe

Schmale Straße Nr. 20
Ruf 2690

Laden u. Bauklempnerei

Jnſtallation Gas u.
Waſſer Waſch, Bade
und Kloſett-Anlagen
Solid in Ausführung

und Preis

Schuh
Reparaturen

Elektrotechnik

Otto Häusler
RektorBlockStraße7

Telefon 2315
Motorreparatur

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch
tungskörper, Radio

Dienstag.

klallensla
modernſte

Groß Beſohl Anſtalt
am Platze

HOelgrube 13.
Sämtliche Reparaturen

preiswert in fach

Erſcheint

männiſcher Ausführung

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wo
wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge
ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen

Schuhmacher
meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 3

Telefon 3024
Anfertigung von
orthopäd. Schuhen

und Stiefeln

Zentral

Kammerlicſatspiele
Ab Mittwoch: Das große Ereignis!
Das gigantiſche, deutſchſprachige Tonſilm-Schauſpiel!

Ein Thema, das alle Menſchen beſchäftigt! Wann naht der Komet?
Wann das Ende der Welt? Der Film wurde mit einem Koſten
aufwand von 3 Mill. Mark hergeſtellt. 40000 Mitwirkende.

Regie: Abel Caner. Schauſpieler von Weltruf.

Ende der Welt
Das Zuſammenprallen zweier Weltkörper. Da
h je geſehen haben. 2 Jahre wurde an de

earbeitet.
eebeben. Das haben Menſchenaugen vorher

Dazu ein 2. Großfilm im Beiprogramm

taſtiſchſte,e

er Eiffelturm in Paris ſtürzt ein. Jeuersbrünſte, Orkane,
niemals geſehen!

Heute Dienstag: Letzter Tag des herrlichen Doppelprogrammes
Gchlötzet Errre Töchter (Die Ungeküßten)

Der Fall, und Abſturz einer Mädchenſeel
filmwerk der Stummproduktion, ſowie

Der Jleck auf Her Ehr naſtück von Anzengrüber, der Film, der jede

e. Das größte Sitten

dem weltberühmten Volks
n n und entzückt.

r.Kaſſenöffnung 6 Uhr Anfang 6.30 und 8.30 U

Achtarrg?

Haben Sie Schmerzen in
Fuß u. Wade, Senk u. Plattſuß, Froſtballe

WAchtrueng?

n u. Hühneraugen?

Jhr Schmerz iſt ſofort behoben, wenn Sie

Klesres Jerſbarndbogess
tragen. Die Vorführung findet am Mittwoch, dem 6. Juli,

durch den Erfinder B. Kleine, Leipzig, ſtatt.
Vorführung koſtenlos Kein Kaufzwang!
Roschoard Gehergsd4t genga., An der Geiſel 3

Emwentaler

Sweiderläde

hochfein im Gesckmack

Relner Wwelßer

pta. t

Heizungen

Geher
Weißenfelſer Str. 53/55

Fernruf 2234

Neuanlagen und
Reparaturen

I

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,

S

jeden Dienstag.

Kl. Ritterſtraße 3.

len ſich bitte

Ahweieghnan

Palwbuften

d

Pfd.

Butter Krause

wir dürfen
Reine Auskunft

über Anzeigen, die m
Nummer erscheinen
den Inhalt einer solchen Anzeige in-
teressiert, muß dies schriftlich ein-
reichen. Der Brief mu

geben
it einer Chiffre-

Wer sich für

ß an den Verlag

des „M. K.“ gerichtet sein und auf
der Außenseite des Umschlages die
Chiffre Nummer tragen. Wir leiten
die Briefe an den Be
zeigen weiter, der sic

steller der An
h dann mit den

Absendern der Offerten direkt in Ver
bindung setzen kann.

t

Merseburger Korrespondent
Mitteldeutsche Neueste Nachrichten
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ebüro dieser Zeitung.
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